Die Expedition iſt Verrenſtrasse Ar. 20. 


Sonnabend den 5. Februar 


S 


Debt 


Finanz⸗Etat für das Jahr 
1848). 
Einnahme. 

1. Aus der Verwaltung der Domainen: a) 
an n Abgaben, an Erbpachten und Erbzinſen 
4,050,323 Rtl.; b) an Einnahmen von verpachteten oder 
auf Adminiſtration ſtehenden Grundſtücken und Nutzungen 
„848,156 Rtl. Summe: 5,898,479. Davon ab: a) an 
Aufſichts⸗ und Erhebungskoſten 260,079 Rtl.; b) an Ausga⸗ 
ben für die gutsherrliche Polizei⸗Verwaltung und an Patro⸗ 
natslaſten 112,362 Rtl.; e) an Paſſiv⸗Renten, Kompetenzen 
und öffentlichen Abgaben 299,476 Rtl.; d) an Remiſſionen 
13,880 Rtl.; e) an Bau-, Vermeſſungs⸗, Separations⸗, Pro⸗ 
zeß⸗ und anderen ähnlichen Koſten 370,619 Rtl. Summe: 
4,080,416 Rtl. Ueberſchuß: 4,842,064 Ntlr. 

2. Aus der Verwaltung der Forſten: a) an 
Einnahmen aus dem Nutz⸗ und Brennholz⸗Verkauf 4,014,332 
Rtl.; b) an Jagdnutzungen 109,948 Rtl.; c) an Forſt Ne: 
bennutzungen, einſchließlich der Forſtſtraf⸗ und Pfandgelder 
490,142 Rtl. Summe: 4,614,622 Rtl. Davon ab: a) 
an Beſoldungen der Regierungs⸗Forſtbeamten und Forſt⸗In⸗ 
ſpektoren 165,118 Rtl.; b) an Forſtſchutz⸗ und Eihebungs⸗ 
koſten und anderen Lokal⸗Verwaltungs⸗ Ausgaben 880,164 
Rt; c) an Holzhauer⸗ und Holzfuhrlöhnen 544,301 Rtl.; 
Y zu Forſtkulturen, Vermeſſungen und Separationen, für 

orſtwege und Waſſerbauten, an Prozeßkoſten, ſo wie an 
Unterhaltunaskoſten der Forſt⸗Dienſtgebäude und Forſt⸗Lehr⸗ 


Anſtalten 609,537 gtl.; e) an Geldvergütungen für Holz⸗ 


Deputate und an ſonſtigen auf den Forſigrundſtücken haften⸗ 

den Laſten 27,407 Rtl.; 5) an Penfionen und Unterftügun: 

gen der Wittwen und Waiſen exekutſver Forſtbeamten und 
zu Remunerationen für dieſe Beamten 85,293 Rtl. Summe: 
320,820 Rtl. ueberſchuß: 2,203,802 Rtl. Hiervon und 
don dem Ueberſchuſſe der Domainen von 4,842,063 Rtl.; zu⸗ 
ſammen 7,135,865 Rtl.; geht noch ab: der dem Kron⸗Fidei⸗ 
kommiß in & 3 der Verordnung vom 17, Januar 1820 (Ge: 
Sammlung Seite 9) vorbehaltene Revenüen⸗Antheil, ein: 

[chtießlich 73,099 Nil. Agio von 548,240 Rtl. Gold 2, 573,099 
tl. Bleibt Netto⸗Ueberſchuß aus den Domainen und For: 

‚ten 4,562,760 Nel. — Der Etat für 1847 ſetzt aus 

Naa e Mtl., mithin find für 1848 267,883 
tl. mehr etatirt. 

ö 3. Aus den Domainen⸗Ablöſungen und Ver⸗ 
kaufen, zur Tilgung der Staats: Schulden be⸗ 
beer a 1,000, Nil. — Der Etat für 1847 

etzt aus 1,000,000 Ntl. 

4. Aus der Verwaltung der Bergwerke, 

Hütten und Salinen: a) an Neverihüffen von landes⸗ 

herrlichen Gruben und Hüttenwerken 810,520 Rtl.; b) des: 

— von landesherrlichen Salinen 239,782 Rtl.; c) an 
ergwerkögefällen, Steuern und Sporteln und ſonſtigen 

von ab en 703,243 Rel. Summe: 181084 Rt. 

niſſen : a) an Beſoldungen, Reiſekoſten und Bureau⸗Bedürf⸗ 

Dr der Bergämter 237.490 Rtl.; b) an dergleichen der 
ö er⸗Bergämter 97,079 Rtl.; e) an dergleichen der mit dem 

Sinanz-Winifterium verbundenen General⸗Verwaltung 66,750 
el. d) zu größeren Gruben: und anderen Neubauten und 

zu Meliorationen 240,884 Rtl.; e) zu berg: und hütten⸗ 

Männiſchen Verſuchen 7,500 Rtl.; N) zur Unterhaltung der 


Da⸗ 


Bergſchulen, Unterftü i 
‚ sung der Eleven und zu ähnlichen Aus: 
7.180000 2 Mel. Summe: 600,554 il. Ueberſchuß: 


MORE. Dazu an ueberſchuß aus der Porzellan⸗Ma⸗ 
pe in Berlin 17,218 Rt. Summe: 1,167,218 Rtt. 
ce F 88e fl er 
etatirt. Und für s 50, me 
5. Aus der ; 
men ‚vo 1 Poſt⸗Verwaltung: a) an Einnah⸗ 
Kariol⸗ n Bahr: und Güter⸗, Perſonen⸗, Schnell-, 
tem Porto 6,821 en, fo wie an —.— — Dr 
aket⸗ Einlieferun „ b) für geftempelte Geld» un 
re von den Oak an Brief⸗ und Zeitungs Beſtell⸗ 
gen Einnahmen 579,580 Nel . —— — wer 
itungs⸗ e) an Zeitungsproviſion un 
ZU ai. Su m a Ta Gammtunge-Debits-Gomtoir 
— 2 5 ee 8 ans Begleitung. der yon, für 
oſtwagen, . 1 rer 
A Sub: © an See, in e 
und an materiellen Verwaltungskoſten 1,754.300 — = 
Su Entſchädigungen Rente 1 . 
rundſtücke und Rechte, an Reſtitutionen 
gasen 407,400 Rtl. Summe: 6,641,600 
Huf: 1,000,000 Rel. — Der 
aus 1,000,000 Ntl. 


ber⸗ 
Etat für 1847 jest 


8. Aus der Verwaltung der Lotterie: ) An⸗ 


12½ Prozent von ſammtlichen Gewinnen, im Be⸗ 


Wir haben bereits geftern angezeigt, daß der Haupt: 
anz⸗Etat den Mitgliedern des vereinigten ſtändiſchen 
Ausſchuſſes mitgetheilt worden iſt. Red. 


trage von 6,895,000 Rtl. Gold, einſchließlich 13% 
Agio 976,792 Rtl.; b) an zufälligen Einnahmen, einſchließlich 
der Gewinne auf die zur Verabfolgung der Freilooſe zurück 
behaltenen Looſe 33,000 Rtl. Summe: 1,029,792 Rtt. 
Davon ab: a) an Einnehmer = Gebühr zu 1½ Prozent von 
den debitirten Looſen, nach Abzug der Freilooſe 111,860 Rtl.; 
b) an Beſoldungen und ſonſtigen Verwaltungskoſten 32,932 
Rtle; c) an möglichem Verluſt für nicht abgeſetzte Looſe 
10,000 Rtl. Summe: 154,792 tl. ueberſchuß: 875,000 
Rtl. — Der Etat für 1847 ſetzt aus 874,500 
Ntl., mithin find für 1848 200 Ntl. mehr 
etatirt. 

2. Aus der Verwaltung der direkten Steuern: 
A. an Grundſteuer 10,356,939 Rtl. Davon ab: a) an Ele⸗ 
mentar⸗Erhebungskoſten 117,965 Rtl.; b) an Remiſſionen 
134,729 Rtl. und an Erſtattungen (incl. 2268 Rtl. für 
Lippſtadt) 64,080 Rtl., zuſammen 199,709 Rtl.; e) an Ko: 
ſten der Kreiskaſſen, der Anfertigung der Grundſteuer⸗Hebe⸗ 
rollen und an Befoldungen der Steuer- Aufſichts⸗ und Fort⸗ 
ſchreibungs⸗ Beamten, fo wie der Exekutoren 266,604 Rtl. 
Summe: 584,278 Rtl. Ueberſchuß: 9,772,661 Rtl. — 
Der Etat für 14842 jest aus 9,280,839 Ntl., 
mithin find für 1848 18,198 Ntl, weniger 
etatirt. — B. an Klaſſenſteuer 7,405,008 Rtl. Davon 
ab: a) an Elementar⸗Ethebungskoſten 295,875 Rtl. ; b) an 
Beiträgen zum Departemental » Remifjions = Fonds in der 
Rhein⸗Provinz 8,820 Rtl. und an Erſtattungen für Lipp⸗ 
ſtadt 1,884 Rtl., zuſammen 10,704 Rt. Summe: 306,579 
tl. Ueber ſchuß: 7,099,119 Rtl. — Der Etat für 
1847 ſetzt aus 2,044, 520 Rtl., mithin find 
für das Jahr 54,599 Ntl. mehr etatirt. 
C. an Gewerbeſteuer 2,626,000 Rtl. Davon ab: a) an Ele: 
mentar⸗Erhebungskoſten 105,319 Rtl.; p) an Erſtattungen 
wegen Lippſtadt 780 Rtl. Summe: 106,099 Rtl. ueber⸗ 
ſchuß: 2,519,901 Rtl. — Der Etat für 1847 ſetzt 
aus 2,484,587 Ntl., mithin find für 1848 
35,314 Rt. mehr etatirt. — Summe an direk⸗ 
ten Steuern: 19,391,681 Rtl. 

Ss. Aus der Verwaltung der indirekten 
Steuern: a) an Eingangs, Ausgangs: und Durchgangs⸗ 
Abgaben 14,432,970 Rtl.; b) an * von ver⸗ 
einsländiſchem Wein, Moſt und Tadak 167, Rtl.; c) an 
Rübenzuckerſteuer 150,985 Rtl.; d) an Niederlage:, Krahn⸗, 
Waage, Blei⸗, Zettel⸗ und Siegelgeldern 50,090 Rtl.; e) 
an konventionsmäßigen Schifffahrts⸗Abgaben auf der Elbe, 
der Weſer, dem Rheine und der Moſel 613,564 Rtl. Da⸗ 
von ab: 1) für die Rheinſchifffahrts⸗Verwaltung, einſchließlich 
33,243 Rtl. Rheinſchifffahrts⸗ Renten 41,021 Rtl.; 2. zur 
Beforderung der Rheinſchifffahrt und des Rheinhandels, fü 
wie zur Verbeſſerung der Kommunikationswege in der Rhein: 
Provinz aus der Nacherhebung des Rheinzolles zu Koblenz 
70,400 Rtl., zuſammen 112,321 Rtl.; bleibt alſo 501,243 
Nil. ; ) an Branntweinſteuer 3,845,735 Rıl.; g) an Brau⸗ 
malzſteuer 1,240,012 Rtl.; h) an Steuer vom inländiſchen 
Weinbau 91,800 Rtl.; ) an Steuer vom inländiſchen Ta: 
baksbau 141,686 Rtl.; k) an Mahlſteuer 1,772 355 Rtl.; 
I) an Schlachtſteuer 1,385,415 Rtl.; m) an Stempelſteuer 
4,284,650 Rtl. Davon ab: 1. für die Anſchaffung des er⸗ 
forderlichen Stempel: Materials, für Unterhaltung der Ma: 
ſchinen und an Verſendungskoſten 42,300 Rtl., 2. an Tan⸗ 
tieme von defektirten Stempeln und von Erbſchaftsſtempeln, 
und an Beſoldungen der Beamten des Haupt⸗Stempel⸗Ma⸗ 
gazins 13,862 Rtı., zuſammen 56,162 Rtl., bleibt alſo 
4,228,488 Rtl.; n) an Chauſſeegeldern 1,367,824 Rtl.; Die 
Erhebungskoſten und die auf den Chauſſeen haftenden Laſten 
betragen 131,440 Rtl., bleibt 1,236,384 Rtl.; o) an 
Brück⸗, Fähr⸗ und Hafengeldern, Strom⸗ und Kanalgefällen 
700,392 Rtl., die Erhebungskoſten betragen 19,148 Ril., 
bleibt 681,244 Rtl.; p) an Hypotheken⸗ und Gerichts ſchrei⸗ 
berei-Gebühren aus dem Bezirk des Appellations⸗Gerichtsho⸗ 
fes zu Köln 161,540 Rtl., die Honorare und Tantiemen der 
Hypothekenbewahrer und Gerichtsſchreiber betragen 71,623 
Rtl., bleibt 89,917 Rtl.; 3) Verſchiedene und außeror⸗ 
dentliche Einnahmen, als: Beiträge der Kommunen zu den 
Erhebungskoſten der Mahl, und Schlachtſteuer, Miethe für 
Dienſtwohnungen ꝛc. 103,943 Ri. Sum me 30,129,093 
Rtl. Davon ab: an Ausgaben, welche ſämmtliche Einnahme 
zweige der indirekten Steuer⸗Verwaltung betreffen, als: a) 
Gehälter der Beamten bei den Provinzial⸗Steuer⸗Direktionen, 
fo wie zu Diäten, Reiſekoſten und Büreau⸗Bedürfniſſen dieſer 
Behörden 324,902 Rtl.; b) Gehälter der Ober⸗Zolls und Ober⸗ 
Steuer⸗Inſpektoren und Kontroleure, der Grenz und Steuer: 
Aufſeher; Gehälter und Tantiemen der Beamten und Unter: 
bedienten bei den Haupt: und Neben⸗Zoll- und Steuer kem⸗ 
tern, Büreau-Bedürfaiſſe, Diäten, Reiſekoſten und Pferde: 
Unterhaltungsgelder für dieſe Aemter, nebſt allen übrigen, den 
Grenzſchutz und die Steuer: Aufſicht, 1 die Einwir⸗ 
kung auf die Zoll⸗Erhebung in den Zoll ⸗ ereinsſtaaten be⸗ 
treffenden Ausgaben 3,034,872 Rtl.; e) zu größeren Bauten 
und zu Haupt⸗Reparaturen der Steuer⸗Dienſtgebäude 60,000 
Rtl.; Summe 3,419,774 Rtl. Bleibt Netto-Ertrag 


Prozent jan indirekten Steuern 26,709,319 Rtl. 


Der Etat 
ür 1847 ſetzt aus 26,282, aal Ntl., mithin 
ud für 1848 73,015 Ntl. weniger etatirt. 

9. Aus dem Salz: Monopol 772,655 Ntl. 
Davon ab: a) an Ankaufs⸗, Verpackungs- und Transport⸗ 
koſten des Salzes 2,519,919 Rti.; ) an perfönlichen Aus⸗ 
gaben, Amtskoſten der unteren Debits ſtellen, Magazin⸗Arbeits⸗ 
lohn und für gewöhnliche unterhaltung der Magazin⸗ und De⸗ 
pot- Gebäude 323,736 Rtl., zuſammen 2,843,635 Rtl.; 
Ueberſchuß 5,129,000 Rtl. Der n Ir 1847 ſetzt 
aus 4,992,200 Ntl., mithin find für 1848 
136,800 Ntl. mehr etatirt. 

10. Aus der Juſtiz⸗ Verwaltung: a) an Spor. 
teln, einſchließlich der Emolumente der Beamten 4.016,02 
Rtl.: b) an Jurisdiktions⸗Beiträgen, Miethe für Dienſtwoh⸗ 
nungen und ſonſtigen unmittelbaren Einnahmen 68,288 Rtl.; 
e) an eigenen Einnahmen dur Juſtiz⸗Ofſizianten⸗Wittwen⸗ 
kaſſe 34,684 Rtl.; Summe 4,119,874 Rt. Der Etat 
für) 1842 ſetzt aus 4,032,215 Ntl., mithin 
find für 1848 82,659 Ntl. mehr etatirt. 

11. Antheil an dem Gewinne der Bauk 
nach § 36 Nr. 1 der Bank⸗Ordnung vom Iten 
Oktober 1846. (Der Gewinn für 1847 iſt noch nicht 
ermittelt, und es hat daher beim Mangel jedes Maßſtabes 
für den Anheil des Staats ein Betrag hier noch nicht aus⸗ 
geworfen werden können.) 5 

12) Aus dem Gewinne der Seehandlung 
100,000 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 100,000 Rtl. 

13) Au verſchiedenen Einnahmen, als: a) an 
eigenen Einnahmen der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizi⸗ 
nal⸗Verwaltung des Innern, der Militär: Verwaltung und 
der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen, beſte⸗ 
hend in Zinſen von Kapitalien, Erlös für verkaufte unbrauch⸗ 
bare Effekten ꝛc. 241,616 Nit. ; b) an Cenſur⸗Gebühren 
2,840 Rtl.; c) an Geldftrafen 56,203 Rtl.; d) an Vermö⸗ 

ens⸗Konfiskaten, herrenloſen Erbſchaften und Abſchoßgefällen 

21,759 Rtl.; e) an extraordinären Penſionsbeiträgen 37,777 

Rtl.; 1) an Beiträgen der Kommunal- und Inſtituten⸗Fonds 

zu den Kaſſen Verwaltungs⸗Koſten 8,391 Rtl.; g) an ſonſti⸗ 

gen zufälligen Einnahmen 112,926 Rtl. Summa 501,521 

Rtl.; der Etat für 1847 ſetzt aus 520,081 Ntl., 

mithin find für 1848 weniger 18,560 Ntl. 

Summe der Einnahme 64,556,329 Ntl., der 

Etat für 1847 ſetzt aus 64,033,697 Ntl., 

mithin find für 1848 523,682 Nil. mehr 


etatirt. 
Ausgabe. 


1. Für das Staatsſchuldenweſen, und zwar: 
1) zur Verzinſung der allgemeinen und provinziellen Staats- 
ſchulden und zu den laufenden Verwaltungskoſten 4,402,094 
Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 4,827,127 Rtl., mithin 
find für 1848 425,033 Rtl. weniger; 2) zur Schuldentilgung 
2,430,806 Rtl., der Etat für 1847 fest aus 2,351,273 Rtl., 
mithin find für 1848 79,533 Rtl. mehr, Summe 6,832, 
Rtl.; 3) zur eigen And Tilgung ſpäter übernommener 
Provinzialſchulden 40,920 Ntl., der Etat für 1847 feet aus 
40,920 Rtl., Summe 6,873,820 Ri. Bemerk. —— Der 
Etat für 1842 Kat aus, e N * der 
rg 1 1845s ſetzt aus 443.569 Nil +, mit: 

n der letztere weniger N 

Il. Für Paſſivn er General: Staatskaſſe: 
1) Entſchädigungen für auf ehobene echte und Nutzungen 
263,474 Rtl., der Etat 10 1847 ſest aus 260,422 Rtl., 
mithin find für 1848 3,052 Rtlı mehr; 2) Zinfen der Amts. 
Kautionen 223,550 tl, der Etat für 1847 ſetzt aus 
227,000 Rtl., mithin find für 1848 3,510 Ntl. weniger; 
3) zur Verzinſung a e Stiftungs⸗Kapitalien 171,006 
Ritt, der Etat für 1847 ſetzt aus 171,006 Ntl.; 4) zur 
Verzinſung und Abbürdung temporärer Vorſchüſſe anderer 
königl. Kaſſen 159,834 Rtl., der Etat für 1847 fegt aus 
513,334 Rtl., mithin find für 1848 333,500 Ntl. weniger; 
5) zur Verzinſung und Tilgung der behufs des Chauſſee⸗ 
Neubaues aufgenommenen Kapitalien 648,000 Rtl,, der Etat 
für 1847 fest aus 601,000 Rtl., mithin find für 1848 47,000 
Nil. mehr; 6) Zuſchuß an die Civil⸗Wittwenkaſſe aus der 
Garantie vom Jahre 1775 383,293 Rtl., der Etat für 1847 
ſetzt aus 369,893 Rtl., mithin find für 1848 13,400 Ati. 
mehr, Summe 1,840,157 Rti. Bemerk. ad II.: Der 
Etat ür 1847 ſetzt aus 2,142,215 Ntl., der 
Etat für 1848 jest aus 1,848,187 Ktl., mit: 
hin der letztere weniger 293,558 Ntl. g 

11. Für die Staats: Verwaltung: 1) Für das 
Minifterium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten. A. a) Für das Miniſterium: an Gehältern 
und Büreau⸗Koſten 122,060 Ntl. ; b) Dispo 
unvorhergeſehenen Ausgaben 9,465 Rtl., Summe 131 
Rtl., der Etat für 1847 fett aus 132,1 ‚ 
mithin find für 1848 598 Ntl. wenigen — 

B. Für den Kultus: a) Evangel.: je 2 a 
an Gehältern und Büreau⸗Koſten 101,700 tt, der Etat 
für 1847 fegt aus 105,080 Rtl., mithin find für 1848 


4,280 Rtl. weniger; an Beſoldungen und Zuſchüſſen für Geiſt⸗ 
liche und Kirchen 254,729 Rtl.; Dispoſitions⸗Fonds zur Ber 
ſtreitung von Mehrbedürfniſſen der evangeliſchen Kirche 5,63 
Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 250,922 Rtl., mithin 
find für 1848 3,440 Rl. mehr, Summe 362,062 Rtl. 
b) Katholiſcher: an Zuſchuß zur Aus der Bisthümer 
und der zu denſelben gehörenden Inſtitute 346,046 Mtl.; an 
Beſoldungen und Zuſchüſſen für Pfarrer und Kirchen 378,746 
Rtl.; zuſammen 724,792 Rtl.; der Etat für 1847 
ſetzt aus 723,315 Ntl., mithin find für 1848 
1,422 Ntl. mehr etatirt. Summe für den 
Kultus 1,086,834 Ntl. f nn. 
C. Für den öffentlichen Unterricht: a) für die Univerfi: 
täten und die wiſſenſchaftlichen a ne 
470,628 Rtt.; b) für Akademien, Bibliotheken und andere 
literariſche und Kunſt⸗Inſtitute 156,102 Rtl.; e) für Taub⸗ 
ſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten 14,282 Rtl.; d) zu Stipen⸗ 
dien für Stubivende, fo weit ſolche unmittelbar aus Staats⸗ 
ds sefoiaen 9,972 Rtl.; e) an Zuſchüſſen für Gymnaſien 
„388 Rtl.; k) an dergleichen für Schullehrer⸗Seminarien 
u g) für das Elementar⸗unterrichtsweſen 256,121 
Rtl,; Summe für den öffentlichen Unterricht 1,299,449 Rtl.; 
der Etat für 1847 ſetzt aus 1,228,901 Ntl., 
mit find für 1848 20,548 Ntl. mehr 
eta 


D. Gemeinſchaftliche Ausgaben für den Kultus und für 
den öffentlichen Unterricht: a) für die Provinzial⸗Schul⸗Kol⸗ 
legien und für die geiſtlichen und Schulräthe bei den Regie⸗ 
rungen 104,042 Rtl.; b) zur Verbeſſerung der äußeren Lage 
des geiſtlichen und Lehrſtandes und zu Steuervergütungen 
für denſelben 199,122 Rtl.; c) zur Unterhaltung der Kir⸗ 
chen⸗, Pfarr: und Schulgebäude, ſo weit ſolche auf einer 
rechtlichen Verpflichtung der Staatskaſſe beruht 143,567 Rtl.; 
d) zu Porec, hierher a Ausgaben 22,599 Rtl., zus 
ſammen 469,330 Rtl.; der Etat für 1847 jest aus 
471,053 Ntl., mithin find für 1848 1,723 
Ntl. weniger etatirt. Summe für den Kultus 

Hund Unterricht 2,885,633 Ntl. 

E. Für das Medizinalweſen: a) für die Provinzial⸗Me⸗ 

5 und für die Regierungs⸗Medizinalräthe 
„732 Rtl.; b) für die Kreis⸗Phyſiker, Kreis⸗Chirurgen, De: 
end Kreis⸗Thierärzte 127,489 Rtl.; e) für Ges 
burtshülfe — an Hebammen, Hebammen⸗Inſtitute und Heb⸗ 
ammen⸗Lehrer 29,949 Rtl.; 4) Zuſchüſſe für Hospitäler und 

Irrenhäuſer 72,497 Rtl.; e) für die Thierarzneiſchute in Ber⸗ 

lin 14,600 Ntl.; 6) an ſonſtigen Ausgaben für Sanitäts- und 

medizinal⸗polizeiliche Zwecke 23,630 Rtl. Summe f ür das 

Medizinalweſen: 304,903 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt 

aus 304,644 Rtl., mithin find für 1848 259 Rtl. mehr etatirt. 

Dazu für den Kultus und Unterricht 2855,633 Rtl., und für 

das Miniſterium 131,525 Rtl. Summe: 3,292,061 Rtl. 

Bemerk. ad III. 1.: Der Etat für 1847 jest aus 

3,272,936 Ntl., der Etat für 1848 jest aus 

3,858,061 Ktl., der letztere mehr 19,123 Ntl. 

2) Für das Miniſterium des Innern und für die Gene⸗ 
ral⸗Kommiſſionen: a) Für das Miniſterium: an Beſoldungen 
und Bureau⸗Aufwand 111,721 Rtl., Dispoſitionsfonds zu un: 
vorhergeſehenen Ausgaben 14,000 Rtl. Summe: 125,721 Rtl., 
der Etat für 1847 fest aus 125,721 Rtl.; b) Gehälter, Fuhr⸗ 
gelder und Bureaukoſten der Landräthe, Gehälter der Kreis: 

Sekretäre und Kreisboten 727,780 Rtl., der Etat für 1847 

ſetzt aus 728,077 Rtl., mithin ſind für 1848 207 Rtl. weni⸗ 

ger etatirt; e) Polizei⸗Verwaltungskoſten in den größeren 

Städten 337,301 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 

330,970 Rtl., mithin find für 1848 6,331 Rtl. mehr etatirt; 

d) Beſoldung und Büreaukoſten der Diſtrikts⸗Kommiſſarien 

im Großherzogthum Poſen 54,620 Rtl., der Etat für 1847 

ſetzt aus 54,030 Rtl., mithin find für 1848 weniger 404 Rtl.; 

e) für die polizeiliche Aufſicht an den Landesgrenzen und für 

andere polizeiliche Zwecke, einſchließlich für die Cenſurverwal⸗ 

5 138,245 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 137,147 Rtl., 


partements⸗ 


mithin find für 1848 mehr 1098 Rtl.; 1) für Straf: und 
Beſſerungsanſtalten 535,198 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt 
aus 522,18 Ntl., mithin find für 1848 mehr 12,280 Atl.; 
g) für die Land⸗Gendarmerie 630,595 Rtl., der Etat für 1947 
fest aus 630,595 Rtl. ; n) an Armen⸗ und Wohlthätigtsan: 
ſtalten 149,340 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 149,300 Rtl., 
mithin find für 1848 mehr 40 Rtl.; i) zur Begründung von 
Damenftiftern und zu einem Penſions⸗ und unterſtützungs⸗ 
fond für Wittwen und verwaiſte Töchter höheren Standes 
43,438 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 42,467 Rtl., mit: 
hin find für 1848 mehr 971 Rtl.; k) für die General⸗Kom⸗ 
miffionen zur Regulirung der guts herrllch⸗bäuerlichen Verhält⸗ 
niſſe und für das Reviſions⸗Kollegium für Landes kulturſachen 
146,978 Rtl., der Etat für 1847 fest aus 146,200 Rtl., 
mithin find für 1848 mehr 688 Rtl.; b für das Landes: 
Oekonomie ⸗ Kollegium und zu landwirthſchaftlichen Zwecken, 
als: zur Errichtung landwirthſchaftlicher Lehrauſtalten und 
Mufter Wirthſchaften, zur Verbeſſerung der Viehzucht ꝛc. 
110,410 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 110,735 Rtl., mit: 
hin find für 1848 weniger 325 Rtl., Summe 2,998,032 Ktl. 
Bemerkung ad III. 2: Der Etat für 1847 ſetzt aus 
2,928,880 Ntl., der Etat für 1848 ſetzt aus 
2,999,632 Ntl., mithin letzterer 20,388 Ntl. 
3) Für das Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten: a) für das Miniſterium: an perſönlichen Ausgaben und 
Büreaukoſten 94,674 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 
94,677 Rtl., mithin find für 1848 weniger 3 RE; b) an 
Beſoldungen des Geſandtſchafts⸗ Perſonals und an Geſandt⸗ 
ſchaftskoſten, Beſoldung der Konſuln und an Kommiſſtons⸗ 
koſten, ſowie an Beiträgen zur Bundes⸗Matrikular⸗ und Bun⸗ 
des⸗Kanzleikaſſe 525,237 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 
32,251 Ntl., mithin find: für 1848 weniger 2014 Rtl.; 
e) zu ſonſtigen Ausgaben 114,202 Rtl., der Etat für 1847 
jest aus 113,992 Rtl., mithin find für 1848 mehr 300 Rtl.. 
Summe 734,203 Rtl. Bemerkung ad III. 3: Der Etat 
r —— Pen zu: 225,820 gl: 1 ur Etat 
. 224 . r 
wenig 1 20 7 Kite. „203 Ntl., alſo letztere 
Für da Heminifterium: a) für das Miniſterium: 
an Geha und zu Geſchäfts »Bedürfniſſen 206,918 Rtl., 
der Etat für 1847 ſetzt aus 202,542 Rtl., mithin find für 
1848 mehr 4376 Rtl.; b) für die General⸗Militärkaſſe: an 
Gehältern und zu Geſchäfts Bedürfniſſen 33,878 Rti., der 
Etot für 1847 jest aus 33,176 Rtl. mithin find für 1848 
mehr 702 Rtl.; c) Gehälter und Sold der Truppen und 
Offiziere 9,845,233 Mel, der Etat für 1847 ſetzt 
aus 9,882,202 Rtl., mithin find für 1848 weniger 30,900 Rl. 
ay Gehälter der Generalität 526,026 tl. der Etat für 1847 
ſett aus 323,371 Rtl., mithin find für 1848 mehr 2655 Nil; 
e) Gehälter der Adjutanten Sr. Maj. des Königs 17,119 Rtl., 
der Etat für 1847 ſetzt aus 19,346 Rtl., mithin find für 
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1848 wenig er 2227 Rtl.; f) Gehälter des General 
U 1 des Telegraphen⸗Corps 157,598 Nil. d Etat für 
1847 ſetzt aus 157,615 Rtk, mithin find, für 1 er 
17 Ntl.; g) Gehälter der Adjutanten der Generalität 58,956 Rkl., 
der Etat für 1847 ſetzt aus 57,528 Rtl., mithin ſind für 
1848 mehr 1428 Rtl.; u) Gehälter der Kommandanten und 
Platzmajors 104,747 Rtl;, der Etat für 1847 fest aus 
103,466 Rtl., mithin find für 1848 mehr 1281 Rtl.; i) Ge 
halter des Ingenieur⸗Corps 178,412 Rtl., der Etat für 1847 
ſetzt aus 175,951 Rtl., mithin find für 1848 mehr 2461 Rtl.; 
k) Gehälter der Artillerie⸗Offiziere in den Plätzen 31,899 Rtl., 
der Etat für 1847 ſetzt aus 31,890 Rtl.; 1) Gehälter der 
Etappen⸗Kommandanten 3257 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt 
aus 5257 Rtl.; m) Gehälter der Offiziere der Lands Gen: 
darmerie 56,685 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 56,755 Ntl«, 
mithin find für 1848 weniger 100 Rtl.; n) zur Natural: 
Verpflegung der Truppen 3,944,603 Rtl., der Etat für 1847 
fest aus 3,925,871 Rtl., mithin find für 1848 mehr 18,792 Rtl.; 
o) zur Bekleidung der Armee 1,456,213 Rtl., der Etat für 
1847 fest aus 1,449,190 Rtl., mithin find für 1848 mehr 
7023 Rtl.; p) für die Servis⸗ uud Garniſon⸗ Verwaltung 
2,324,054 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 2,322,273 Rtl., 
mithin find für 1848 mehr 1781 Rtl.; ) zur Remonte 
465,514 Rtl., der Etat für 1847 fest aus 440,388 Rtl., 
mithin find für 1848 mehr 25,120 Rtl. ; 1) für das Artille⸗ 
rieweſen und die Waffen: und Pulverfabrikation, einſchließlich 
204,574 Rtl. extraordinäre Ausgaben für die Einführung der 
Perkuſſions⸗Gewehre und Vervollſtändigung der Reſerve⸗Gar⸗ 
nitur an Gewehren 910,460 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt 
aus 1,087,665 Rtl., mithin find für 1848 weniger 177,205 Rtl.; 
s) für die Verwaltung der Traindepots 58,327 Rtl., der 
Etat für 1847 ſetzt aus 58,327 Rtl.; t) zu Bau: und Uns 
terhaltungskoſten der Feſtungen 337,226 Rtl., der Etat für 
1847 fest aus 331,130 Rtl., mithin ſind für 1848 mehr 
6000 tl. ; u) für die N 70,650 Rtl., 
der Etat für 1847 ſetzt aus 71,191 Rtl., mithin find für 
1848 weniger 541 Rtl.; v) für die Lazareth⸗ Verwaltung 
522,500 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 501,497 Rtl., 
mithin find für 1848 mehr 21,012 Rtl.; w) für das Inva⸗ 
lidenweſen 2,802,000 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 
2,764,268 Rtl., mithin find für 1848 mehr 37,732 Rtl.; 
x) für die Intendanturen 109,869 Rtl., der Etat für 1847 
ſetzt aus 109,853 Rtl., mithin ſind für 1848 mehr 16 Rtl., 
y) für die Militär ⸗Geiſtlichkeit 41,035 Rtl., der Etat für 
1847 ſetzt aus 40,955 Rtl., mithin find für 1848 mehr 
100 Rtl.; z) für die Militär⸗Juſtizverwaltung 78,330 Rtl,, 
der Etat für 1847 ſetzt aus 78,330 Rtl.; aa) für die Mili⸗ 
tär⸗Erziehungs⸗ und Prüfungs⸗Anſtalten 226,669 Rtl., der 
Etat für 1847 fest aus 226,877 Rtl., mithin find für 1848 
weniger 209 Rtl.; bb) an Kinderpflege und Schulgeldern 
56,674 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 56,254 Rtl., mit⸗ 
hin find für 1848 mehr 420 Rtl.; ce) zu Gratifikationen für 
Militär = Beamte 6000 Rtl., der Etat für 1847 fest aus 
6000 Rtl.; dd) zu Marſch⸗, Reiſe⸗ und Vorſpannkoſten 
271,100 Rtl., der Etat für 1847 fest aus 271,050 Rtl., 
mithin find für 1848 mehr 50 Rtl.; ee) zu Gratifikationen 
und außerordentlichen Ausgaben bei den Uebungen 154,800 Rtl., 
der Etat für 1847 ſetzt aus 154,800 Rtl., M zur Verpfle⸗ 
gung der Rekruten und für die Auffangung der Deſerteure 
102,260 Rtl., der Etat für 1847 fest aus 102,260 Rtl. ; 
gg) an verſchiedenen Ausgaben 139,247 Rtl., der Etat für 
1847 ſetzt aus 164,592 Rtl., mithin find für 1848 wer 
niger 25,345 Rtl.; nh) an Zuſchuß für das große Militär: 
Waiſenhaus in Potsdam und deſſen Filialanſtalten 88,050 Rtl., 
der Etat für 1847 ſetzt aus 80,050 Rtl.; ii) an Beitrag zu 
den Koften des Baues und der Ausrüſtung der Bundesfeſtun⸗ 
gen ulm und Raſtatt bis 1852 jährlich 278,573 Rtl., der 


Etat für 1847 ſetzt aus 278,573 Rtl., Summe 25,658,940 Rtl. | m 


Bemerkung ad III. 4: Der Etat für 1842 ſetzt aus 
25,720,502 Ntl., der Etat für 18s ſetzt aus 
23,658,940 Ntl., der letztere mithin weniger 
111,562 Ntl. 

5) Für das Juſtiz⸗Miniſterium und das] Miniſterium der 
Geſetz⸗Reviſion. a) Für das Juſtiz⸗Miniſterium: an Gehäl⸗ 
tern und zu Geſchäfts⸗Bedürfniſſen 87,078 Rtl.; b) Dispo: 
ſitions⸗Fonds deſſelben zur Uebertragung von Mehr⸗Ausga⸗ 
ben ꝛc. 18,000 Rtl.: e) für das Miniſterium der Geſetz⸗Re⸗ 
viſion: an Gehältern und zu Geſchäftsbedürfniſſen 36,600 
Rtl.; d) zur baulichen Unterhaltung der Gerichtsgebäude 
33,210 Rtl.; zuſammen 174,888 Nil,; der Etat für 1847 
ſetzt aus 175,677 Rtl., mithin find für 1848 78 9Rtl. weniger 
etatirt; e) für das geheime Ober⸗Tribunal, den rheiniſchen 
Reviſions⸗ und Kaſſationshef und für das Ober⸗Cenſur⸗Ge⸗ 
richt: an Gehältern und zu Büreau⸗-Bedürfniſſen 151,970 
Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 152,320 Rtl., mithin ſind 
für 1848 350 Rtl. weniger etatirt; ) für die Appellations⸗ 
und Ober⸗Landesgerichte, den Appellationsgerichtshof in Köln 
und die Landgerichte in der Rhein-Provinz: an Beſoldun⸗ 
gen und zu Geſchäfts⸗Bedürſniſſen 1,713,802 Rtl., der Etat 
für 1847 fest aus 1,731,333 Rtl., mithin find für 1848 
17,531 Nil. weniger etatirt; g) für die Untergerichte in ſämmt⸗ 
lichen Provinzen: an dergleichen 4,029,320 Rtl., der Etat 
für 1847 ſetzt aus 3,948,974 Rtl., mithin find für 1848 
80,355 Rtl. mehr etatirt; h) für den Unterhalt der Gefangenen 
und an ſonſtigen Kriminalkoſten 482,386 Rtl., der Etat für 
1847 fest aus 458,552 Rtl., mithin find für 1848 23,834 
Rtl. mehr etatirt; i) für die Juſtiz⸗Ofſfizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
35,100 Rtl., der Etat für 1847 fegt aus 33,030 Nil., mit⸗ 
hin find für 1848 2,070 Rtl. mehr etatirt; Summe 6,587,475 
Rtl. Bemerk. ad III. 5: Der Etat für 1847 ſetzt 
aus 6,499,886 Rtl., der Etat für 1848 ſetzt 
aus 6,582,125 Ntl., mithin letzterer 87,589 
Mtl. mehr, N 

6) Für das Minifterium des königlichen Haus 
ſes, 2. Abtheilung: an Bejoldungen und Büreau⸗Aufwand 
101,017 Ati, der Etat für 1847 ſetzt aus 
100,534 Nthlr., mithin find für 1848 843 
Ntlr. mehr etatirt, . 

7) Für das Finanz⸗Miniſterium. A. Für die 
CentralFinanz⸗Verwaltung, die General» Verwaltung der 
Steuern und die General⸗Staats⸗Kaſſe: an Beſoldungen 
und Büreau⸗Aufwand 171,281 Rthlr., der Etat für 1847 
fegt aus 171,281 Rtir. B. Für Handel, Gewerbe und Bau⸗ 
ten, ausſchließlich der Chauſſeen: =) an Gehältern und Bü⸗ 
reau⸗Koſten — 3 = 3 
Deputation und der techniſchen Gewerbe = 5 
80045 Rthlr., der Etat für 1847 ſetzt aus 84,672 
Rtir,, mithin find für 1848 2,273 Nele. mehr; v) für das 
Gewerbe⸗Inſtitut und die Bauſchule in Berlin, für die Ge⸗ 
werbeſchuſen in den Provinzen und zur Förderung allgemei- 
ner Handels und gewerblicher Zwecke 115,142 Athlr., der 
Etat für 1847 ſetzt aus 116,142 Rtlr; e) an Beſoldungen 
und Fuhrkoſten des bautechniſchen Beamten⸗Perſonals und 


abes, ein⸗ 


der Hafen⸗ und Schifffahrts⸗Beamten in den Provinzen und 
zur Unterhaltung der Leuchtfeuer 332,136 Rthlr., der Etat 
für 1847 ſetzt aus 324,640 Rthlr., mithin ſind für 1848 
Rtlr. mehr; d) zur Unterhaltung der Waſſerwerke, 
rücken und Fähren, zu Strom⸗ und Uferbauten, zur UM 
terhaltung uncha ffirter Wege und der Kollegienhäufer, fo 
wie für fonftige Baubedürfniſſe 907,353 Rtl., der Etat für 1847 
fest aus 899,735 Rtl., mithin find für 1848 7,618 Rtlr. mehr; 
e) zur Unterhaltung der Bezirksſtraßen auf dem linken Rhein 


ufer 148,780 Ril., der Etat für 1847 ſetzt aus 148,780 Rtl. 


f) zur Beförderung des Eiſenbahnbaues und an Beſoldungen 
der Beamten für das Eiſenbahnbauweſen, nach Abzug von 
197 Rtl. Penſions beiträgen 1,341,803 Rtl., der Etat für 
1847 ſetzt aus 1,205,003 Rtl., mithin ſind für 1848 mehr 
136,800 Rtl.; Summe 2,932,159 Rtl. Bemerk. ad III. 


7. B.: Der Etat für 1842 1285 aus 8,222,928 
Ntl., der Etat für 1848 ſetzt aus 932,150 
Ntl., mithin der letztere 134,181 mehr. 

C. Für die Unterhaltung und den Neubau der Cbauſ⸗ 
feen: a) zur Unterhaltung der vorhandenen 1673 % Meilen 
Chauſſee, einſchließlich der Beſoldung und der Koſten der 
Bekleidung und Penſionirung des Chauſſee⸗Aufſeher - und 


Wärterperfonals, im Durchſchnitt zu 1123 Ri. für die Meile 


und einſchließlich eines Zuſchuſſes von 100,000 Nil., zuſam⸗ 
men 1,870,187 Rtt., der Etat für 1847 ſetzt aus 1,690,875 
Rtl., mithin find für 1848 mehr 179,312 Rtl.; b) zu den 
Beſoldungen, Diäten und Fuhrkoſten der Wegebau⸗Beamten 
und zur Unterſtützung der Hinterbliebenen folder Beamten 
und der Chauſſeewärter 165,198 Rtl., der Etat für 1847 
ſetzt aus 159,451 Rtl., mithin find für 1848 mebr 5,747 
Ril.; e) zu neuen Chauſſee⸗Anlagen 1,000,000 Rtl., der 
Etat für 1847 ſetzt aus 1.000,00 Rtl.; Summe 3,035,385 
Rtl. Bemerk. ad III. 7. C.: Der Etat für 1647 — 
aus 2,850,326 Ntl., der Etat für 1848 je 
aus 3,035,385 Ntl,, mith. der letztere 183, 
Neil. mehr. 

8) Für die Verwaltung des Staatsſchatzes und der Münr 
zen: an Beſoldungen und zu cheſchäfts⸗ edürfniſ⸗ 
fen 20,152 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 26,157 Rtl. 

9) Für die übrigen Central⸗Behörden, als: 7 für d 
Büreau des Staats⸗Miniſteriums und für die erſte Abtheſ⸗ 
lung des geheimen Civil⸗Kabinets 55,420 Rtl., der Etat für 
1847 fest aus 55,420 Rtl.; b) für die zweite e 
des geheimen Civil⸗Kabinets 20,798 Rtl., der Etat für 
fegt aus 20,798 Nil,; e) für das Staats und Kabinets⸗ 
Archiv 11,121 Nil., der Etat für 1847 fest aus 10,935 Rtl., 
mithin find für 1848 mehr 186 Rtl. ; d) für die Provinzial: 
Archive 11,958 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 11,447 Rtl., 
mithin find für 1848 mehr 511 Rtl.; e) für das Staats 
Sekretariat 24,126 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 24,334 
Rtl., mithin find für 1848 weniger 208 Atl.; 0) für die 
Ober -Rechnungs⸗Kammer 122 205 Rtl., der Etat für 1847 
ſetzt aus 122,205 Rtl.; g) für die General⸗Ordens⸗Kommiſ⸗ 
ſion 20,948 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 20,943 Nil. 
h) für das Handels⸗Amt 24,579 Rtl., der Etat für 1847 
ſetzt aus 24,579 Rtl. 3 i) für das ſtatiſtiſche Büreau und das 
mit demſelben verbundene meteorologiſche Inſtitut 13,903 Rtl,, 
der Etat für 1847 ſetzt aus 11,397 Mtl., mithin ſind für 
1848 mehr 2,506 Rtl.; k) für die Haupt: und Landgeſtüte, 
und zwar: l . für die Hauptgeſtüte 2, 4 Mil, der⸗ 
dane für die Landgeſtüte 106,317 Rtl., an allgemeinen 

erwaltungskoſten und an ſonſtigen Ausgaben zur Beförde⸗ 
rung der Pferdezucht 42,819 Rtl., zuſammen 174,350 Rtl., 
der Etat für 1847 fest aus 174,350 Rtl., Summe 479,408 
Rtl. Bemerk. ad III. 9.: Der Etat für 1847 
aus 476,413 Ntl,, der Etat für . 
aus 429,408 Ntl., mithin letzterer 9,995 9 
ehr. 

10 Für die Ober⸗Präſidien und Regierungen: a) zu Gier 
hältern und anderen perſönlichen Ausgaben 1,342,770 Rtl., 
der Etat für 1847 fegt aus 1,348,384 Ril., mithin für 1848 
weniger 2,608 Ril.; b) zu Diäten, Fuhrkoſten und Geſchäfts⸗ 
Bedürfniſſen 368,650 Rtl., der Etat für 1847 fetzt aus 
368,650 Rtl.; e) zu Prozeßkoſten und anderen Verwaltungs⸗ 
Ausgaben 36,026 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 35, 
Ril., mithin find für 1848 mehr 372 Rtl., Summe 1,747, 
Rtl. Bemerk. ad III. 10.: Der Etat für 1847 ſetzt 
aus 1,249,688 Ntl., der Etat für 1848 
aus 1,242,452 Ntl., mithin letzterer 2, 
re. g. Benfionen, Kompetenzen, Leibreut 
IV. n enſionen, Ko etenzen eibrenten 
und e Gepälteen, ER 

1) Zu Penſionen und a a) zu Penſionen 
für emeritirte Eivil⸗Staatsdiener 1,000,000 Rtl., der Etat 
für 1847 fegt aus 1,000,000 Rtt.; b) zu Penfionen | 
Wittwen und Kinder verſtorbener Civil⸗Staatsdiener 70, 
Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 70,000 Rtl.; c) zu Pen⸗ 
ſionen für Geiſtliche und Lehrer und für deren Hinterbliebene 
20,000 Rtl., der Etat für 1847 fest aus 20,000 Nel. 3 d) zu 
Gnadenpenſionen aller Art 50,000 Ril., der Etat für 1847 
ſetzt aus 50,000 Rtl.; e) zu Pathengeſchenken für dürftige 
Eltern bei der Geburt eines ſiebenten Sohnes, und zu ſon⸗ 
ftigen Unterftügungen 53,600 Nil, der Etat für 1847 jest 
aus 53,600 Rıl., Summe 1,193,600 Rtl.; 2) An lebens⸗ 
länglichen Kompetenzen und Penſionen der Mitglieder aufs 
gehobener geiſtiſcher Korporationen, on Penfionen, welche ſich 
auf den Reichs ⸗Deputations⸗Hauptſchluß vom 25. Februar 


1803 gründen oder aus früheren Verpflichtungen leiſten 
ſind 1,023,540 Rtl., der Etat für 184 ge 058 a 
Ril., mithin find für 1848 weniger 35,379 Rtl.; 3) an Leld⸗ 


renten, extraordinären Gehältern, Gehalts⸗Zuſchüſſen und 
Wartegeidern 03,224 Reil. der Eta fü 1847 ſetzt 
aus 96,539 Ntl., mithin find für 1848 3,315 
Nil les zu amımen 38,694 Ntl. 

. ein: 1) zur Xblöfung von Paſſiv⸗Renten 
100,000 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 100,000 SL: 
2) zu extraordinären Bedürfniſſen, als: zu Stroms, Hafen⸗ 
und ſonſtigen Staats⸗Bauten und zu dee 
3,000,000 Rel., der Etat für 1847 ſetzt aus 2,500,000 Kit., 
mithin find für 1848 mehr 500,000 Nil. 3) Dispofitiond- 
Fonds zu Gnaden⸗Bewilligungen aller Art 350,000 il, 
der Etat für 1847 ſetzt aus 350,000 Nil. 4) Dispofition s 

onds zu Bau⸗Unterſtützungen 100,000 Ril., der Etat 

847 fegt aus 100,000 Rıl.; 5) Reſerve⸗Fonds zur Deckung 
des Mehrbedarts beim Natural,Verpflegungs⸗Fonds ber Armee 

08,873 Rtie, der Etat für 1847 ſetzt aus 303530 Ntl., 
mithin ſind für 1848 mehr 6,137 Rtl.; 6) zur Uebertra⸗ 
gung der Einnahme- Ausfälle 500,000 Kilz., der Etat für 
1847 fest aus 500,000 Rtl.; 7) zu unvorhergeſehenen Aus 
gaben 500,000 Rtt., der Etat für 1847 ſetzt aus 
Rtl.; 8) zu außerordentlichen Bedürfniſſen, insbeſondere zu 
Unterftügungen aus Veranda von Landes⸗Kalamitäten vc, 
700,000 Rtl., der Etat für 1847 ſetzt aus 360,000 Rl. 


mithin find für 1848 mehr 340,000 Rtl. Summe der 


Ausgabe 04 550 570 Nl, der Etat für 7 ſetzt 
F 


„ 6 
den 17. Januar 1848. 


us) Ir Bitch Wilkelm. 
Erläuterungen. 
u dem 


5 
allgemeinen Etat der Einnahmen und Ausgaben 
ng des Staats 5 


für das Jahr 1848. 
Der beiliegende Haupt⸗Finanz⸗Etat für das Jahr 1848 
it in derſelben Form und nach denſelben Grunbfägen aufge⸗ 
wi bei dem vorjährigen Etat beobachtet worden find, 
nſoweit kann daher auf die mit dieſem letzten Etat bekannt 
en Erläuterungen Bezug genommen werden. 
N die Abweichungen des gegenwärtigen Etats von 
em vorigen betrifft, fo iſt darüber — mit Uebergehung deſ⸗ 
In was von minderer Erheblichkeit erſcheint oder nach der 
Ur der Verhältniſſe ſich von ſelbſt ergiebt — Folgendes zu 
merken. 
A. Einnahme. 
w 1 u. 2. Der bei der Domainen⸗ und Forſt⸗Ver⸗ 
Uchltung ufammen auf 267,883 Rtl. veranſchlagte höhere 
eberſchuß u allein auf Rechnung der Forſt⸗Verwaltung. 
haft. ei der Domainen⸗Verwaltung find zwar durch vortheil⸗ 
Kalter Verpachtung mehrerer Güter, durch umwandlung von 
atural⸗Abgaben und Dienften in Geldrente, fo wie durch 
Cepö ng der Pachtgefälle in Folge Wegfalls der zur Ver⸗ 
enfachung des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens in den Domai⸗ 
nen; und in den Steuer⸗Etats abgeſetzten Grundſteuern, nicht 
unbeträchtliche höhere Erträge erzielt und andererſeits einige 
e⸗Fonds, namentlich zu Bauten, in Folge der den Päd). 
tern auferlegten höheren Bau⸗ Verpflichtungen, nicht unerheb⸗ 
1 ſetzt worden, während nur eine geringe Erhöhung 
der ufſichts⸗ und Erhebungskoſten und der auf das guts⸗ 
4 erhältniß des Staats ſich gründenden Ausgaben 
treten iſt. h 
A ſich bei der Domainen⸗Verwaltung ein 
an Ueberſchuß im Betrage von 2958 Rtl., was haupt: 
ſächlich in Veräußerungen, einſchließlich der Vererbpachtungen, 
ſo wie in Ablöſungen, zum Theil aber auch in der Uebertra⸗ 
gung von Einnahmepoſten auf andere Etats, namentlich der 
direkten Steuern, überhaupt alſo nur darin ſeinen Grund hat, 
daß verſchiedene Objekte aus dem Bereiche der Domainen⸗Ver⸗ 
waltung ausgeſchieden ſind. 
Bei der Forſt⸗Verwaltung ift dagegen der reine ‚Ueber: 
e 270841 Ati, höher als im vorigen Jahre veran⸗ 


Dies Ergebniß kommt jedoch zum geringeren Theile auf 
Mech 9 2 zu erwartenden höheren Ertrags der Forſten; 
zu 00 ren Theile hat es darin feinen Grund, daß diejeni⸗ 
gen 200,000 Rtl., welche in dem vorjährigen Etat sub Litt. 
b Ar. 2 der Einnahme zur Ablöſung der auf den Forſten 
haltenden Berechtigungen durch Kapitalzahlung, im Wege güt⸗ 

er Uebereinkunft, ausgeſetzt waren, von dem diesjährigen 
at abgeſetzt worden find. Dieſe Absetzung iſt zur mehre⸗ 
M Sicherung der Mittel für andere dringendere Ausgaben 
del eden, was jedoch nicht ausſchließt, zu jener im Intereſſe 
Jorſtwirthſchaft allerdings wünſchenswerthen Ablöſung 
bachetaglic eine Verwendung eintreten zu laſſen, wenn ſich 
u sin, bay disponibler Ueberſchuß ergiebt. 
d e in Ausſicht genommene Ertrags⸗Erhöhung iſt bei 
— für den Abſatz von Brenn- und Bauholz fortdauernd gün⸗ 
igen Konjunkturen in Verbindung mit zweckmäßigen Einrich⸗ 
dungen als höͤchſt wahrſcheinlich zu betrachten. Mit dieſem 
daher Ertrage ſteigt auch die als Produktionskoſten zu be⸗ 


8 nde Ausgabe an Holzhauer⸗ und Holzfuhrlöhnen sub e 


ia Etats fo wie der aus einem aliquoten Theile des Ueber: 
Web. 19 bildende Penſions⸗ und Unterftügungsfonds sub 1 


Daneben iſt es nöthig geworden, die Ausgabe zu Forſt⸗ 
ulluren, Forgbeuten u 2 zu erhöhen; und durch Um: 
wandlung von Holz⸗Deputaten in Geld iſt eine, wenn auch 
unbedeutende Mehrausgabe herbeigeführt. 

N Gleichwohl ſtellt ſich, nach Abrechnung dieſer jo. eben ge: 
achten, im Ganzen 10,200 Rtl. betragenden Mehrausgaben, 
kla höherer Ertrag von 69,346 Nil. heraus, denen noch 
5 — Ausgabe⸗Erſparniſſe bei den Aufſichts⸗ und Erhebungs⸗ 
zen mit 4,495 Ntl. Hinzutreten, fo daß ſich im Gan- 
höhere Einnahme von 20,841 Ntl. herausſtellt. 
a: on das Minus an Ueberſchuß bei der Domais 
ee lung mit 2,958 Nil. abgerechnet und dem 
— 10. enden Betrage von 68,883 Ntl., die oben 
gerechnet, 11 Habe Erſparniß von 200,000 Nel. hinzu 
— Ah ſich bei der Domainen⸗ — u. 
men : ige Jahr ein Mehrüberſchu 

den 882,883 en das vorige Jah hrüberſch 


„Die Einnahme aus dem Bergregal und dem Be⸗ 
* don Berg Hütten: und Hatkaen Werken für 

Ari des Staats iſt um 50,000 Rtl. höher angeſetzt. 
: det ſich dies auf Höhere Ueberſchüſſe von den Landes: 
cen Salinen und in dem größeren Ertrage an Gefällen 
u hm und Hüttenwerken im Privatbeſitz, wogegen die 
driger, a won ben landesherrlichen Werken dieſer Art nie: 
Maße, zu un vorigen Etat, wenn auch nicht in erheblichem 
tung anſchlagen geweſen ſind und bei den Verwal⸗ 
rung ſtattge funden chen gleichfalls nicht bedeutende Steige⸗ 
tung würde noch h at. Die Einnahme aus dieſer Verwal: 
wenn nicht zur ber haben ausgebracht werden können, 
Vorrichtungen auf elferung und Erweiterung von Betriebs: 
auf Salz, bedeutende etrgerdunnen, Jo wie zu Bohrverſuchen 
f 94 Ard 2 pot mügen aire Ausgaben hätten in An; 

3. Bei der Poſt⸗Verwart i ; 
at b ee d mod dagen ir Qt 
nd der Fraction aus den Jahren 1844. ‚ 


dem vorigen Etat angeſetzt werden u A 6 
ündem Haupt⸗Einnahmezweige zu e die anſehnliche Steige: 


zung gegen das Vorjahr um 171,000 Sreı 
Sg Plus rührt zum größten Theile aus een, esch 
waltdie Potto:Moderation des Jahres 1844 ſehe beachtungs⸗ 


ee und erfreulichen Mehreinnahme an Porto her. Bei 


G 203,600 Rtl. höher veranſchl 5 
nahme ber J um 203, : Kalagten Ein: 
me der Poſt⸗Verwaltung, welcher noch eine Erſparnt 
dan. und 1 5 Kosten im Betrage den 8800 Rtl a 05 


kel. Hin 
trag ber würde es (ungeachtet mancher durch den höheren Ex: 
beregbedingten oder auf wei beſſerung des Poſtweſens 
erechneten uf weitere Verbeſſerung fein, aug de 


N Mehrausgaben) thunlich geweſen 
racueberſchuß — den 1 des verlaufenen Jah: 
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res zu erhöhen, wenn nicht bei den immer noch hoch ſtehen⸗ 
den Fouragepreiſen die davon berührten Betriebs⸗Ausgaben 
anſehnlicher, als ſonſt der Fall ſein würde, hätt Wang 
werden müſſen. * RE Jene pri 

6. Bei der Lotterie⸗Verwaltung iſt nur eine haupt⸗ 
ſächlich in einer Erſparniß dei den Verwaltungskoſten beſte⸗ 
hende unbedeutende 1 eingetreten. J 

7. Verwaltung der direkten Steuern. 

A. Grundſteuer. Bei den Ausgaben iſt nur die ge: 
ringe Erhöhung von 900 Rtl. eingetreten. Das Minus von 
im Ganzen 18,198 Rtl, rührt in zum größten Theile, 
nämlich im Betrage von 17,298 Rtl., von einem Ausfall bei 
der Einnahme her. Letzteres hat ſehr verſchiedene Urſachen, 
indem z. B. Grundſtücke durch Verwendung zu gewiſſen öf⸗ 
fentlichen Zwecken ſteuerfrei, andere durch den Uebergang aus 
dem Domainen⸗Verbande in Privatbeſitz ſteuerbar werden, ſo⸗ 
dann durch Neubauten und durch Berichtigung der Kataſter 
und Steuerrollen 8 eingetreten 125 und außer⸗ 
dem (wie oben zu 1 und 2) bemerkt worden) zur Vereinfa⸗ 
chung des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens Grundſteuern von 
Domainen⸗ und Forſt⸗Grundſtücken abgeſetzt oder Hebungen, 
die bisher auf anderen Etats ſtanden, den Grundſteuern zu⸗ 
geſetzt worden ſind. Im Ganzen ergiebt eine Vergleichung 
der ſolchergeſtalt entſtandenen Ab: und Zugänge ein Minus 
von 3498 Rtl. Dazu die in Folge der allerhöchſten Ordre 
vom 31. Dezember 1845 (Geſetz⸗Sammlung von 1846 Seite 
22) weggefallenen, bisher bei den Grundſteuern verrechneten 
Juden⸗Rekrutengelder im Großherzogthum Poſen und in eini⸗ 
gen anderen öftlihen Landestheilen zum Betrage von 13,800 
Rtl., ergiebt den oben gedachten Ausfall von 17,208 Rtl. 

B. und C. Nach dem für die Fertigung der Provinzial⸗ 
Etats beſtehenden Turnus ſind in den Provinzen Poſen, 
Pommern und Sachſen, ſo wie in zwei Regierungs⸗Bezirken 
der Provinz Preußen, überbaupt alſo in zehn Regferungs⸗ 
Bezirken, die Klaſſen⸗ und Gewerbefteuer auf Grund 
des Durchſchnitts der Jahre 1844 — 46 für das laufende 
Jahr neu veranſchlagt und nach dem Ergebniß dieſes für die 

enannten beiden Steuerarten hinlängliche Sicherheit mit 
ich führenden Verfahrens iſt bei der Klaſſenſteuer, nach Ab⸗ 
rechnung einer Mehrausgabe an Erhebungskoſten von 2276 
Rtl., ein reiner Mehrüberſchuß von 54,509 Rtl. und bei der 
Gewerbeſteuer ein ſolcher von 35,314 Rtl. zu erwarten. 

. 8) Auch die Etats der indirekten Steuern werden 
in dem vorſtehend zu 7 Litt. B. und C. gedachten Turnus 
nach dem Durchſchnitts⸗Ertrage der drei Vorjahre, jedoch un⸗ 
ter Berückſichtigung der bei dieſer Einnahme- Quelle mehr 
als bei einer anderen veränderlichen Umſtände, neu regulirt. 
Sie ergeben für das laufende Jahr bei der Mehrzahl der 
verſchiedenen Arten indirekter Steuern höhere Anſätze. Ins: 
beſondere zeigt ſich bei den Eingangs-, Ausgangs: und 
Durchgangs⸗Abgaben gegen den vorigen Etat das anſehnliche 
Plus von 620,567 Rtl., auf welches mit um ſo größerer 
Wahrſcheinlichkeit gerechnet werden kann, als ſchon das Jahr 
1847 hinſichtlich der Zölle wieder etwas günſtigere Reſultate, 
verglichen gegen das Jahr 1846, geliefert hat und letzteres, 
in welchem die Zölle gegen das Jahr 1845 erheblich herab: 
gegangen waren, mit zu der Fraktion gezogen iſt, auf wel⸗ 
cher der Anſatz beruht. Eine weniger im Betrage, als im 
Verhältniß zu dem früheren Anſatze erhebliche Steigerung 
tritt bei der Rülbenzucker⸗Steuer hervor. Das umgekehrte 
Verhältniß ſindet bei der Mahlſteuer und noch mehr bei der 
Stempelſteuer ſtatt, bei welchen beiden Steuerarten der Be⸗ 
trag der Ethöhung an ſich bedeutender, aber geringer im 
Verhältniß zu dem bisherigen Ertrage iſt. Da im Ganzen 
bei sehn Arten von indirekten Steuern auf einen Mehrertrag 
von 788,700 Rtl. zu rechnen ſteht, ſo würde — ungeachtet 
bei einigen anderen Steuerarten ein Ausfall im Betrage von 
52,649 Rtl. anzunehmen war und auf der anderen Seite 
die Verwaltungskoſten bei den Provinzial⸗Steuer⸗Direktionen 
und deren Unterbehörden in Folge der Geſchäfts⸗-Vermehrung, 
insbeſondere durch Errichtung neuer und erweiterter Zoll⸗ 
und Steuer ⸗ Abfertigungen in den Ste: und Stromhäfen 
und an den Eiſenbahnhöfen, um 20,951 Rtl. geſtiegen find 
— das ſinanzielle Ergebniß der Verwaltung der indirekten 
Steuern, deren Extrag nach Abrechnung der zuletzt genann⸗ 
ten beiden Summen immer noch einen Mehr⸗Ueberſchuß von 
706,100 Rthlr. ergiebt, als ein ſehr günſtiges bezeichnet wer⸗ 
den können, wenn nicht bei der Branntweinſteuer, mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß auch die vorjährige Kartoffel» Ernte wie⸗ 
derum nicht günſtig ausgefallen iſt, und daß daneben die 
Preiſe der Cerealien im Allgemeinen auf einem ungewöhnlich 
hohen Standpunkt ſich erhalten, ein abermaliges Zürückgehen 
der Einnahme und zwar in dem Grade zu beſorgen wäre, 
daß jener Mehr⸗Ueberſchuß vollſtändig avſorbirt wird und ſo⸗ 
gar ein Minus im Extrage ſammtlicher Steuern gegen den 
vorigen Etat zum Belaufe von 73,015 Ril. ſich herausſtellt, 
indem nach den Erfahrungen des Jahres 1846 und der er⸗ 
ſten drei Quartale des Jahres 1847 der Ausfall jener Steuer 
gegen den vorigen Etats⸗Anſatz auf nicht weniger als 779,115 
Rtl. hat angenommen werden müſſen. N 

9) Bei dem Salz: Monopol ergiebt ſich abermals ein 
Mehr⸗Ueberſchuß, welcher ſich, nach Abzug der Mehr⸗Ausgabe 
von 82,037 Rtl., auf 136,800 Rtl. beläuft und bei der Aus⸗ 
gabe sub III. 7 B. f. wieder zum Vorſchein kommt, in wel⸗ 
cher Hinſicht auf das in den Erläuterungen zu den Haupt⸗ 
Finanz⸗Etats für 1844 und 1847 Geſagte Bezug genommen 
wird. . 

10) Der Mehranſatz an Sporteln bei der Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung im Betrage von 85,072 Rtl. ift das Ergebniß 
einer anderweitigen Regulirung der Etats für die Unterge⸗ 
richte in den Departements der Ober⸗Landesgerichte zu Frank⸗ 
furt, Halberftadt, Münſter und Hamm. Es iſt anzunehmen, 
daß die Aufſtellung neuer Etats in weiterem Umfange, bei 
Zugrundelegung des Durchſchnittes der Einnahmen in den 
Jahren 1844—46, einen noch höheren Anfag geftatter haben 
würde, andererſeits aber nicht unerwähnt zu laſſen, daß die 
Verordnung über das Verfahren in Civilprozeſſen vom 21ſten 


Juli 1846 (Geſetz Sammlung S. 291), wie auch das Gejep ſich 


betreffend die Stempel» und Gerichtskoſten in Vormund: 
ſchaftsſachen und Kuratelen vom 23. Dezember 1846 (Geſetz 
Sammlung von 1847 S. 3), aller Wahrſcheinlichkeit nach 
einige Verminderung der Sportel⸗Einnahme zur Folge 0 5 
werden, welcher Umſtand indeß bei Aufſtellung des vorliegen 
den Etats noch unberückſichtigt bleiben mußte, weil 110 a 
Zeit an jedem Anhalt zu einer näheren Schagung 25 - th t 

11) Dieſe Poſition erſcheint in dem vorn e Sand 
zum erſten Male, und es ift im. Iehteren felbft 5 rund 
angegeben, weshalb eine Ziffer noch nicht ausgewofſen wer⸗ 
en kann. . 

12) Bei den verſchiedenen Einnahmen rührt die 
Anmeldung gegen a Etat Haubtfählidh daher, daß 
eine gun "von 65,400 Rtl.,, welche bisher in den Etats 
des K 04, Weinifterlumd. als Erſparniß an der ſogenannten 


d 
; 100 


Lelteſten: Zulage in Einnahme erſchien, in dem diesjährige 
1 d ken. von der Yungahı "abgele ‚if Ihne dee 
Ver an ürde der Ertrag der verſchiedenen Einnahmen 
im Gangen ur Atl. Höher anzunehmen gewesen fein. 
43,5 4 a van 2 ein 300 von 
„379 mithin gegen das vorige Jahr, in 
welchem 12 U betrug 64,633,662 Nl“, mehr 
32,682 Nil. + 
— B. Aus gabe. 


1. Zur Verzinſung der Staatsſchulden iſt in dieſem 
Jahre ein Betrag von 125.033 Nil. weni 5 en - 
lich. Davon iſt die Summe von 79,533 Mel. den Aus- 
gaben zur Schulden» Tilgung überwieſen, mithin. bei dieſem 
Titel eine Erſparniß bon 345,500 Mtl. eingetreten. 

II. Bei den Paſſivis der General⸗Staatskaſſe 
iſt durch Zurückzahlung des in den Erläuterungen zu dem 
Etat für 1847 erwähnten Vorſchußreſtes von 330,000 Rtl. 
gleichfalls eine erhebliche Erſparniß eingetreten. Dazu tritt 
durch Abtragung eines anderen Kapitals von 100,000. Nl. 
eine Zins⸗Erſparniß von 3500 Ktl, und ein überſchläglich 
3510 Rtl. betragendes Weniger an Kautſons⸗Zinſen. An 
dererſeits hat ſich der Bedarf zur Verzinſung und Tilgung 
der Chauſſeebau⸗Kapitalien nach dem feſtſtehenden Amortiſa⸗ 
tions⸗Plane für dies Jahr nicht unbeträchtlich, nämlich um 
47,000 Rtl., erhöht. Außerdem iſt der Zuſchuß, deſſen die 
königliche allgemeine Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt muthmaß⸗ 
lich bedürfen wird, um 13,400 Rtl. geſtiegen. Endlich find 
den Entſchaͤdigungs⸗Renten 3062 Rtl. hinzugetreten. Den⸗ 
noch ergiebt ſich auch bei dieſem Titel im Ganzen eine Minder⸗ 
Ausgabe von 203,558 Rtl. 

Ul. Staats⸗Verwaltung. 

1) Minifterium der geiſtlichen, unterrichts⸗ 
und Wed tzinal-Nngz t e 

Das Etats⸗Quantum dieſes Miniſteriums iſt im Ganzen 
um 19,123 Rtl. geftiegen, was größtentheils auf Rechnung 
von Zuſchüſſen für den öffentlichen Unterricht zu ſetzen iſt. 
pi den Koften für den evangeliſchen Kultus wird bie einge: 
1183 Etats Erhöhung von 3440 NEL. worunter aber noch 

3 Rtl. für den in den vorjährigen Erläuterungen näher 
erwähnten, aus heimſallenden Stifts⸗Penſtonen ſich bildenden 
Dispoſitions⸗Fonds) von einer anderweitigen, 4280 Rtl. be⸗ 
tragenden Erſparniß überwogen. ö f 

Den Ausgaben für den katholiſchen Kultus find — und 
zwar nur den B. ſoldungen und Zuſchüſſen für Pfarrer und 
Kirchen — in verſchiedenen einzelnen Bewilligungen 1477 Rtl. 
hinzugetreten. Dieſe einzelnen Summen, mit einander ver⸗ 
glichen, ergeben eine Mehr⸗Ausgabe für den Kultus von im 
Ganzen nur 637 Rtl. 

Dagegen ſind zu Unterrichtszwecken neu bewilligt: 
für die Univerfitäten 2,847 Ntl., zu Stipendien 36 Ntl., 
für Gymnaſien und zwar in der Provinz Poſen 13,291 
Mtl., für Schullehrer⸗Seminarien 1,122 Ntl., für das 
Elementar⸗Schulweſen 3,367 Ntl., überhaupt 20,663 
Ntl., oder nach Abrechnung einer Erſparniß bei den Aka⸗ 
demien ꝛc. von 115 Ntl., — 20,548 Nil. Für das 
Medizinalweſen tritt nur eine Ausgabe⸗Erhöhung von 259 
Ntl. ein. Dazu die vorgedachten 20,548 Ntl. für 
den öffentlichen Unterricht und 637 tl. für den Kultus, 
ergiebt ein Mehr von 21,444 Ntl. Dieſen treten einige 
Erſparniſſe bei dem Miniſterium ſelbſt, ſo wie bei den Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien, im Betrage von 2,321 Ntl. ge 
genüber, wonach ſich das oben erwähnte höhere Etatsguan⸗ 
tum gegen den vorigen Etat von 19,123 Ntl. ergiebt 

30 bemerken bleibt hiernach bei dieſem Miniſterium nur 
noch, daß die Verordnung, betreffend die Reſſort⸗Verhältniſſe 
der Provinzial-Behörden für das evangeliſche Kirchenweſen 
vom 27. Juni 1845 (Geſetz⸗Sammlung Seite 440), insbe: 
ſondere $ 6 derſelben, es nöthig gemacht hat, für die epange⸗ 
liſchen Konſiſtorien beſondere Beſoldungs⸗ und Bedürfniß⸗ 
Etats aufzuſtellen, daher dieſe Behörden in dem vorliegenden 
Etat getrennt von den Provinzial⸗Schulkollegien erſcheinen, 
was in dem Etat für 1847 nicht der Fall war. In dem 
künftigen Etat werden daher auch die Ausgaben für die Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien aus der Abtheilung U zu der Abthei⸗ 
lung C übertreten. 

2) Die e für das Miniſterium des 
Innern beträgt 20,382 Rtl. Darunter befinden ſich 12,280 
Rtl., welche für Straf: und Gefängniß⸗Anſtalten mehr, haupt: 
ſächlich in Folge der geſtiegenen Preiſe der Lebensmittel, er⸗ 
forderlich ſind, und 6331 Rtl. an neuen Zuſchüſſen für die 
Polizei-Verwaltung in den Städten Elbing, Poſen und Köln. 

3) Bei dem Miniſterium der auswärtigen An- 
gelegenheiten tritt, hauptſächlich in Folge Wegfalles eines 
Gehaltes, eine Ausgabe⸗Erſparniß von 1717 Rtl. hervor. j 

4) Bei dem Kriegs : Minifterium finden verſchledene 
Abweichungen gegen den vorigen Etat ftatt, Zur 1 
terung der Ausgabe⸗Erhöhungen ift Folgendes zu bemerken. 

Einige Truppentheile haben eine Vet le de 
oder im laufenden Jahre zu erwarten. Es ift nämlich die 
Han 1 85 des Lehr: Infanterie, Bataillond um 119 
Mann und 1 Oberarzt verſtärkt worden; die [ben vor eini⸗ 
gen Jahren beſchloſſene und im Jahre begonnene Aug⸗ 
mentation der 8. Jäger⸗Abtheilungen des Heeres um je 200 
Mann, wird in dem laufenden 3490 durch den abermaligen 
Zutritt von 400 Mann, namlich 50 pro Abtheilung, ihre 
Vollendung erhalten; die anderweitige Dislocation der aten 
Divifion aus Pommern und ber FABRIK in die Regierungs⸗ 
Bezirke Marienwerder und Bromberg hat eine aͤrkung 
des Iften und Iten kombinirten Reſerve⸗ Bataillons um je 
100 Mann und des 2ten kombinirten Reſerve⸗Bataillons um 
200 Mann zur Folge gehabt. Die etatsmäßige Stärke des 
Heeres iſt alſo in dieſen drei Veranlaſſungen um Mann 
geſtiegen, und dies hat dann eine Erhöhung verſchiedener Nus⸗ 
gabe⸗Titel, nämlich für die Geld⸗Verpflegung, für die Natural⸗ 
Verpflegung, für die Bekleidung, für die Servis⸗ und 
Garniſon⸗Verwaltung ꝛc., zur Folge. Wenn dies in dem 
vorliegenden Etat hinſichtlich der Geld⸗Verpflegung nicht er⸗ 
tlich wird, ſo hat dies in der oben erwähnten N ng 
der bisher als Erſparniß unter den Einnahmen des a5. 
Miniſteriums aufgeführten Aelteſten⸗Zulage von der Ausg 
ſeinen Grund. Eine andere und nicht unbeträchtliche Etats⸗ 
Erhöhung erklärt ſich folgendermaßen. Bisher find die An⸗ 
ſchaffungskoſten für die jährlich erforderlichen 3279 Remonten 
nach beſtimmten, vor einer Reihe von Jahren angenomm 
Preisfägen dem Kriegs⸗Miniſterium vergütigt worden. e 
Sätze haben ſich längſt als unzureichend erwieſen, und es hat 
daher der Mehrbedarf bisher extraordinar gedeckt werden 
müſſen. um dies in der Folge zu vermeiden, hat man ſich 

u entſchließen müſſen, den Geldbedarf für die Remonten 

dem Preiſe, welcher in den vorangegangenen 
n iſt, und welcher nach 
tion der Jahre 1841 — 1846 94 Nel. 1 Sar , e an. 
Pferd beträgt, zum Etat zu bringen. Eine weitere Veran⸗ 


derung des letzteren gründet ſich in einer verhältnißmäßig 
nicht bedeutenden Erhöhung des Dotirungs⸗Etats der Fe⸗ 
ſtung Poſen. Außerdem ſind Zugänge bei verſchiedenen per⸗ 
ſönlichen Ausgaben, insbeſondere bei den ſehr dem Wechſel 
unterliegenden Militär⸗Penſionen und Invaliden ⸗ Gehältern, 
erſichtlich, wobei indeß noch erwähnt werden muß, daß un⸗ 
ter den für das Miniſterium ſelbſt und deſſen Kaſſe mehr 
ängeſetzten 4376 Rtl. nur das Gehalt einer neu kreirten Re⸗ 
giſtratorſtelle für die Zeichnungen⸗Regiſtratur der Artillerie⸗ 
Abtheilung enthalten iſt, der Reſt aber in einem Zuſchuſſe 


aus der Militär⸗Wittwenkaſſe für den Beſoldungs⸗ und Be⸗ 


dürfniß Fonds des Kriegs⸗Miniſteriums und der General⸗ 
Milttärkaffe beſteht, welcher bisher von den Spezial: Etats 
beider abgeſetzt wurde, gegenwärtig aber den vermiſchten Ein⸗ 
nahmen (sub 13 a) zugeſetzt und hier in Ausgabe geſtellt iſt. 

Den Etats⸗Erhöhungen ſtehen Erſparniſſe von erhebli⸗ 
cherem Betrage gegenüber. Bisher waren zur Anſchaffung 
leichter Perkuſſionsgewehre 177,490 Rt. 20 Sgr. ausgeſetzt. 
Dieſe Summe iſt einſtweilen nicht weiter erforderlich und 
daher vom Etat abgeſetzt. Dazu treten die oben bei der 
Einnahme (sub 13a) erwähnten 65,490 Rtl., welche an der 
Aelteſten⸗Zulage erſpart werden. Außerdem ſind zu „ver⸗ 
ſchiedenen Ausgaben“ sub gg 17,225 Rtl. weniger erforder⸗ 
lich (das hier ſonſt hervortretende Minus beſteht in Ueber⸗ 
tragungen auf andere Ausgabe⸗Titel des Kriegs⸗Miniſteriums.) 

Nach Vergleichung der Mehr: und der Minder⸗-Ausga⸗ 
ben ergiebt ſich, daß der Zuſchuß aus der General⸗Staats⸗ 
kaſſe für das Kriegs⸗Miniſterium gegen den vorigen Etat 
ſich um 111,562 Rtl. verringert hat, woneben die unter 
Nr. V. 5 aufgeführte anſehnliche Ausgabe⸗Poſt für das 
Militärweſen zu berückſichtigen bleibt. \ 3 

5) Der Ausgabe⸗Etat der Juſtiz⸗Verwaltung iſt — mit 
einer kleinen Differenz von 70 Rtl. — um den Betrag der 
Mehr⸗Einnahme an Sporteln, nämlich um 87,589 Rtl. er: 

öht worden und dieſer Betrag größtentheils, nämlich mit 
„355 Rtl., verſchiedenen Untergerichten zu gute gekommen, 
deren Ausſtattung dem gegenwärtigen Bedürfniſſe nicht mehr 
entſprach. Außerdem iſt eine abermalige Erhöhung der Kri⸗ 
minalkoſten um 23,834 Rtl. eingetreten, welche durch das 
für die Untergerichte nicht verwendete Mehr an Sporteln, 
2 wie u Erſparniſſe bei den Obergerichten und bei den 
entralſtellen, gedeckt werden. 5 ; 

Die Mehr Ausgabe der Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwenkaſſe 
wird durch eine eigene Mehr⸗Einnahme derſelben ausgeglichen. 

7) B. Bei der Verwaltung für Handel, Gewerbe 

und Bauweſen ſind mehrere erhebliche Etatsveränderun⸗ 
gen eingetreten. Die bedeutendſte Ausgabe⸗Erhöhung betrifft 
die Erhaltung der Kunſtſtraßen. Bereits in den Erläute⸗ 
zungen zu dem Haupt⸗Finanz⸗Etat für 1847 iſt bemerkt, 
daß der Anſatz für Chauſſee⸗Unterhaltungskoſten von 1125 
Rtln. auf die Meile ſich ſchon ſeit längerer Zeit als unzurei⸗ 
chend erwieſen hat. Es iſt daher der zu dieſen Koſten aus⸗ 
geſetzte Fonds in dem diesjährigen Etat um 100,000 Rtl. 
verſtärkt worden, derſelbe aber auch dadurch um 79,312 Rtl. 
in die Höhe gegangen, daß abermals 70% Meilen Chauſſee 
hinzugekommen find, In Folge dieſes Umftandes haben meh: 
rere Wegebaubeamtenſtellen neu kreirt werden müſſen, was 
einen Mehraufwand von 5747 Rtln. veranlaßt. Die übri⸗ 
en Veränderungen bei dieſer Verwaltung beſtehen (abgeſe⸗ 
Den von der bereits oben zu Nr. 9 der Einnahme erläuter- 
ten Erhöhung des Eiſenbahn⸗Fonds) in dem Gehalte einer 
neuen Stelle bei der Ober⸗Bau⸗Deputation, in Gehalts⸗Er⸗ 
höhungen für das Marine» und Lootſen-Perſonal und in ei⸗ 
nem Zuſchuſſe zur Unterhaltung der Waſſerwerke. 

9) Bei den nicht zu den Miniſterien gehörigen Cen⸗ 
tralbehörden verdient nur der Umftand Erwähnung, daß 
bei dem ſtatiſtiſchen Bureau ein meteorologiſches Inſtitut neu 
gegründet worden iſt, deſſen Koſten das hier erſichtliche Mehr 
veranlaſſen. 

10) Bei den Ober⸗Präſidien und Regierungen iſt nach 
Abrechnung einer kleinen Mehr⸗Ausgabe für Prozeßkoſten 
durch Heimfall von ſogenannten Ausſterbe⸗Beſoldungen eine 
Erſparniß von 2230 Rtin. eingetreten. 

IV. In ähnlicher Veranlaſſung iſt der Ausgabe⸗Titel an 
Penſtonen um 38,694 Rtl. verringert. 

V. Der Titel Ins gemein weiſt (außer dem Mehr bei 
dem sub 5 gedachten Reſerve-Fonds, welches ſich durch den 
oben erwähnten Zugang an Militär⸗Mannſchaft erläutert) 
darin eine weſentliche Veränderung nach, daß der sub 2 zu 
ertraordinären Bedürfniſſen beſtimmte Fonds von 2,500,000 
Rtin. auf 3,000,000 Rtl. erhöht worden ift, da zu mehrerer 

örberung der bereits in Angriff genommenen Feſtungs⸗, 
trom⸗, Hafen: und anderen Bauten ꝛc., fo wie zur Aus: 
führung neuer Bauten dieſer Art, eine etatsmäßige Erhö⸗ 
hung des gedachten Fonds, welcher bisher ſchon jährlich aus 
den Ueberſchüſſen der Finanz⸗Verwaltung ſehr bedeutende au⸗ 
ßerordentliche Zuſchüſſe empfangen hat, für eben fo wün⸗ 
ſchenswerth als nothwendig zu achten iſt. Dieſer Mehr⸗ 
Ausgabe von 500,000 Nein. unbeachtet bleiben zu außeror⸗ 
dentlichen Bedürfniſſen aller Art, ſtatt der dafür nach dem 
vorigen Etat nur disponibel geweſenen 360,000 Ntl., 
diesmal 700,000 Ntl., “fo mehr 340,000 Ntl., 
mit deren Hülfe den mancherlei anderen ungewöhnlichen An: 
forderungen an die Staatskaſſe wird begegnet werden können. 
Der Schluß des Etats ergiebt als Soll⸗Ausgabe 
64,556,379 Ntl. Nach dem vorigen Etat betrug 
dieſelbe 64,033,602: Ntl. Sie it alſo um 522,688 
Mtl. geſtiegen, welche durch die Mehr-Einnahme von glei⸗ 
chem Pan gedeckt werden. 
Berlin, den 20. Januar 1848. . 
Der Finanzminiſter v. Düesberg. 


: Inland. 

Berlin, 4. Febr. Se. Majeſtät der König ha: 
den Allergnädigſt geruht: Dem Direktor der Akademie 
der Künfte, Dr. Schadow in Berlin, den Stern zum 
rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
dem königlich ſächſiſchen Hofmaler und Prof. Ben de⸗ 
mann in Dresden den rothen Adler» Orden vierter 
Klaſſe; ſo wie dem Conditor Franz Mosler zu Ko⸗ 
blenz das Prädikat eines Hof⸗Conditors zu verleihen. 

2 Berlin, 3. Februar. Die Arbeiten der Ab⸗ 
theilung des vereinigten Ausſchuſſes follen dem Ver⸗ 
nehmen nach ſich allmälig ihrem Ende entgegen neigen, 
während die Verſammlung bis jetzt kaum ein Viertheil 
des Entwurfs berathen hat. Unter ſolchen Umſtänden 
läßt ſich vorausſehen, daß die urſprünglich ſür das Zu⸗ 
ſammenſein des Ausſchuſſes feſtgeſetzte Zeit von 4 Wo⸗ 


268 — 
chen noch eine Verlängerung erfahren werde. Doch 
dürfte dieſe Prolongation nicht ſehr weit ausgedehnt 
werden, da mit dem Beginn des Frühlings wieder die 
provinzialſtändiſchen Verſammlungen ſtattfinden ſollen. 
einem Theil der Preſſe wird jetzt ein förmlicher 
Wettlauf in Bekräftigungen der von einem Blatte erſun⸗ 
denen Nachricht angeſtellt, daß die zweijährige Periodi⸗ 
zität des vereinigten Landtags bereits entſchieden ſei 
und demnächſt publizirt werden ſolle. In ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen weiß man hier nichts von einer 
derartigen Entſcheidung, die doch ſchwerlich hier ſo 
ganz unbekannt ſein würde, wenn ſie ſchon zur Kennt⸗ 
niß des „Korreſpondenten von der Weichſel“ für die 
Hamburger Börſenhalle gelangt wäre. 

A Berlin, 3. Februar. Die Berathungen des 
ſtändiſchen Ausſchuſſes ſind am 31. Januar, 1. und 2. 
Februar ausgeſetzt worden. Die Ausſetzung an den 
beiden erſten bezeichneten Tagen hatte die vorberathende 
Abtheilung des Ausſchuſſes in Anſpruch genommen, um 
Zeit für dringende Vorarbeiten zu gewinnen; die Aus⸗ 
ſetzung der Berathungen am 2. Februar war von den 
katholiſchen Mitgliedern des Ausſchuſſes wegen des auf 
dieſen Tag fallenden Feſttages gewünſcht worden. Bis 
jetzt hat der ſtändiſche Ausſchuß den erſten Titel des 
Strafgeſetz⸗Entwurfes erledigt. — In einem Artikel 
„Von der Weichſel“ wird in mehreren Blättern 
berichtet, daß die Gewährung der zweijährigen periodi⸗ 
ſchen Zuſammenberufung des vereinigten Landtages dereits 
beſchloſſen ſei. Wie erfreulich es fein würde, wenn dieſe 
Nachricht begründet wäre, ſo läßt ſich indeſſen nur an⸗ 
führen, daß in den hieſigen Kreiſen in dieſer Hinſicht 
noch nichts bekannt geworden iſt. Im Uebrigen zwei⸗ 
felt bier Niemand daran, daß die Periodizität des ver⸗ 
einigten Landtages ſpäter, wenn die Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen vom 3. Februar alle einmal zur Ausfüh⸗ 
rung gekommen ſein werden, ausgeſprochen werden wird; 
ob indeſſen eine zweijährige, das dürfte ſehr in 
Frage zu ſtellen ſein. — Das hieſige geheime Ober⸗ 
Tribunal beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der vielbeſpro⸗ 
chenen, den Sohn des Fürſten Hatzfeldt in Schle⸗ 
ſien betreffenden Majoratsangelegenheit. Das Ober⸗ 
Tribunal hat in dieſer Sache, bevor dieſelbe irgend zur 
Entscheidung gelangen kann, eine wichtige Vorfrage zu 
erledigen, und eben die Entſcheidung dieſer Vorfrage ift 
es, welche dem Ober⸗ Tribunal jetzt obliegt. In der 
alten Stiftungsſchrift des fürſtl. Hatzfeldt'ſchen Majo: 
rats befindet ſich nämlich die Beſtimmung, daß, falls 
in der Familie Streitigkeiten in Betreff des Majorats 
ſich erheben ſollten, der jedes malige Herrſcher des kai⸗ 
ferlichen Hauſes Oeſterreich Schiedsrichter fein ſoll. Es 
handelt ſich nun darum, ob dieſe Beſtimmung des 
Majoratsſtifters dahin zu deuten ift, daß der Landes⸗ 
herr, weil Schleſien zu jener Zeit einen Theil des Kai⸗ 
ſerreiches bildete, Schiedsrichter fein ſoll. Würde die 
befagte Beſtimmung in dieſem Sinne gedeutet werden, 
fo würde das Schiedsrichteramt in diefer Angelegenheit 
dem Könige von Preußen als Landesherrn des betref⸗ 
fenden Theiles von Schleſien zuſtehen. Indeſſen iſt 
von dem Ober⸗ Tribunal in Erwägung zu ziehen, ob 
aus anderen Beſtimmungen der Stiftungsſchrift zu 
ſchließen fein dürfte, daß der Maſoratsſtifter den jedes⸗ 
maligen Herrſcher des kaiſerlichen Hauſes Oeſterreich, 
auch abgeſehen von deſſen Eigenſchaft als Landesherr, 
zum Schiedsrichter erkoren habe. Sind ſolche unzwei⸗ 
feihafte Beſtimmungen in der Stiftungsſchrift nicht vor⸗ 
handen, fo, kann der jetzige Kaiſer von Defterreich wohl 
füglich nicht als Schiedsrichter in diefer Angelegenheit 
angeſehen werden, da derſelbe nicht mehr Landesherr 
des betreffenden Theiles von Schleſien iſt. Auf der 
anderen Seite können ſich aber auch Zweifel dagegen 
erheben, od der König von Preußen als Schiedsrichter 
im Sinne des Majoꝛatsſtifters betrachtet werden kann, 
in welchem Falle ſich wohl das Ober⸗Tribunal dahin 
ausſprechen dürfte, daß die Entſcheidung in der ſchwe⸗ 
benden Majoratsſtreitigkeit unter den Mitgliedern der 
fürſtl. Hatzfeldt ſchen Familie den zuftändigen Gerichten 
zu überweiſen ſei. — Bei dem großen Vertuſt, welchen 
der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius Jordan in Folge der 
Feuersbrunſt in der Königsſtraße erlitten hat, möchte 
es gerechtfertigt erſcheinen, mit Nachdruck darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß auch hier das in andern Ge⸗ 
genden Deutſchlands beſtehende Gebot, wonach Notare, 
Juſtißz⸗Commiſſare ꝛc. zur Aufbewahrung der ihnen über: 
gebenen wichtigen Papiere, Teſtamente, Verträge u. dgl. 
feuerfeſte Gewölbe in ihren Behauſungen haben müſ⸗ 
fen, in Wirkſamkeit treten möge. Das Beſtehen einer 
ſolchen nicht genug zu empfehlenden Einrichtung würde 
den hart betroffenen genannten Juſtiz⸗Commiſſarius, 
für welchen unſere ganze Hauptſtadt einige Theilnahme 
hegt, vor dem unverſchuldeten umfangreichen Verluſt 
geſchützt haben. — Wie man hört, hat unfere Polizei⸗ 
behörde den Propheten, welcher unſerer Hauptſtadt noch 
6 Feuersbrünſte binnen kurzer Zeit geweiſſagt hat, ein⸗ 
gezogen und in Gewahrſam genommen. Auch in Be⸗ 
zug auf die Kälte wurde unſer hieſiges Volk in der 
letzten Zeit mit Mährchen allerlei Art beunruhigt. 

Berlin, 2. Februar. Bei Sr. Majeſtät dem 
Könige hat in der vorigen Woche in Bezug auf das 
bei der Infanterie neu einzuführende Gepäckwe⸗ 
fen eine militairiſche Vorſtellung ftattgefunden, welche 


dieſe wichtige Angelegenheit ihrer endlichen Erledigung 
um ein Bedeutendes näher gebracht haben dürfte. Wie 
wir ſchon in früheren Mittheilungen angedeutet zu ha⸗ 
ben uns erinnern, iſt die Reform des Gepäckweſens in 
der Armee ſeit langer Zeit Gegenſtand ernſter Erwä⸗ 
gungen geweſen. Man erblickt hierin gleichſam den 
Schlußſtein der neuen Uniformirung des Heeres, ſah 
ſich aber bisher durch die praktiſche Wichtigkeit der Sache 
und die um des willen anzuordnenden vorherigen Ver⸗ 
ſuche an der Entſcheidung behindert. Weiß man doch, 
daß Se. Majeſtät in Sans⸗Souci ſelbſt mehr als ein⸗ 
mal Tragverſuche angeſtellt und ſich perſönlich aller 
dabei vorkommenden Beſchwerniſſen unterzogen haben. 
Die gedachte militairiſche Vorſtellung, welcher der Prinz 
von Preußen und der Kriegsminiſter beiwohnten, 
ſoll nun zum Zwecke gehabt haben, die verſchiedenen 
bisher in Vorſchlag gebrachten Neuerungen einer Oku⸗ 
lar ⸗Inſpektion zu unterwerfen, um darnach die Aller⸗ 
höchſte Entſcheidung treffen zu können. Es waren dazu der 
Major v. Virchow und der Hauptmann v. Zaſtrow befeh⸗ 
ligt, welche beſonders annehmliche, jedoch von einander 
abweichende Vorſchläge eingereicht hatten und nun Jeder 
einige nach ihren Angaben ausgerüſtete Soldaten präſen⸗ 
tirten. Ein neuer Torniſter nach der Angabe des Majors 
von Virchow ſoll ſich unbedingten Beifalls zu erfreuen 
gehabt haben, da dieſer ſowohl eine erleichterte Trage 
vorrichtung gewährt, als auch insbeſondere den bishe⸗ 
rigen queer über die Bruſt laufenden Riemen, welcher 
der Geſundheit des Soldaten bei Anſtrengungen leicht 
nachtheilig wurde, beſeitigt. Dagegen ſchienen ſich die 
Anſichten in Betreff einer mit der Patrontaſche vorzu⸗ 
nehmenden Abänderung zu theilen. Nach dem Vir⸗ 
chow'ſchen Syſteme würde die Patrontaſche vor dem 
Leibe getragen werden, dagegen will Herr von Zaſtrow 
ſie in etwas veränderter Weiſe auf der Rückſeite des 
Körpers behalten, welche letztere Methode mit Rückſicht 
auf größere Wohlfeilheit vielleicht angenommen werden 
dürfte. Se. Majeſtät geruhten ſich fehr lange mit den 
vorſtellenden Officieren zu unterhalten, über Alles ge⸗ 
naue Auskunft vom Kriegsminiſter zu erfordern, und 
werden nun wohl die letzte Entſcheidung treffen. Wie 
man jetzt annimmt, dürften vielleicht die Jägers, Schü⸗ 
tzen⸗ und Füſilier⸗ Bataillone das Virchowſche Gepäck 
(einſchließlich Patrontaſche), dahingegen die Musketier? 
Bataillone das Zaſtrow'ſche erhalten. — Es ſcheint 
rein buchhändleriſch an den Ausgaben der Verhandlun⸗ 
gen des vereinigten Landtages don keiner Seite ein 
bedeutendes Geſchäft gemacht zu fein, wenigſtens hört 
man bis jetzt nirgends, daß ähnliche literariſche Unter⸗ 
nehmungen in Bezug auf die Verhandlungen des ver’ 
einigten Ausſchuſſes vorbereitet wurden. Es erklart 
ſich dies nun zwar; denn wenn im erſten Falle det 
enorme Umfang den Ertrag ſchmälerte, fo iſt hier bei 
der Einförmigkeit rein juriſtiſcher Verhandlungen 
Intereſſe ein fo viel begrenzteres. Eine hieſige Buch“ 
handlung ſoll allerdings den ſchlauen Einfall gehabt 
haben, ſich zu einer Herausgabe der Ausſchußverhand⸗ 
lungen unter der Bedingung zu erbieten, daß man ft 
allein dazu monopoliſire; indeß iſt ſie unter Verweiſung 
auf die beſtehende Gewerbefreiheit denn doch mit bie 
ſem ſeltſamen Monopolgelüſte ab und zur Ruhe ver 
wieſen. 
— Königsberg, 1. Februar. Die Herren Pe 
ler und Sauter follen wegen Veröffentlichung ihrer pio“ 
tokollariſchen, fo viel Senfation erregenden Auslaſſungen 
Über die Motive ihres Austrittis aus der freien Gr 
meinde, Beſchwerde beim Herrn Oberpräſidenten Bötti⸗ 
cher geführt haben. — Einem Herrn Sommerfeld / 
der in Tilſit öſſentlich Vorleſungen „über die Geſchicht 
des deutſchen Theaters“ hielt und einen Cyclus von 
Vorträgen eröffnet hatte, iſt von dem Herrn Obe, präſt⸗ 
denten unſerer Provinz, nachdem 2 derartige Vorträg⸗ 
vor einem zahlreichen Publikum gehalten waren, dal 
fernere Vorleſen unterfagt, und alles Bemühen und 
Recurriren um Foriſetzung der Vorleſungen iſt vergebens 
geweſen. — Aus Rußland geht uns von verſchledenen 
Seiten übereinſtimmend die Nachricht zu, daß du 
kaiferlichen Befehl jede Conſumtion der Kartoffel 
bis auf Weiteres verboten iſt und die Beſitzer ange 
wieſen find, die vorhandenen Vorräthe aufzubewahren 
(was ſich als eine ſehr unzulängliche Maßtegel erweiſel 
dürfte, falls dieſelbe lange beſtehen follte). 
Oeſterreich. 

* Wien, 31. Januar. Die heutigen Nachrichten 
aus Mailand vom 27ften melden nichts Erhebliches 
Der Erzherzog Vice⸗König Rainer hat fi eine Er 
kältung zugezogen und hütet feine Zimmer. — Geſtern 
iſt der ſonntägige Kirchendienſt bei Hof abgeſagt wol 
den, weil ſich Se. Maj. der Kaiſer etwas unwohl be 
fand. Es verbreitete ſich dieſe Nachricht ſchnell in de“ 
Stadt und erregte die lebhafteſte Theilnahme. Alleil 
heute ſpeiſte Se. Maj. bereits wieder in Famile un 
man hofft, daß er übermorgen der Eröffnung der Aka 
demie der Wiſſenſchaften doch beiwohnen werde. — D. 
Generale Graf Clam, Fürſt Karl Schwarzenberg und 
Füͤrſt Lichtenſtein find heute nach Mailand abge 


gangen. 
(Fortſetzung in der Beilage.) u 
Mit zwei Beilagen. 
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N (Fortſetzung.) h 
y In der erſten Nummer eines in Turin feit dem 
Nfang dieſes Jahres unter dem Titel „la Concordia“ 
erscheinenden Tagblattes findet ſich ein Artikel, in wel⸗ 
vu „eben fo grundloſe als empörende Anklagen und 
dasfälle gegen die öſterreichiſche Regierung und beſon⸗ 
ire gegen ihr Verfahren in dem lombardifch = venctia⸗ 
niſchen Königreiche enthalten ſind. — Der k. k. Ge⸗ 
andte zu Turin, mit Recht erſtaunt, daß einem ſol⸗ 
den gegen eine befreundete Nachbarregierung gerichteten 
mähartikel von der kürzlich neuernannten königlich 
ardiniſchen Cenſurbehörde die Druckerlaubniß ertheilt 
rden fei, zögerte nicht, darüder Beſchwerde zu fh: 
id In Folge deſſen drückte die königliche Regierung 
dr Bedanern über das Vorgefallene aus, erklärte zu⸗ 
eich, daß es ihr feſter Entſchluß ſei, darüber zu ma: 
b N, daß die Preſſe die Rückſichten, welche fremden und 
fonders befreundeten Staaten gebühren, in Zukunft 
d t aus den Augen verliere, und eröffnete ferner, daß 
= Cenſor, welcher ſich die Ertheilung der Exlaubniß 
zum Drucke des fraglichen Artikels hatte zu Schulden 
ommen laſſen, von feinem Amte entlaſſen worden ſei. 
(Oeſterr. Beob.) 

Wie verlautet, ſoll für das lombardiſch⸗ venetiani⸗ 
ſche Königreich ein eigener Senat der oberſten politi⸗ 
en Verwaltung, als eine beſondere Abtheilung der 
kaiſerl. vereinigten Hofkanzlei, ſo wie derſelbe bereits 
ür die oberſte Juſtiz⸗Verwaltung mit dem Sitze zu 
erona beſteht, errichtet und hierfür ſtatt der bisheri⸗ 
gen drei Hofräthe der vice⸗königlichen Kanzlei 6 Hof⸗ 
Räthe ernannt werden. Die Penſionirung der 3 Hof: 
Räthe bei der Kanzlei Sr. Eurferl. Hoheit des Erzher⸗ 
3098 Vice⸗Königs, Grimm Freiherr von Süden, Ritter 
don Rechkron und Sanpietro, foll ausgeſprochen ſein, 
und als Hofräthe des neuen politiſchen Senats wer: 
den vorläufig der General⸗Polizei⸗Direktor in Mailand, 
reiherr von Torreſani, und der Hofrath des Generals 
echnungs⸗Direktoriums von Luſſin gennnt. Wer der 
achfolger des Gouverneurs Grafen von Spaur ſein 

wird, darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes. 

(Allg. Pr. 3.) 

O Preßburg, 30. Jan. Der erſte Punkt des 
der Deputirtentafel ansgearbeiteten Geſetzentwurſs 
Über die „Einbürgerung“ hat eine ſehr heftige Kontto⸗ 
derſe zwiſchen den Eroatifhen Deputirten und mehreren 
Ungarifchen hervorgerufen. Dieſer Punkt ſtellt nämlich, 
t Ausnahme größerer Fabrikanten und Induftriemän: 
ner, für jeden Einwanderer, welcher ſich in Ungarn nie⸗ 
erlaſſen wil, zur erſten Bedingung auf, daß er die 
magpartſche Sprache rede. De kroaiſchen Deputirten 
coteſtirten im Namen der kroatiſchen Land. skongrega⸗ 
on gegen ſolche Bedingung und behielten dieſer Kon⸗ 
gregation das Recht vor, in ihren Jurisdiktionen anders 
u verfahren, was nun einen wahren Sturm der Op⸗ 
Pofltion veranlaßte. — Die Männer des ungariſchen 
chutzvereins blicken mit großer Befriedigung auf 
die ähnlicen Vereinbarungen gegen das Tadakrauchen 
und die Lotterie im lombardiſch⸗ venezianiſchen König: 
reiche. Sie betrachten dieſe Beſtrebungen als die Nach⸗ 
mung des von ihnen gegebenen Beiſpiels und werden 
don neuer Agliationsluſt gegen den Gebrauch fremder 
abritate erfüllt. Bel der nächſtens bevorſtehenden Ver: 
bandlung über. die von der Regierung beantragte Auf⸗ 
bebung der Zwiſchen⸗Zollinien werden wir die Wirkun⸗ 
gen ſolcher erneueten Abſperrungsluſt ſeben. Aber lächer⸗ 
lich iſt es, wenn die hohle Demonſtra tions ſucht ſich fo 
welt verſteigt, auch bei uns Vereine gegen das Tabak⸗ 
rauchen bilden zu wollen. In Ungarn hat die R gie: 
rung zwar kein Tabakmonopol und der Tabar gehört 
auch zu den einttäglichſten Erzeugniſſen des Landes, aber 
feidem die k. Hofkammer in den großeren Städten Ta⸗ 
bat handlungen errichtet, und mit den ungariſchen Ta⸗ 
bafeproduzenten und Fabrikanten in eine ſehr bedeutende 
onkurtenz getreten ift, gibt es dei uns nicht wenig 
ute, welche den ganzen Tadakhandel austotten möch⸗ 
2 * Kim der großen Beeinträchtigung bes Landes 
Es fehlt u 2 empfindliche Verluſte zu vetur achen. 
des Salzes, wer daß man ſich gegen den Gebrauch 
. e ches d r non 1 
vereinbare, um fo 1 Regierung in Mo opol has, 
gelangen. völligen Geſchmackloſigteit zu 
O Preßburg, 1. Febr. er Palatin, 
welcher mehrere Tage in Wien . wie⸗ 
der hier eingetroffen. Man derſicheit, daß die Anwe⸗ 
ſenheit des Erzherzogs in Wien zu ſehr wichtigen Be⸗ 
ſprechungen mit den Staats miniſterien und mit dem 
Könige ſeldſt tenutz! worden. Als den vorzüglichſten 
egenſtand dieſer Beſprechungen bezeichnet man die 
etrutenaushebung in Ungarn, welche bereits ja 
der nächſten Sitzung der Magnatentafel zur Sprache 
gebracht werden fol. Jede Rekrutenaushebung in Un⸗ 
garn muß erft vom Reichstage dewilligt werden, welcher 
oft feine Bewilligung an harte Bedingungen knüpft. 


von 


Dies dürfte namentlich auch jetzt der Fall ſein, da die rern bei dieſer ſtrengen Kälte 


Deputittentafel feſt eniſchloſſen zu ſein ſcheint, die Ab⸗ 
hilfe der ſogenannten „neuern Beſchwerden“, zu welchen 
beſonders das Adminiſtratoren-Inſtüiut und die kroati⸗ 
ſchen Uebergriffe gezählt werden, auf jede Weiſe zu er⸗ 
ſtreben. Die Depudirtentafel hat auch bereits die Aus⸗ 
ſendung einer Reichs deputation beſchloſſen, welche die 
Landesbeſchwerden überhaupt in geeigneten Ausarbeitun⸗ 
gen zuſammenfaſſen und dem Reichstage zur weiteren 
Beſchließung vorlegen fol. Die Magnatentafel wied 
aufgefordert werden, auch aus ihrer Mitte Mitglieder 
zu dieſer Reichsdeputation zu ernennen. — Nach Pri⸗ 
vatmütheilungen aus Wien ſoll der Rücktritt des Vice⸗ 
konigs Erzherzogs Rainer aus feiner hohen Stellung 
in naher Ausſicht ſein. Man will ſogar wiſſen, daß 
der künftige Gouverneur ein geborner Italiener fein wied. 
— Das Peſti Hirlap ſchreidt aus Peſth, daß dafelbft 
an der Keitenbrüde auch während des Winters fleißig 
gearbeitet wird und daß bereits die Glieder der Ketten 
eingehängt werden. Dieſe Arbeiten, welche einen Durch⸗ 
bruch durch das Eis erheiſchten, und die warmen Strö⸗ 
mungen der Donau an dem Ofner Ufer haben die Bil⸗ 
dung eines feſten Eisſtoßes verhindert und die Paſſage 
zwiſchen beiden Hauptſtädten iſt ſehr erſchwert. Nichts⸗ 
deſtoweniger wurde die er Tage eine Kompagnie Ars 
tillerie mit allem Kriegsgeräth nicht ohne Gefahr über 
die Donau geſetzt. Der Zug war nach Italien beſtimmt. 
— In der Konigsgaſſe in Peſth, der frequentirteſten 
Strafe der Stadt, iſt ein Kaufmann am hellen Tage 
zwiſchen 11 — 12 Uhr in feiner Handlung ermordet und 
dieſe ausgeraubt worden! 
Deut ſchland. 

München, 31. Januar. Ueber die Demonſtra⸗ 
tionen der Studirenden gegen die,, Alemannia“ ſind, wie 
die Augsd. Aboztg. meloet, bereits polizeiliche und uni⸗ 
verſitätsgerichtliche Unterhandlungen eingeleitet worden; 
gegen 50 Studirende wurden in dieſer Sache inquirirt. 

Stuttgart, 30. Januar. Der geſtrigen geheimen 
Sitzung, wo über die Antworts⸗Adreſſe debattirt wurde, 
wohnten ſämmtliche 5 Miniſter bei. Die Amendements, 
welche die Oppoſition machte, wurden größtentheils an⸗ 
genommen. Der dritte Paragraph, die Preßfreiheit be⸗ 
treffend, wurde durch ein Amendement der Oppoſition 
geändert. Der Scheurlenſche Entwurf der Antworts⸗ 
Adreſſe ſprach das Vertrauen auf eine ſchon jetzt ein⸗ 
tretende, freie re Behandlung der Preſſe, namentlich 
in inneren Angelegenheiten aus. Statt deſſen wurde 
geſetzt: „freie Behandlung der Preſſe in inneren 
Angelegenheiten.“ Die Miniſter gaben dabei die feſte⸗ 
ſten Zuſicherungen, daß für Regelung der Preßverhält⸗ 
niſſe bald Etwas geſchehen werde. Miniſter v. Gärtt⸗ 
ner ſetzte hinzu, es dürfte ohne Zweifel in dieſem Jahre 
noch die erwartete Aenderung eintreten. Dies dürften 
die Hauptpunkte ſein. Wie man hört, wird die Adreſſe 
am Montag Sr. Majeſtät dem König überreicht werden. 

(Stuttg. Bl.) 
Dänemark, 

Kopenhagen, 29. Januar. Wie Kjöbenhavnspo⸗ 
ſten meldet, iſt hier eine Vorſtellung an den König we⸗ 
gen gleicher politiſcher Rechte, zunächſt mit Rückſicht 
auf das Wahlgeſetz, für die nichtrepräſentitten Klaſſen 
in Umlauf geſetzt worden. Sie iſt, wie das Blatt hin⸗ 
zufügt, von einem der hieſigen größeren Vereine ausge⸗ 
gangen und wird mit dem eheſten veröffentlicht werden. 

Rußland. 

* * Warſchau, 31. Januar. Wie unſere Zei⸗ 
tungen melden, hat der preußiſche General-Konſul der 
hieſigen Regierung eröffnet, daß, da die Rinderſeuche 
in unſerem Lande nun bereits aufgehört, das Hinein⸗ 
bringen von Rindvieh aus Polen nach Preußen jetzt 
wieder geſtattet ſei, jedoch unter Beobachtung einer 
217tägigen Quarantaine an den dazu beſtimmten Orten. 
Eben ſo iſt auch die Ausfuhr von Rindsfellen, Talg, 
Haaren, Hörnern ꝛc. von Polen nach Preußen wiede⸗ 
rum freigegeben. — Dieſer Tage ſind wiederum einige 
Güterkonſiskationen publizirt worden. Die von dieſer 
Maßregel betroffenen Perſonen ſcheinen jedoch nicht an 
der letzten Verſchwörung betheiligt geweſen zu ſein, da 
fie faſt alle ſchon ſeit 1832 landes flüchtig find; bei einem 
von ihnen wird als Grund der Konfiskation angegeben, 
daß er von der 1835 publizirten kaiſerlichen Amneſtie 
keinen Gebrauch gemacht habe. — Die durch eine 
vierjährige Mißernte auch bei uns jetzt zu einer bedeu⸗ 
tenden Höhe herangewachſene Noth rafft jetzt viele Opfer 
dahin. Hier in Warſchau, wie in anderen Strichen 
Polens, und beſonders im Gouvernement Auguſtowo, 
unſerem Irland, wüthet der Typhus und das Nerven⸗ 
fieber in einer ſchreckenerregenden Art. Dieſe Kranf- 
heiten ſind lediglich als Folgen der theils mangelhaften, 
theils widernatürlichen Nahrungsmittel anzuſehen, zu 
denen unſere Proletarier in der letzten Zeit ihre Zuflucht 
nehmen mußten. Es iſt jetzt nichts Seltenes, daß alte 
pülftofe Perſonen, ja ſelbſt Kinder, von ihren Ernäh⸗ 


verſtoßen werden, weil 
eben ihre Ernährer ſich außer Stande ſehen, ihnen auch 
nur das Nothdürftigſte zu verabreichen. Dieſe hülfloſen 
Verſtoßenen finden dann meiſt ihren Tod vor Hunger 
und Froſt auf dem freien Felde. Wie häufig derglei⸗ 
chen Fälle jetzt vorkommen, davon geben die offiziellen 
Anzeigen in unſeren Zeitungen einen Belag. Es ver⸗ 
geht kein Tag, an dem nicht mehrere Anzeigen von 
unbekannten erfrornen Perſonen publizirt werden, die 
heutige Gazeta rzadowa bringt derer acht, von denen 
vier allein den Warſchauer Kreis betreffen. 

Der Korreſpondent von bet Spree in dem 
„Nürnb. Korreſp. v. u. f. Deutſchl.“ befchäftigt ſich ges 
genwärtig wieder einmal ſehr viel mit Rußland. Er 
meldet unter anderem Folgendes: „Sicherem Verneh⸗ 
men nach hat der Kaiſer von Rußland neuerdings 
wiederholentlich dem Kabinet von Berlin und den an⸗ 
deren betreffenden Mächten in Beziehung auf alle Even⸗ 
tualitäten, welche die Schweizer Frage möglicher 
Weiſe noch darbieten könnte, ſeinen beſtimmten Ent⸗ 
ſchluß dahin zu erkennen gegeben, daß er zwar formell 
das bisher eingehaltene Verfahren billige, von demſel⸗ 
ben einen Erfolg aber nicht erwarte und daher zu ei⸗ 
nem völlig einmüthigen Verfahren mit den anderen 
drei Mächten nur dann erſt gelangen werde, wenn von 
denſelben wirkſamere, thatkraͤftigere Maßregeln würden 
ergriffen werden.“ 

Großbritannien. 

London, 29. Januar. Die Times enthalten die 
ſonderbare Mittheilung aus Frankfurt, daß Preußen 
uud Oeſterreich eine Einſchließung der Schweiz 
beantragt, Würtemberg und Baden ſich dafür, 
Baiern aber dagegen erklärt habe!! (Spen. 3.) 

Frankreich. 

1 * Paris, 30. Jan.) Ludwig Philipp hat 
geſtern ſeit dem Tode ſeiner Schweſter Adelaide die Tui⸗ 
lerien zum erſtenmale verlaſſen und iſt nach Neuilly ges 
fahren, um ſich im dortigen Park zu ergehen. — Die 
Herren Coloredo und Radowitz werden Paris übermor⸗ 
gen verlaſſen. — Bertin de Baur, Pair von Frankreich 
und Adjutant des Grafen von Paris, der in dem Petit⸗ 
ſchen Skandalprozeſſe fo ſehr kompromittirt iſt, hat, auf 
höhere Weiſung, Paris verlaſſen und ſich nach Italien 
degeden. — Die „Preſſe“ meldet beſtätigend, daß der 
Graf Trapani — einſt für Iſabella beſtimmt, — die 
Prinzeſſin Alexandra, Tochter des Königs von Baſern, 
hiirichen werde. Die Werbung ſtehe offiziell bevor. — 
Sonntagsbörſe lebhaft beſucht. Bis 2 Uhr aber nur 
ein ge nominelle Geſchäfte in der Zproz. Rente mit we⸗ 
nig Differenz. 

Italien. 

* Nom, 24. Januar. Aus Civitavecchia ging 
uns geſtern die Nachricht zu, daß den Tag zuvor die 
in jenen Gewäſſern ſtationirten engliſchen Kriegsſchiffe, 
unter Befehl des Contre⸗Admiral Parker, in möglichſter 
Eile nach dem Süden abfuhren. — Unſere liberalen 
Blätter geben den Römern ernſtlich zu bedenken, ob ſie 
mit gutem Gewiſſen in einer Zeit den Carneval feiern 
könnten, wo, wie jetzt die nationalen Intereſſen des 
Vaterlandes von Norden her durch die Fremden und 
im Süden durch Bürgeraufſtand gefährdet würden. An 
dieſe mahnende Frage knüpft ſich mit eindringlichen 
Worten die Aufforderung, die für die Feier des Mas⸗ 
ken⸗Carnevals beſtimmten Gelder zum Ankauf von 
Waffen zuſammenzuſchütten. Die Expeditionen ver⸗ 
ſchiedener Blätter erklären ſich zur Empfangnahme der 
Summen gern bereit. — Letzten Freitag und Sonn⸗ 
adend in der Kirche der römiſchen Univerfität eine neue 
aufregende Demonſtration Seitens der hieſigen Stu⸗ 
dentenſchaft wegen des Crawalls in Pavia. Man ver⸗ 
anſtaltete in dem mit ſchwatzem Tuch ausgeſchlagenen 
Gotteshauſe ein feierliches Todtenamt für die in ge⸗ 
nannter lombardiſcher Stadt im Handgemenge mit den 
öſterreichiſchen Soldaten getödteten und nicht getödteten 
aber doch verwundeten Studirenden. Profeffor Maz⸗ 
zani ward der Celebrant und Pater Gavazzi mußte von 
der Kanzel peroriren. Er beklagte in der Mitte eines 
ſehr zahlreichen Auditoriums, in dem auch die Fürſtin⸗ 
nen Archinto Altieri, Belgiojoſo und Pallavicino be: 
merkt wurden, das blinde Geſchick der Lombardei, deſ⸗ 
fen edle Bewohner, ihr Blut fruchtlos und ehrenlos zu 
zu vergleßen gezwungen würden. — In der Lombardei, 
namentlich in den größeren Städten hat man ſeit ei⸗ 
nigen Tagen eine neue Männertracht angelegt, die 
auch hier ſchon einige wenige Nachahmer findet und 
beſtimmt fein ſoll national zu werden. Weite ſammet⸗ 
baumwollene Beinkleider, ſammetnes Ueberkleid, weißer 
Hut mit ſchwarzem Bande und einer Pfauenfeder. 

Die Staats⸗Conſulta in Rom hat in ihrer Sitzung 
vom 19. folgende Beſchlüſſe gefaßt, daß die Bürger⸗ 
garde ſogleich bewaffnet, in Regimenter einge⸗ 
theilt und mobil gemacht, daß in den verſchiedenen Ar⸗ 
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ſenalen ein hinteichender Woffenvorrath niedergelegt werde, 
um auch die Reſer sen erforderlichen Falles mit Waffen 
zu verſehen; daß die Linlen⸗Truppen um ein Dritetheil 
vermehrt und zwei italieniſche Generale, welche im Aus⸗ 
lande ehtenvoll gedient, zu ihrem Kommando berufen 
werden. Er * 8 (Wiener 3. 

it Venedig, im Januar. Man verſichert, daß 
Oeſterreich als Gegengewicht zu der Lega italiana mit 
Parma und Modena ein Offenſiv⸗ und De: 
fenſiv⸗Bündniß abgeſchloſſen hade, Neapel dagegen 
ſich bis jet geweigert habe, dem Bunde beizutreten, 
indem dort das Vertrauen auf Rußland vorwaltend 
fein’ ſoll. — Oberſt Salis iſt in die öſterteichiſche Arme 
zurückgetreten und ſofort zum Generalmajor ernannt 
worden, indeß das Kommando der parmeſaniſchen Zrups 
pen in die Hände des Erbprinzen gelegt ward. — In 
Tie ſt ſcheinen in der kaufmänniſchen Welt in der 
That in jüngſter Zeit eenſte Beſergniſſe über die ſin⸗ 
kende Stellung dieſer Welthandelſtadt aufgekommen zu 
ſein und ſich vieler Gemüther bemächtigt zu haben, ſo 
daß hundert der angeſehenſten Kaufleute zuſammentra⸗ 
ten, um ſich die Lage des öſterreichiſchen Handels völlig 
klir zu machen und den Gefahren der Zukunft kühn 
ins Ause zu ſch uen. Die Vorſchläge, die aus dem 
Schooß ihrer Berathungen hervorgehen dürften, ſollen 
ſodann dem Hofkammerpräſidenſen, Baron Kübel, über 
reicht werden. Votzugsweiſe will man darin das Ui: 
bergewicht hervorheben, das ſich die norddeutſchen 
Sechaͤfen dadurch errungen haben, daß fie durch Mir 
tallſtroßen mit dem Herzknoten der ößerreichiſchen Mo⸗ 
narchie in Verbindung ſtehen, indeß der erſte Hafen 
Oeſterreichs noch immer weit ab liegt von dieſen ſtäh⸗ 
lernen Banden kommerzieller Einigung. — Aus Mai⸗ 
land wird geschrieben, daß eine Nachtpatrouille, 
auf welche von dem Stockwerk eines Hauſes ein Blu⸗ 
mengeſchirr herabgeworfen worden, in das Haus einge⸗ 
drungen ſei und darin ein Blutbad angerichtet habe, 
was indeß nech ſehr der Beſtätigung bedarf. Der Vice⸗ 
könig ſoll auf dem Punkte ſtehen, mit ſeiner ganzen 
Familie nach Wien abzureifen, indem die Regierung ihn 
fortwährend in eine Richtung hineindrängen ſoll, die ihm 
nicht zuſagt, während er doch die ganze Verantwortlich⸗ 
keit auf feine Schultern nehmen foll. Gegen den Gra⸗ 
fen Ficquelmont, den man als die Urſache des jetzt 
waltenden Syſtems der Strenge betrachtet, iſt der Haß 
allgemein und fährt dieſer Staatsmann nie aus, ohne 
den Wagen von Militär eskortiren zu laſſen. Die 
Seele der militäriſchen Thätigkeit in Italien iſt eigent⸗ 
lich der k. k. Feldmarſchall⸗Licutenant Schönhals, von 
Geburt ein Preuße, der die Stelle eines General-Ad⸗ 
jutant en bekleidet. Schönhals iſt auch mit glänzendem 
Erfolge als militäriſcher Schrifiſteller aufgetreten und 
ſeine Biographie des Feldmarſchalls Grafen Frimont iſt 
mujterhaft zu nennen. Oberſt Graf Wratislaw ift Chef 
des Gencralſtabes. Graf Radetzky iſt von Geburt ein 
Slovak aus Nordungarn und empfing feine militärische 
Ausbildung in der k. k. Kadettenkompagnie zu Grätz. 
Sein flavifches Naturell machte ihn zu einem geſchmei⸗ 
digen Diplomaten, und Jene irren ſtark, welche ſich den 
Feldmarſchall als Haudegen vorſtelen. Im Gegen⸗ 
theil war er immer militäriſcher Diplomat und wurde 
1813 aus dem Grunde an die Spitze des Generalſta⸗ 
bes geſtellt, deſſen Leiter eigentlich der General Langenau 
geweſen, um den fremden Heerführern die öſterreichiſchen 
Operationsideen ſchmackhaft zu machen. Dabei weiß 
er aber den Truppen auch als Soldat zu imponiren, 
und obſchon klein von Statur, zeichnet er ſich gleich 
wobl durch Energie und Feuer vor der Fronte aus und 
iſt bei jeder Gelegenheit der Erſte am Platz. Er iſt 
gegenwärtig 82 Jahr alt. Seine Gattin, eine Gräfin 
Straſſaldo, lebt zu Görz in geſchiedener Ehe; von drei 
Söhnen, die alle in der Armee als Stabsoffiziere dien⸗ 
ten, lebt nur noch einer, der Major in einem Grän⸗ 
zerregiment iſt. Seine einzige Tochter iſt an den Ritt⸗ 
meister außer Dienſt, Grafen Wenkheim, vermählt, 
welcher als Gutsbeſitzer in Ungarn lebt. 

Mailand, 19. Januar. Venetianiſche Damen 
haben 5000 Lire als Ectrag einer Kollekte für die am 
2. und 3. Januar Verwundeten nebſt einem Verzeich⸗ 
niß derjenigen, welche Beiträge zu leiſten ſich geweigert 
haben, eingeſchickt. Zwei der ſammelnden Damen ha⸗ 
ben Beſuche von der Polizei erhalten. Ä 
Die Nachrichten aus Palermo reichen noch 
nicht bis zu dem Zeitpunkte, wo die königl. Konzeſſio⸗ 
nen dort eingetroffen ſein konnten; man weiß alſo noch nicht, 
ob dieſelben eine gute Aufnahme gefunden und die In⸗ 
ſurgenten befriedigt haben werden. Faſt möchte man 
das Gegentheit vermuthen, wenn man in Erwägung 
zieht, mit welcher Lauheit dieſelden in Neapel aufge⸗ 
nommen worden. Am 23. Januar war in der Haupt⸗ 
ſtadt auch ein Amneſtie Edikt erſchienen, nach wel⸗ 
chem alle politiſchen Verurtheilten und Verhafteten 
vollkommen begnadigt ſind, mit Ausnahme nur von 
acht Perſonen, die aus Rückſicht auf die öffentliche 
Ruhe vorläufig auf einer Inſel detinirt bleiben ſollen. 
An dieſem Tage war auch ein Transport von 200 
verwundeten Soldaten aus Sizilien in Neapel ange⸗ 
kommen, was gerfe Aufregung veturſacht hatte. 

Neapel, 20. Jan. Nur drei Bomben (2) eur: 


den vom Fort Caſtellamare unter das ſtürmiſche Volk 
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geworfen. Die Konſuln in Palermo 


% * « * 
proteſtirten gegen 


ein Bombardement; der engliche bemerkte dem Grafen 


von Aguila, er möge Palermo bombardiren, wie er 


wolle, ſobald der König vorher 6 Millionen Ducati 


engliſchen Eigenthums zu Palermo garantirt haben 
werde. a 

Das Bombardement von Palermo dauerte, den letz⸗ 
ten Nachrichten zufolge, fort. Bis jetzt wird der Scha⸗ 
den, den die Kugeln angerichtet haben, als gering an⸗ 
gegeben. Erfahrene engliſche Offiiiere, welche ven dem 
Bord des Bulldog aus den Erfolg der Schüſſe mit 
Ferngläſern berbachteten, verſichern, fie hätten nie im Le⸗ 
ben Pulver auf eine ſo unſchuldige Weiſe explodiren ge⸗ 
ſehen. Die Truppen, welche vor der Stadt ſtehen, 
follen von einer merkwürdigen Feigheit fein. Alle Le⸗ 
benemittel müſſen fie von Neapel aus erhalten. Im 
Kaſtell hat man außerdem noch mit Waſſermangel zu 
kämpfen, da die Röhrenleitungen abgeſchnitten worden 
ſind. (A. 3.) 

Der römiſche Contemporaneo enthält in einem 
Extrablatt Folgendes aus Neapel: „Der Aufſtand iſt 
nicht mehr blaß ſizilianiſch, ſondern greift auch in den 
dießſeitigen Provinzen um ſich. Der König Ferdinand 
hat, durch das Uedergewicht der Ereigniſſe g zwungen, 
Konzeſſionen gemach“, weſche ſpät kommen und nicht 
genügend ſind, wie dir ſchlechte Aufnahme beweiſt, die 
fie in der Hauptſtadt geſunden. Auch hier (in Nea⸗ 
pel) Aufregung und Lebehochrufe „für die Konſtitution.“ 
Um das Volk zu beſchwicht egen, hat man ſeine Freunde 
in Freiheit geſetzt, aber auch Dieß feuchtet nicht. Die 
Truppen haben in Palermo große Verluſte erlitten; es 


ſind ihnen viele Gefangene gemacht worden, darunter 


veute von der Artillerie, welche jetzt das Geſchütz der 
Jaſurgenten bedienen. (Aus Neap.l, vom 21.) Die 
Nachrichten von Palermo lauten immer günſtiger für 
die Inſurtektion. Fünfhundert Soldaten mit dem Mus 
ſikkorps eines Regiments an der Spitze, die National: 
Hymne ſpielend, wurden gefangen in Palermo einge: 
bracht. Die Gerüchte von einem Aufſtande im Cilento⸗ 
Vallo⸗Caſtellabbate (Provinz Salerno) gewinnen an 
Beſtand; der Baron Mazziotti und zwei andere Gute: 
beſitzer ſollen an der Spitze ſtehen. 

(Das neapolitaniſche Cenſurgeſetz. Schluß des in 
der geſtr. Bresl. Zeitg. abgebrochenen Artikels.) Zur 
Gründung von Journalen und anderen: periodiſchen 
Schriften jeglicher Art iſt die Genehmigung des Unter⸗ 
richtsminiſters erforderlich. Dem Geſuch um die ſe Ge: 
nehmigung muß ein Programm beigegeben ſein, worin 
der zu behandelnde Stoff, der Direktor (Redakteur), die 
Hauptmitarbeiter ꝛc. genannt werden. Der Direktor 
iſt ausſchließlich verantwortlich und hat eine in der 
Konzeſſion zu beſtimmende Kautionsſumme, welche nicht 
unter 400 und nicht über 800 Ducati (a ca. 1% Thir.) 
betragen darf, zu hinterlegen. Rein wiſſenſchaftliche 
oder literatiſche Journale ſind frei von der Kaution. 
Die Cenſur jedes Manuſcripts wird von einem einzi⸗ 
gen Cenſor vorgenommen, der, wenn er die Druckge⸗ 
nehmigung nicht ertheilen zu können glaubt, an die 
Kommiſſion zu berichten hat, die dann nach Stimmen: 
mehrheit entſcheidet. Für politiſche Artikel iſt immer 
die Genehmigung der Kommiſſion erforderlich. Der 
Inhaber einer Druckerei, aus welcher eine nichtcenſirte 
Schrift hervorgeht, unterliegt den geſetzlichen Strafen. 
Der Redacteur eines Journals, welches einen nichtcen⸗ 
firten Artikel, deſſen Druck jedoch erlaubt wäre, veröf⸗ 
fentlicht, wird im erſten Falle mit einer Geldbuße von 
50 bis 200 Ducati, im zweiten Falle üderdies mit 
Gefängniß von 14 Tagen — 2 Monate und mit 
Suſpendirung des Blattes während 6 Monate — 
1 Jahr, im dritten Falle außerdem mit Unterdrückung 
des Blattes und Unfähigkeit, andere zu redigiren, bes 
ſtraft. War der Artikel cenſurwidrig, ſo wird die Kau⸗ 
tion eingezogen, das Blatt unterdrückt und der Redak⸗ 
teur für unfähig erklärt, ein anderes zu redigiren. 
Druck mittelſt heimlicher Preſſen wird nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, dann mit Konſiszirung der Preſſe 
ic. geahndet. Die Kognition über all' dieſe Preßvec⸗ 
gehen ſteht den ordentlichen Gerichten zu. Der Unter⸗ 
richtsminiſter hat unverzüglich eine Vollzugsinſtruktion 
zu dieſem Geſetze zur allerhöchſten Sanctionirung vor⸗ 
zulegen. Alle früheren Dekrete und Verordnungen über 
die Preffe find abgeſchafft. Der Schlußartikel lautet: 
„Wir befehlen, daß dieſes Unſer Geſetz, von Uns un⸗ 
terzeichnet und von Unſerem Miniſter Staatsſekretär 
der Gnaden und Juſtiz anerkannt, mit Unſerem großen 
Siegel verſehen und von Unſerem Miniſter Staatsſe⸗ 
kretar Praſidenten des Miniſterkonſeils kontraſignitt, 
im Miniſterium und im königlichen Staatsſekretartat 
der Präſidentſchaft des Miniſterkonſeils einregiſtrirt und 
hinterlegt, mit den üblichen Feierlichkeiten in Unſeren 
geſammten Staaten durch die kompetenten Behörden 
publizirt werde, welche daſſelbe beſonders einzursgifttiren 
und für deſſen Vellzug zu ſorgen haben.“ Neapel, 
19. Jan. 1848. „N. K 

Neapel, 21. Jan. Immer ernſter und drohen⸗ 
der geſtalten ſich die Dinge, in Sizilien nicht allein, 
ſondern im ganzen Königreiche. 
krete, ſtatt den Sturm zu 
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der König ſelbſt die Dinge angekommen ſieht, er, der 
noch vor wenigen Tagen erklärte, er werde keinen Fin⸗ 
gerbreit nachgeben und die dringendſten Bitten und Vor⸗ 
ſtellungen feiner Familie und einzelner Miniſter als 
„jakobiniſch“ von ſich wies: jetzt ift das einzige zu ſei⸗ 
ner Verfügung hier gebliebene Dampfboct mit allem 
Erforderlichen zu ſciner Aufnahme ausgerüſtet, als 


könnte dieſe von einem Tag kum andern nöthig ter“ 
den, und daß ein Hülferuf nach Wien ergangen und 


wiederholt ergangen, wird von Niemand mehr beſtrit⸗ 
ten. Seit geſtern iſt auch die Stadtgarde wieder, wie 
zur Weis nachtszeit, in Thätigkeit geſetzt und hat in je⸗ 
dem der 12 Stadiquartiere einen ſtarken Wachtpoſten 
bezogen; die ſtarken Patrouillen von Schweizern 
und Huſaren, de jeden Abend unſere Straßen durch⸗ 
ziehen, haben ſogar eine Vor- und Nachhut von je 
drei Reitern, und es iſt als fellte jeden Augenblick ber 
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Aufſtand lesbrechen, der ſich dis jetzt nur in nächtl?⸗ 


chen Maueranſchlägen, Aufrufen jeder Art und Spett⸗ 


gedichten Luft macht. Zugleich bemerkt man allgemein 
ein gewiſſes Zurücktreten der Polizei in den Hinter⸗ 
grund; ſelbſt die gen öbnlichen Polizeirunden find im 
Toledo und andern größeren Straßen wenigſtens un⸗ 
firebar geworden. Die Kanonen von St. Eimo flös 
ßen indeß noch der Bevölkerung Reſpekt cin. — Die 
beſtändigen Truppenbewegungen in den 
zen nach allen Seiten geben Zeugniß genug, wie es 
überall ſputt. Aus mehreren Orten berichtet man die 
Ermordung königl. Beamten, ſo aus Reggie, 
wo der Aufſtand wieder in vollem Gange fein muß 
Dieſer iſt nun auch hier, in unſerer nächſten Nähe, in 
der Provinz Salerno, losgebrochen, aber noch ha⸗ 
ben wir auch von da keine Berichte; Truppen, die in 
der Stadt Salerno angekommen, wagt die Wi 
nicht zum Angriff gegen den auſſtänd ſchen Bezirk aus⸗ 
zuſchicken. — Vom 22. Januar. Noch ſtehen in Par 
lermeo die Dinge, wie fie gleich im Anfang des Auf⸗ 
ſtandes waren. Die Stadt iſt vollftäniig im Beſitzt 
des Volks, die Begeiſterung und Entſchloſſenbeit fol 
in allen Ständen und Altern gleich ſein. Die Be⸗ 
ſatzung noch immer eingeſchloſſen in einzelnen Kaſernen 
und in das Kaſtell, das allerdings die Stadt beherrſcht 
und ihr auch, trotz der Proteſtation des engl ſchen 
Konſuls, mit Bomben ſchon auf einige Stun⸗ 
den zugeſetzt hat. Die von hier ansgeſandten Trup⸗ 
pen konnten zwar auf dem Molo, in der Nähe der 
Stadt gelandet werden, haben aber bis jetzt nichts aus? 
gerich et; bei cinem Verſuch auf eines der Scitenthore 
der Stadt ſoll die Bevölkerung ein ganzes Bataillon 
zu Gefangenen gemacht haben. Die Fremden ſind 
größtentheils auf Sa iſſe im Hafen geflüchtet; heute 
geht von hier ein Dampfbeot dorthin ab, um ihnen 
Lebensmittel zuzuführen, und eine Anzahl derſelben hier⸗ 
her zu beingen. Auch die Truppen müſſen von hier 
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aus mit dem Nöthigſten ver/orge werden, und ſeien in 


ſehr kläglichem Zuſtande. — Das für Sizilien neu 
ernannte Miniſterium iſt ſchon geſtern Abend 
wieder hierher zurückgekommen. Näheres aber 
heute noch nicht dekannt. Die königl. Dampfboote 
kommen und gehen, die Nachrichten aber, die ins Pu⸗ 
blikum kommen, find fpärlid, 

Neapel, 24. Jan. Der geſtrige Sonntag, auf 
den man abermals eine Flucht- und Schreckens ſcene 
defürchtete, iſt ruhig abgelaufen. Heute früh findet ſich 
ein Amneſtiedekret angeſchlagen, aber leider eben 
auch ein halbes, von den Umſtänden und der Noth 
abgedrungenes Dekret, wie feine jüngften Vorgänger 
Zwar heißt es im erſten Paragraphen, daß allen poli⸗ 
tiſch Gefangenen Gnade ertheilt werde (und weiter kein 
Wort), der zweite aber ſetzt ſogle ch hinzu, daß gewiſſe 
namentlich aufgeführte Perſonen (gerade faſt alle Haupt⸗ 
namen aus dem letzten Calabreſer Auiftande) einſtwel 
len auf eine ferne Inſel gebracht werden ſollen, bis 
auf weitere Verfügung. So iſt denn auch dieſes Des 
kret ohne Wirkung auf die gierige Menge, die es li.f, 
ohne ein Wort zu ver ieren. — Von Palermo ſind 
geftern auf einem Dampftoot der Regierung einige 
ruſſiſche Familien angekommen, die, was man bisher 
wußte, beſtälizen. Eine proviforifce Regierung befteht 


und erhält eine muſterhafte Ordnung in der Stadt. 


Geld fei im Ueberfluß vorhanden, wozu auch die Je⸗ 
fuiten beigeſteuert haben. De Beſchießung während 
der erſten zwei Tage ſoll in den Volke quart eren arge 
Verhecrungen angerichtet haben. Die Truppen find 
im gleichen unthätigen Zuſtand, die von hier geſandten 
müſſen bei Nacht auf fpärliche Fouragirung ausziehen. Von 
der übrigen Inſel weiß man j.gt, daß fie Palermos Bei’ 
ſpiel folgte; Catania und Syrakus, Trapani und an⸗ 
dere Orte; nur in Meſſina iſt nichts vorgefauen. — 
Eden höre ich, daß jetzt Männer von Bedeutung ſich 


vereinigen, um ſich an die Spitze der Bewegung zu 


ſtellen, und dem König ernſtliche Vorſtellungen zu ma? 
chen. — Nachſchrift. 3 Uor Nachmittass, unmit- 
telbar vor Abgang des Dampfboots. In der Stadt 
ſtocken alle Geſchäfte, man ſpricht nur vom Auf 
ſtand von Sizilien, in alen Straßen macht ſich cine 


Die königlichen Des große Bewegung bemerklich, der Lärm von dieſem 
beſchwichtigen, haben die | Mor,en hat fie noch vermehrt; was ihm derurſacht , 


Auftegurg noch vermehrt, denn ſchon der Umſtand, daß weiß wieder kein Menſch. Bei der Regſ erung und im 


fie erſchienen find, deweiſt wobl, auf welchem Punkt 


königlichen Pal iſt fol eine unglaubliche Verwirrung 
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derrſchen; Befehle und Gegenbefehle durchkreuzen ſich. ten Litſche von der Berfammlung genehmigt aud dem 


— Kommandant von St. Elmo ſoll auf ein gegede⸗ 
Zeichen angewieſen fin, auf die Stadt zu ſchießen. 
Poltzeiminiſtet del Carretto ſei verſchwun⸗ 
en; die Stadtgarde bekommt feit dieſem Morgen ihre 
affen aus den Militärdepots ins Haus, nebſt nöthi⸗ 
ger Munition. Geſtern wurden alle ihre Wachtpoſten 
von ihrem Befehlshaber, dem Prinzen von Salerno, 
des Königs Oheim, gemuftert und die Leute erinnert, 
nicht zu vergeſſen, daß ihre Beſtimmung nur ſei, die 
Öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten, und im Fall 
eines Tumults Plünderung und Exceſſe zu verhüten. 
an ſagt ſich als ganz beſtimmt, die geheimen Leiter der 
ewegung haben bereits Tauſende von Leuten angewor⸗ 
en und bezahlt, um auf den erſten Wink bereit zu 
ſein; in der Provinz breite ſich der Aufſtand 
aus, Truppen ſeien zurückgeſchlagen worden und das 
olk im Anmatſch gegen die Hauptſtadt. Noch hundert an⸗ 
ere Gerü tte ähnlichen Inhalts beängſtigen die Ge: 
müther. Noch weiß ich nicht, weiche Schritte von 
eite der Angeſtheneren unter dem nicht angeſtellten 
eil der Einwohner geftehen ſollen, um den gemalt: 
amen Ausbruch noch zu verhindern; daß aber irgend 
etwas der Art geſchehen ſoll, weiß man. — In Si: 
Zilien kann der Kampf nur mit der Conſtitution von 
1812 enden. Das Volk iſt Herr und Meiſter auf der 
ganzen Zafel, Meſſina ausgenommen, das ſich nicht 
tübren kann. Die königlichen Truppen, überall 
derſtreut, und deßhalb unzureichend, find in Kaſernen, 
aſtellen und andern Punkten eingeſchloſſen. Geſtern 
rachte ein kleines Stegelſchiff von Catania mit einer 
adung Baumwolle auch mehrere dortige königl. Beamte, 
die ſich geflüchtet haben. Von Palermo lautet der 
jüngfte Bericht des dortigen Ober⸗Generale, daß er von 
den hingeſchickten 4000 Mann kaum noch über 1200 
verfüge, die anderen find theils gefangen, theils um⸗ 
gekommen, theils krank; ſie leiden an Allem Noth. 
Das Volk achtet die Eigenthums⸗Rechte. 
. (Schwäb. M.) 
Griechenland. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
den Repräſentanten der fünf Groß machte in Athen 
ie Beilegung der Differenzen zwiſchen der königl. grie⸗ 
chiſchen Regierung und der hohen Pforte notificirt. — 
er Finanzminiſter hat neulich dem Director der grie⸗ 
chiſchen Nationalbank Stauros zur Verſendung nach 
aris mit dem nächſten Dampfboote die Summe von 
170,00 Fr. zuſtellen laſſen, als den Betrag der er⸗ 
ften Abzahlung an Hrn. R. v. Eynard für den Vor: 
ſchuß, welchen er der griechiſchen Regierung zur Bezahlung 
er im vergangenen Monat März fällig gewordenen Anle⸗ 
nsrate an England geleiftet hatte. — Die Vorunterſu⸗ 
chung in der Aufſtandsſache des Generals Griziotis 
nun zu Ende geführt. Außer den Häuptern des 
ufſtandes und den mit ihnen entflohenen Mitſchuldi⸗ 
gen ſind überdieß 67 andere Perſonen in Anklageſtand 
ſetzt und werden bei der nächſten Gerichtsſitzung vor 
Jury erſcheinen. 
Amerika. 
New MNork, 14. Jan. General Scott hat einen 
Tagesdefehl bekannt gemacht, worin er anzeigt, daß das 
nordamerikaniſche Heer die ganze Republik Mexiko ſo 
lange beſetzt halten werde, bis Mexiko den Frieden auf 
annehmbare Bedingungen hin fordere. Alle Steuern 
rden nunmehr zum Beſten des nordamerikaniſchen 
Bouvernements erhoben werden. Nach einem Gerüchte 
wäre General Scott abberufen worden. Aus Quere⸗ 
taro meldet man, der merikanifche Kongreß werde ſich 
get mehr verſammeln, nachdem die meiſten Deputir⸗ 
Off, Stadt verlaffen. Es heißt, der Oberbefehl des 
upationshecres in Mex ko werde dem Genetal⸗Major 
— anvertraut werden. Die Preiſe der Baumwolle 
des Getreides ſtanden flau. 


— ʒm k 53 
Lokales und Provinzielles. 


— —— —— — 


der 


** Breslauer Kommunal⸗ Angelegenheiten. 
e 3. Febr. (Etat für Verwaltung 
er idee Yu Alterheiligen.) In der geſtri⸗ 
ten üher — 8 Stadtverordneten wurde das Gutach⸗ 
miffion arten Etat von der Prüfungs⸗Kom⸗ 
Stadtverordnete G Der Referent derſelben war der 
tals belaufen ſich rund. Die Einnahmen des Hoſpi⸗ 
39259 Nil., der au 26173 Rtl., die Ausgaben auf 
13086 Rt. Bea uſchuß aus der Kämmerei beträgt 

z g "ragt waren von der Hoſpital⸗Di⸗ 
seftion 120 Mil - Beſoldung einer anzuſtellenden 
Wirthſchaftsgehilfin, welche Summe die 8 
genehmigte, ıbenfo genehmigte ſie den Antrag der 5 — 
miſſion, daß die Ueberſchüſſe bei der St. — Kir⸗ 
chenverwaltung mit 247 Rtl. nicht zur Bildung eines 
Baufonds, fondern zur Hefpitalfaffe abgeführt werden 
follen, “Die Mehrſumme von 200 über den Etat für 
en von Bett⸗ und en wurde bewilligt 

gleichfa i iſungs-Koſten in Höhe 

15000 ao Us die Beſpeiſung Höhe von 


Der 


— Etat für Servis⸗ und E’nquartirungsmwefen 


in feinen Pofitionen nach Antrag des Referen⸗ 


Kontroleur Giersberg eine Zulage von 60 Rt. bewilligt 
unter der von dem Magiſtrat proponirten Bedingung, 
daß der Beamte, ſofern das Amt nicht genügende Be⸗ 
ſchäftigung giebt, was bei dieſer Verwaltung wohl zeit⸗ 
weiſe eintreten kann, auch andern Arbeiten des Magi⸗ 
ſtrats ſich unterzieht. Ein bei dieſer Gelegenheit von 
dem Stadtverordneten Hipauf geſtellter Antrag, daß die 
auf mehre tauſend ſich belaufende Lagerſtellen, welche 
das Gouvernement nicht benutzt, zur Beeinquartirung 
gebraucht und dadurch die Bequartirungslaft der Bürger 
erleichtert werden möge, wurde zur weiteren Berathung 
an die Finanz⸗Deputation gewieſen. 

(Gewerbe ſteuer⸗-Tantiemefonds.) Bei Vor: 
lage dieſes Etats wurden die von dem Magiſtrat bean⸗ 
tragten und von der Prüſungs⸗Kommiſſion und deren 
Referenten Neumann befürworteten Remunerationen 
aus den Uederſchüſſen des Jahtes 1847 bewilligt und 
zwar für den Rendanten Krauſe 25 Rtl., für den Kon⸗ 
troleur Hübner 20 Rtlr., für den Sekretär Gädig 
25 Rtl., für den Aſſiſtenten Friemel 20 Rıl. und für 
die Exekutoren Bräuer und Henſel, jeden 24 Ril. Gra⸗ 
tiſikation und für den Amtsdiener und Hilfsexekutor 
Scholz eine Theuerungszulage von 15 Ril. 
(Diettrichſches Legat.) Auf Antrag der Armen⸗ 
Direktion wird bewilligt, daß ein der Armen-Verwal⸗ 
tung zugefallenes Legat des verſtorbenen Kaufmann 
Diettrich, in Höhe von 100 Rtl., zu den laufenden 
Ausgaben verwendet werden darf. 

(Holzhof vor dem Oderthor.) Der Magiſtrat 
macht die Mittheitung, daß er bei dem Verſuch, den 
Holzhof vor dem Oderthor aus freier Hand zu verpach⸗ 
ten, ein Meiſtgebot von 175 Rtl. vom Holzhändler 
Krauſe erlangt habe. Die Verſammlung gab ihre Zu⸗ 
ſtimmung, da der Magiſtrat zugleich erklärte, daß der 
zum Lagern des Baumaterials reſervirte Theil des 
Platzes von der Verpachtung ausgeſchloſſen bleibt. 
(Anſtellung der Kirchen⸗Bedienten.) 
In Folge der Erklarung des Magiſtrats, daß bei der 
Beſetzung der unteren Kirchenbedienten⸗ Stellen die 
Stadtverordneten kein Votum zu geben hätten, viel⸗ 
mehr der Magiſtrat auf Grund des Patronatsrechtes 
zur Anſtellung der Kirchenbedienten allein berechtigt ſei, 
was die Verſammlung jedoch nicht anerkannte, wurde 
nach einer längern Debatte beſchloſſen, dieſe Angelegen⸗ 
heit nochmals der Finanz Deputation zur Berathung 
zu überweiſen, in der Hoffnung, daß auf dieſe Weiſe 
wohl eine Einigung zu Stande gebracht werden könne. 


* Hirſchberg, 2. Februar. Bisher war ich der 
Meinung, es könne nur in größeren Städten vorkom⸗ 
men, daß Kinder bis zum achten Jahre ohne allen 
Schulunterricht bleiden und aufwachſen; aber ich bin 
in dieſer Beziehung durch die eigene Erfahrung. in 
dieſen Tagen eines Andern belehrt worden. Die Toch⸗ 
ter eines hier anfäffigen. Nageiſchmiedes, mit welcher 
ich mich auf der Straße in ein Geſpräch einlleß, er⸗ 
zählte mir in ihrer Unbefangenheie, daß ſie zwar bes 
reits ins achte Lebensjahr getreten ſei, daß fie aber die 
Saule noch nicht deſuche, weil der Vater nicht m 
Stande wäre, das Schulgeld für ſie zu erſchwingen 
und dennoch keine Freiſchule für fie erhalten habe. Ich 
teile dieſen Fall darum öffentlich mit, weil es unſern 
ftädtiften Behörden durchaus nicht ſchwer fallen kann, 
den betreffenden Viter hier ausfindig zu machen und 
feine Tochter, falls die Armuth ſich als notoriſch her⸗ 
ausſtellen ſollte, der Freiſchule zu üderweiſen. — Im 
Verlaufe des Geſpräches erfuhr ich von dem Mädchen 
ferner noch, daß ihr älterer Bruder zwar die Schule 
beſuche, er müſſe ſich aber das erforderliche Schuldgeld 
ſelber verdienen und wodurch? durch — Betteln. — 
Daß unter ſolchen Verhältniſſen den armen Eltern die 
Schule eher als eine drückende Laſt, denn als eine 
wohlthätige Veranſtaltung erſcheinen muß, liegt leider 
zu klar am Tage, als daß es irgendwie in Abrede ges 
ſtellt werden könnte. 

Bunzlau, 2. Febr. Die Stände des Bunzlauer 
Kreiſes haben am 24. Januar bei ihren Berathungen 
fi zu dem Beſchluſſe veranlaßt geſehen, zum Beſten 
der dienenden Klaſſe auf die nächſten 3 Jahre von 
1848 bis 1850 incl. jährlich 12 Prämien à 5 Reit 
für ländliches und ſtädtiſches Dienſtgeſinde feſtzuſetzen. 
Es iſt bei dieſer Feſtſetzung näher beſtimmt worden, 
daß nur ländliches und ſtädtiſches Geſinde, als Knechte 
und Mägde, welche 10 Jahre und darüber dei einer 
und derſelben Herrſchaft zu deren Zuftiedenheit unun⸗ 
terbrochen gedient haben, die Prämie beanſpruchen 
dürfen und daß von den ausgeſetzten 12 Prämien 6 
für männliche und 6 für weibliche Dienſtboten beſtimmt 


find, und daß die Bewerber ſich an Weihnachten d. 
Zeugniſſes 


J. zum erſtenmale unter Einreichung eines A 
bei dem landräthlichen Amte zu melden haben. 5 e 
Auswahl unter den Bewerbern wird dann von der 


i ar k. J. zuſammentretenden £reisftändifchen 
—.— — — getroffen wer⸗ 
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er des Rathskellers berſetzung der in den jüngſten Tagen 


Beifalls, ſo daß der Raum ſtets ſtark gefüllt iſt, wozu 
allerdings der treffliche Vortrag des Herrn Hinke 
vorzüglich beiträgt. — In der neu errichteten Cigar⸗ 
ren⸗Verfertigung des Hrn. Freihahn hierſelbſt werden 
mehrere Mädchen für 2 Sgr. täglich beſchäftigt. — 
In der Beſchäftigungs⸗Anſtalt für Mädchen außer der 
Schulzeit ſchleiſſen dieſe Federn während eines halben 
Tages und erhalten dafür ein Mittagbrod aus Ge⸗ 
müſe und Brod beſtehend. Die Benutzung hat jedoch 
ſehr abgenommen und ſich ungefähr auf die Hälfte der 
früheren Anzahl der Mädchen vermindert. 
(Wochenb.) 


Görlitz, 3. Febr. Am 1. Febr. feierte der 
hieſige Bürger und Tuchmachermeiſter Johann Gott⸗ 
lob Ender ſein 50 jähriges Bürger- und Meiſter⸗Ju⸗ 
bilum. — Am 31. Januar tödtete ſich der In⸗ 
wohner Gotthelf Hö er, unlängſt vom Militär zurück⸗ 
gekehrt, aus Unvorſichtigkeit durch einen Schuß 
mit Schrot, welcher am Unterkinn eingedrungen war 
und in den linken Sa läfen feinen Ausgang genommen 
hat. (Anz.) 


HE Sohrau, 2. Febr. Unſer Oertchen, welches 
ſich ſonſt eines regen Gewerbfleißes erfreute, ſeine We⸗ 
beſtühle fleißig raſſeln ließ und, bis zur Einverleibun⸗ 
Krakau's mit der öſterreichiſchen Dynaſtie, theilweiſe 
nicht ohne lohnenden Erwerb war, ſichtbar emporſtie⸗ 
in der Zahl der Bevölkerung, der Wohlhabenheit 15 
ſelbſt in der Geſelligkeit unter den höheren Klaſſen, if 
jetzt verödet und ſeufzt unter dem Drucke des allers 
größeſten Elends und der Krankheit. Der Typhus in 
ſeiner gräßlichſten Geſtalt verbreitete ſich über die ganze 
Bevölkerung, wirft alles darnieder und forderte ſchon 
bedeutende Opfer aus der Zahl der Beſten; wir vers 
loten unſern würdigen Seelſorger, fein Vertreter liegt 
auf hartem Krankenlager, zwei Aerzte waren von der 
Seuche befallen und jetzt ringt felbft unſer Bürgermei⸗ 
ſter mit der Krankheit. In jeder Familie iſt Trauer; 
hier ſchied der Ernährer, dort die ſorgliche Mutter, 
oft auch beide und es blieben nackte, hilfloſe Kinder. 
Die Sterblichkeit iſt ſo groß, daß es an Brettern zit 
Särgen fehlt, öfter 2 Leichen in einen Sarg gedrückt 
und 6 und 7 Leichen in ein Grab gelegt werden. — 
Die Zeit reicht nicht aus, für viele Einzelne ein Grab 
zu graben, es wird ein großes Grab gegraben und dahin⸗ 
ein die tägliche Ernte des Todes geſchoben, wenn der ſin⸗ 
kende Tag keine neuen Ankömmlinge mehr erwarten 
läßt. Alles Geſühl, jede Pietät gegen den Tod iſt er⸗ 
loſchen; er wiederholt ſich zu oft, um noch beachtet zu 
werden. Neulich ſah man einen Wagen mit 2 Ochſen 
beſpannt zur Stadt kommen, auf dem ein W 
zuſammenagelter Sarg ſtand und darauf einige Sach 
Getreide; man hat nicht erfahren, ob der Todte oder 
das Getreide mit Gelegenheit zur Stadt gekommen war. 
In den umliegenden Feldern werden oft Erfrorne ge⸗ 
funden, und ungeachtet aller Unterſtützung wimmelt es 
von Bettlern. Obwohl die Seuche ſeit dem Septbr. 
wüthet, ſo nimmt ſie noch nicht ab, verliert auch nicht 
an Intenſität; es liegen nahe an 200 Menſchen krank. 
Mit welcher Freude die milden Gaben Ihrer Maſeſtäten 
des Königs und der Königin, die Unterſtüthungen an 
Bretmehl, die Kunde von den Sammlungen in der 
wohlthätigen Stadt Breslau erfaßt werden, läßt ſich 
nicht beſchreiben, aber ſo groß und wohlthätig dieſe 
Gaben auch ſind, ſie reichen noch lange nicht aus; es 
fehlt noch viel, ſehr viel, um allen zu helfen, die 
mühſelig und beladen find. 


Mannigſaltiges. 
— Die Volkszahl Berlins beläuft ſich gegenwär⸗ 


tig auf 403,895 Perſonen mit Ausſchluß des aktiven 
Militärs. a 2 irden 13,410 


Im vergangenen Jahre wu 
Kinder (darunter 2053 kunchelich geboren, 10,103 
Perſonen ſtarben. Es kamen 105 conſtatirte Selbſt⸗ 
morde vor; außerdem wurden 24 Leichen im Waſſer 
und im freien Felde gefunden. l 1d 
— Einer Bekanntmachung in der Allg. Pr⸗ 
3. zufolge find bei der Redaktion des genannten Blat⸗ 
tes dis zum 3. Februar 1782 Ri, 2 Sgr. für die 
Nothleidenden in Oberſchleſien eingegangen, 
von denen am 2. Febr. 1400 Nil. dem betreffenden 
Comité zur Verfügung geſtellt worden ſind. 45 U 1 
— Die englifhe Schriftſtellerin Mary Howitt 
hat ſich auch in Deutſchland einen Namen erworben 
durch Vorliebe und Verſtändniß für deutſche Litte⸗ 
ratur. Gemeinſchaft ich mit ihrem Gatten gab fie ſchon 
1823 cine Sammlung von Gedichten heraus, worun⸗ 
ter ſich mebre glück iche Weberfeßungen deutſcher Poeſien 
befinden; ſpäter lebte fie mit demſelben eine Zeit lang 
in Heidelberg, und während ſie neuerdings beſonders 
als Jugendſchriſtſt llerin thätig, seweſen ift und durch 
die Anmuth ihres Verſtandes und die Zartheit ihres 
Gemüthes als ſolche auch auf ältere Leſer einen unbe⸗ 
ſtreitbaren Reiz ausübt, hat ſie zugleich mit ſeltenem 
Geſchick nebenbei die Schätze unfirer Dichter ins Eng⸗ 


2 3 IL ue⸗ 
liſche zu übertragen fortgefahren. So cbt lehre. 
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chenen Auerbach ſchen Novelle „die Frau Profeſ⸗ tion der Mittheilungen bemerkt dabei: „Vor einigen 
ſorin,“ wozu die IIIustrated London News — das] Jahren wurde in der Nähe von Mitau, bei der, von 


Vordild unferer illuſtritten Zeitung — einige ſehr hlibs 
ſche Illuſtrationen geliefert haben, den Gedanken und die | 
Wirkung des Originals fo treu wieder, daß wir nicht 
zweifeln, der Verfaſſer werde dadurch bei weitem mehr 
befriedigt ſein, als durch die dramatiſche Bearbeitung 
der deutſchen Schriftſtellerin, obwohl deren Schauſpiel 
die Häuſer überall und fortwährend. unter dem enthu⸗ 

ſiaſtiſchen Beifall des Publikums füllt. Gleichwohl 
wird ſich Auerbach weder wundern noch ärgern dürfen, 
wenn vielleicht auch die engliſche Ueberſetzung feiner 
Novelle zu einer Bearbeitung für die Londoner Bühne 
Anlaß giebt. N 


— (unterirdiſcher Urwald.) Ueber Spuren 
eines unterirdiſchen Urwaldes in Kurland berichtet 
Herr Kollegien⸗Aſſeſſor Engelmann in den „Kurländ. 
landwirihſchaftl. Mittheilungen“ Nachfolgendes: „Bei 
der Aufnahme der weit ausgedehnten unüberſehbaren, 
einerſeits bis Kr. Mißhoff und Neuſorgen, andererſeits 
bis Charlottenhof und Neugut Forſtei ſich hinziehenden 
Fläche des Beibes⸗Moores, Behufs einer projektirten 
Entwäſſerung durch einen Kanal in die Miſſe, bot ſich 
mir eine Erſcheinung von hohem geologiſchen Intereſſe 
dar. Der Boden der gegenwärtigen Vegetation der 
Wieſen, Moore und naſſen Wälder dieſer Gegend hat 
ſich nicht unmittelbar auf Alluvionen (aufgeſchwemmtes 
Land der hiſto iſchen Zeit,, ſondern auf einem früher 
urbar geweſenen Boden gebildet. Stämmige Eichen 
(Quercus Robur) und Kiefern (Abies excelsa Gaerta) 
von 3 — 4 Fuß Stammdicke, Stobben in zahlloſer 
Menge ſind durch auf einander folgende Generationen 
mehrfach über einander geſchichtet, was unfehlbar Folge 
partieller Senkungen nicht unbedeutender Landſtriche 
iſt. Theilweiſe Auflöſungen und Auswaſchungen des 
tiefer gelegenen Kalkes und Gypſes durch kohlenſaures 
Waſſer haben dieſe Senkungen herbeigeführt. Dieſe 
unterirdiſche, abgeſtorbene Vegetation aber zeigt in ih⸗ 
ren Arten und Formen wieder, daß der ehemalige Bo⸗ 
den durchaus keine Aehnlichkeit mit dem gegenwärtigen 
hatte, der jene Gattungen und Rieſenformen an Ort 
und Stelle weder hervorzubringen noch zu tragen im 
Stande iſt. Unter den tiefſten, noch Organismen füh⸗ 
renden Schichten liegt ein kompakter, weißer, feiner 
Meeresſand, kenntlich in ſeinen abgerundeten Formen. 
Dieſer Sand iſt für dieſen Ort das eigentliche Alu: 
vium, die oberſte Schichte des angeſchwemmten Bodens. 
Tiefer finden wir Lehm, Grand wechſellagernd, endlich 
einen thonha tigen Kalk, den ſogenannten Bruchſtein, 
mitunter in Neſtern Kalk und Gyps. — Die Redak- 


der Verwaltung des Kronsgutes Brandenburg veran⸗ 


ſtalteten Ziehung eines Grabens dieſelbe Erſcheinung 
zu Tage gelegt, doch iſt keine weitere geologiſche Unter⸗ 


ſuchung darüber bekannt geworden. Mehrere ſolcher 
Punkte würden die Grenzen der Senkung ziehen laſſen.“ 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
N N PPP 
An die Mildthätigkeit der Frauen. 

Das furchtbare Elend, welches einen Theil Schles 
ſiens in der qualvollſten Geſtalt, in der des Hungers 
und feiner Folgen ſchon länger ſchleichend, und nun 
plötzlich in großer Verbreitung ergriffen, fordert jedes 
wohlgeartete Herz zur Hülfe auf, und wie immer, ſo 
auch hier, — die ſtets zuerſt zur Mildthätigkeit berei⸗ 
ten edlen Frauen. Um nun einer Jeden von ihnen, 
nach Fähigkeit und Kräften, Gelegenheit zu bieten, hier 
dem Drange ihres Herzens zu folgen, wollen wir auf 
ähnliche Weiſe, wie zur Zeit der Noth im Gebirge 
einen Verkauf weiblicher Arbeiten veranſtalten, und for⸗ 
dern hierdurch alle mildthätigen Frauen und Jung⸗ 
frauen von nah und fern her auf, uns durch Bei⸗ 
träge von Handarbeiten zu unterſtützen. Um nicht zu 
lange mit unſerer Hülfe warten zu laſſen, und doch 
auch die nöthige Zeit zu geden, etwas anfertigen zu 
können, haben wir die erſte Hälfte April's zum 
Beginn des Verkaufs beſtimmt, und bitten die Arbei⸗ 
ten und ſonſtigen Sachen in den erſten acht Ta⸗ 
gen des Monats gütigſt einſenden zu wollen. 

Jede der Unterzeichneten iſt bereit, Gaben anzu⸗ 
nehmen. Breslau, den 2. Februar 1848. 

Der Frauen⸗Verein zur Unterſtützung der 
Nothleidenden in Ober⸗Schleſien. 
Mathilde Gräfin Brandenburg. Emilie v. Wil⸗ 
liſen. Julie Gräfin Henckel v. Donnersmark. 
Auguſte Gräff. Marie Pinder. Gräfin Harrach. 
Clementine Molinari. Emilie Frank. Adelaide 
Gräfin Burghauß. Agnes Prinzeſſin Biron 
von Kurland. 


Für die unglücklichen Bewohner der Kreiſe 
Nybnik und Pleß hat die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung ferner dankbar erhalten: 

Von v. D. und Frau zwei Trauringe, welche verkauft 
wurden zu 6 Rtl. 12 Sgr., von Fran Roſalie Frauſtädter, 
geb. Brody 2 Rtl., Hrn. Partikulier Roß 1 Rtl., bei einem 
Abendbrod in der Zten iſrael. Billder⸗Ge ellſchaft geſammelt 
durch den Vorſtand 5 Rtl. 3%, Sgr., von Hrn. E. Voigt 
1 Rtl., Hrn. J. Firle 2 Rtl., Hrn. F. Anders 2 Rtl., Frau 
Scholz 1 Rıl., Frl. Scholz 10 Sgr., Heinr. Scholz 5 Sgr., 


Frl. Reichelt 15 Sgr., ungenannt 1 Rtl., Hm. Kfm. C. 
G. Mache 2 Rtl., Hrn. Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Schäffer 
2 Rtl., ungenannt 15 Sgr, von dem Perfonal der Mobren⸗ 
Apotheke 3 Ati. 15 Sgr., J. C. H. 2 Rtl., Hrn. Wund⸗ 
arzt Sylla 1 Rtl., von einer Dame 2 Rtl., verw. Frau 
Senior Sattler 20 Sgr., Frau Räthin D. 15 Sgr., H—f. 
1 Rtl., v. S. 1 Rtl., Frl. Ad., Ag. und Em. Wieliſch durch 
Verlooſung weiblicher Arbeiten 6 Rtl. und deren Dienſt⸗ 
mädchen 2½ Sgr., Hrn. Organiſt Bartnik in Domslau 
1 Rt. 15 Sgr., Hrn. Adjuvant W. Fiſcher in Domslau 
1 Rtl., Hrn. Hähne 5 Nti., von dem Offizier⸗Corps des 
Iten Infanterie⸗Regiments 42 Rtl. 25 Sgr., von der 
Mannſchaft des Füſilier⸗Bataillons Ilten Infanterie⸗Regl⸗ 
ments — unaufgefordert — 15 Rtl. 20 Sgr., X. 1. 10 Rtl. 
B. W-—z. 1 Rtl., Sophie Mai und Dorothea Koppel 
20 Sgr., A. G. in Lauvan 1 Rtl., Din. J. Repphan in 
Dresden 10 Rtl., Auguſte R. 6 71½ Sgr., A. L. 10 Sgr.. 
Hrn. W. Menzel 15 Sgr., M. unter dem Poſtzeichen 
Stroppen 1 Rtl., Beiträge von einigen Beamten 11 Rtl. 
9% Sgr., Erſparniſſe mehrerer Strafgefangenen 24 Ati. 
17 Sgr. 8 Pf., durch Hen. Stadrath Leſſenthin geſammelt bei 
einem Famitienfeſte im Liebichſchen Lokale am 2. Februar 
10 Rtl., J. R. und A. R. 1 Rtl., Hrn. Profeſſor Abeag, 
1 Rtl., von Hrn. G. Schulze auf Görlitz: a) 10 Rtl., 
b) Sammlung bei einer Whiſtparthie 2 Rtl., e) Frl. L. 
1 Ril., d) Osmar und Alex — „lieber Papa, aus unferm 
Sparbüchſen auch etwas“ — 1 Rt., e) vom Schloßgeſinde 
15 Sgr., von Hrn. Leopold Neiſſer für die Stadt Pief 
5 Rtl., Fr. C. v. K. 2 Rtl., J. 10 Sgr. Hrn. Gymn.⸗ 
Lehrer John 1 Rtl., Hrn. Paſtor John in Polniſch⸗Hammer 
1 Rtl., Hrn. F. W. Kuske in Polkwitz 2 Rtl., Hrn. Dr. 
Stern 1 Ril., Hrn. Steinmetzmeiſter Pauſenberger 2 Rıl., 
H. C. 20 Sgr., L. 10 Sgr., E. S. 5 Rtl., M. B. 1 Rtl. 
Frau Kfm. H. 1 Rtl., durch Hrn. Lehrer N. Herz bei feis 
nen Schülerinnen geſammelt 4 Rtl. 11 Sgr., H. M. 2 Rtl. , 
durch Hrn. Kfm. C. G. Hertzog in Kreuzburg: a) von 
Frau Rittmeiſter v. Twardowska 2 Rtl., v) C. G. H. 
1 Rtl., e) G. A. H. E 10 Sgr., Offizier-Wittwe v. G. 
2 Ktl., S. G. 10 Sgr., Frl. Borrmann (1 Fr. d'or) 5 Nil. 
20 Sgr., Hrn, Kfm. W. 3 Rtl., E. H. in Croſſen 15 Sgr., 
von den Breslauer Schornſteinfeger⸗Geſellen 3 Rtl., von 
den Schülern der Quarta des Magdalenen⸗Gymnaſiums frei⸗ 
willig geſammelt 6 Rtl. 5 Sgr., W. P. R. 2 Rtl., Hrn. 
Theodor Reimann 3 Rtl., Hrn. Medicinalrath, Prof. Dr. 
Remer (1 Doppel⸗Louisd'or) 11 Rtl. 5 Sgr., Hrn. Dr. 
Grätzer 1 Rtl., A. F. 1 Rtl., A. E. 1 Rtl., Hrn. Kreis⸗ 
phyfitus Dr. Bender in Pleſchen 4 Rtl., H. ®....w 15 Sgr. 
.S. . 15 Sgr., ungenannt aus Lomnitz im Poſenſchen 
3 Ktl., Hrn. Juſtizrath und Hof⸗Fiskal Gelineck 15 Rtl., 
Hrn. geh. Juſtizrath Bar. v. Kottwit 10 Rtl.; 
zuſammen 302 Rtl. 23 Sgr. 8 Pf. 
Hierzu laut Zeitung v. 3. Febr. 1128 Rtl. 21 Sgr. 6 Pf. 
Summa 1431 Rtl. 15 Sar. 2 Pf. 
Breslau, 3. Februar. Am 6. d. wird Herr Pre⸗ 
diger Hoffetichter Vormittags hier (Nachmittags Ger 
meindeverſammlung); Herr Prediger Vogtherr am 
6. in Auras, am 7. in Wohlau und Hr. Prediget 
Eichhorn am 6. in Königshuld chriſtkatholiſchen Got⸗ 
tesdienſt halten. 


Theater: Repertoire. 
Sonnabend: „Die Liebe im Eckhanſe.“ 
Luſtſpiel in 2 Aufzügen, nach einer Idee 
des Calderon von A. Cosmar. — Hierauf, 
zum ten Male: „Robert und Ber: 
trand.“ Pantomimiſches Ballet in 2 A 
ten und einem Vorſpiel, nach einem fran⸗ 
zöſiſchen Sujet von M. Hoguet, für die 
hieſige Bühne eingerichtet und in Scene 
Most vom Balletmeiſter Leonh. Haſenhut. 
Muſik von verſchiedenen Komponiſten. 


In voller 


Nachruf an Herrn Sandy, 


gendblüthe ins frühe Grab. Neben dem 
großen Schmerze der gebeugten Seinen, 
und den wohlverdienten Thränen ſeiner 
vielen Freunde, welche in ihm eine Fülle 
von Thatkraft und einen Reichthum an 
ſchönen Geſinnungen ehrten, betrauert 
bei dem Hinſcheiden eines ſeiner lieb⸗ 
ſten Mitglieder den Verluſt eines rüſti⸗ 


EN 


Hirt in Breslau und 
3000 Exemplare 


Strebſamkeit fiel eine Ju⸗ | 
| 
| 


SPINPISBINBINRINGZ 
TRASH 
x 


BI ES DIS DI 
Herr 


In der Stuhrſchen Buchhandlung in Berlin 


Die dritte Auflage von 


Gemeinnütziger Rathgeber 


FCC 
9 it erſchienen und bei St erdinand 
Ratibor, in Krotoſchin bei Stock zu haben: 

‚ 2te Auflage, binnen Kurzem vergriffen. 


für Diejenigen, 


Sonntag: „Die Hugenotten.“ Große gen Förderers feiner, gemeinſamen In⸗ 
Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik von ! tereſſen: Das Comitee 
Meyerbeer. Margarethe, Frin. Tonner, des ifraelit. Handlungsdiener⸗ 
vom herzogl. Hoftheater in Coburg, als Inſtituts. 
Pte Gaſtrolle. Urbain, Bi 1 ccc 
vom Stadt⸗Theater in Danzig, als 2te 5 Er 
Gaſtrolle. 15 Frau Küch en⸗ 11 eee Stadtbriefe: 
meiſter. 2. Madame Breinersdorf, 


3. Wittwe Kloſe, 
4. Wittwe Louiſe Fochler, 
5. Herrn Müllermeiſter Günther, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Nachmittag 1½ Uhr erfolgte 
r Entbindung feiner lieben Frau 
ertha, geb. Brünck, von einem geſun⸗ 


2 


den Mädchen, zeigt hiermit, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt an: 
˖ der Poſtſekretär Görcki. 
Breslau, den 3. Februar 1848. 


Entbin dungs Anzeige, 

Die heute früh um 7 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Her⸗ 
mine, geb. Galli, von einem geſunden 
Madchen, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den er an. ! 

Raduchowo, den 28. Januar 1848. 
Koppe, Gutspächter. 
Entbindungs⸗Anzeige. a 
Die glückliche Entbindug meiner lieben Frau 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich, 
Nele. ten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 


Breslau, den 4. Februar 1848. 
B 

odes⸗ Anzeige. 

Am 2. Februar früh 3 ; 
einem Selen Shan nd 
Krone, geb. Keeſe, nach ſchweren Leiden. 
Diefen Verluſt betrauern ſchmerzlich: der hin⸗ 
terlaſſene Ehegatte und eine jährige Tochter. 

Da ich alle meine Bedürfniſſe ſtets baar 
bezahle, ſo erſuche ich, auf meinen Namen 
7 baldige Zahlung nichts zu verab⸗ 
folgen, indem ich alle ſpäter an mich zu ma⸗ 
ren Forderungen ohne Ausnahme nicht 
acceptire, 

Graf ge von Donnersmarck, 
freier Standesherr und Erb⸗Ober⸗Land⸗ 
Mundſchenk. 


6. N a. Heppner, 
7. Partikulier Teichmann, 
8. Madame Groffern, 

9. Herrn Gutsbeſitzer Knappe, 


10, = Kafetier Kapeller, 
11. = Buchbinder Heller, 
12. = Expedient Baier, 


können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 4. Februar 1848. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Die modernſten 


Viſiten⸗Karten, 


franzöſiſch fatinirt, Rück⸗ und Vorder- Seite 


ſcharf glänzend; } 
Verlobungs⸗Briefe; 


Adeeß und Ball⸗Karten; 
Wechſel, Anweiſungen, Accreditive, Quittun⸗ 
gen ꝛc. mit Relief Ton, Waſſerzeichen und 
geprägter Firma; Preis⸗Courante, Rechnun⸗ 
gen, Frachtbriefe, Circulaire und Gedichte jeder 
Art, Wein⸗ und Waaren⸗Etiquetts ꝛc. werden 

in gravirtem, Congreve⸗ und Federdruck 
ſorgfältigſt ausgeführt im 
lithographiſchen Inſtitut 


S. Lilienfeld, 
Breslau, Reuſche Straße Nr. 38. 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts-Beamter, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
und ſeine Brauchbarkeit durch vortheilhafte 
Br nachweiſen kann, findet zu Oſtern d. J. 
ei dem . Chmiellowitz, Kreis 


Oppeln, Unterkommen. 


welche an Verſchleimung leiden, 


enthaltend: den Verlauf und die Behandlung des Stockſchnupfens, der? 


2 


2 
85K. 


I Verſchleimung der Luftwege, der Bruſtorgane, des Magens, des Darmkanals, 
der männlichen und weiblichen Geſchlechtstheile, 
15 der Schleim⸗Haͤmorrhoicen und des Blaſen⸗Catarths, nebſt den dazu erforder: 
2 lichen diätetiſchen Vorſchreften. 
D Son = „Wilhelm Andreſſe, 

önigl. Sanitätsrat und praktiſcher Arzt, erſter Arzt der franzs i 
Br Arzt des franzöſiſchen Hoſpitals und ſtadtiſcher ee en = 
15 Dritte Aufla e. Preis 10 Sgr. 4 


Rr 
AKK A N 


rener: 


So eben wird ausgegeben: 


Volksſpiegel. 
Monatsſchrift 
für politiſches und ſocisles Leben. 
Redigirt 
unter Verantwortlichkeit des Herausgebers 
Ferdinand Behrend. 
Dritter Jahrgang. Heft zwei. 
Inhalt: Cenſurbeſchwerde. — Erkennt: 
niß. — Partei oder nicht Partei? — Abſo⸗ 
luter, republikaniſcher, conſtitutioneller Staat. 
— Eine religiöfe Frage. — Was wir wollen 
(Zweiter Artikel, die ſociale Frage). — Brei: 
preffe; eine kleine Prozeßgeſchichte. — Das 
ewige Licht; eine Humoreske von Dr A. 
Schneeberger. (Fortſetzung.) — Eine Etiquet⸗ 
tenfrage. — Die Geſchwiſter Hons. — Li⸗ 
terariſches: Komiſcher Volkskalender für 
1848. — Weltbegebenheiten: Die Schweiz, 
ihre Zuſtände, ihre Entwickelung und ihre 
Kämpfe. (Zweite Epoche.) — Tagesbegeben⸗ 
heiten. — Correſpondenzen: Leipzig. 


Leipzig. 
Preis 5 Sgr. 
Man verpflichtet ſich zur Abnahme eines 
halben Jahrgangs. 
Breslau, den 3. Februar 1848. 
Verlagshandlung 
Eduard Trewendt. 
Ein Nepoſitorium i 


ft billig zu verkau⸗ 
fen bei Hoffmann, Ring Nr. 40, im Hofe 
pat terre. 


. — 
Mit dem Verkaufe des hierfelbſt in der 
Kloſterſtraße sub Nr. 82 belegenen, vormal 
Kattunfabrikant Redlich ſchen Grundſtückes 


beauftragt, habe ich zur Entgegennahme von 


Meiſtgeboten einen Termin auf den 15, 
e 12 in meiner Kanzl 
r. 7, 2 i 
. 2 Stiegen hoch, anbe⸗ 

Das Grundſtück beſteht außer dem maſſi⸗ 
ven, 2 Stock hohen, 8 Fenſter breiten Wohn⸗ 
175 Fabrik⸗Gebäude, den nöthigen Nebenge“ 
. ‚ser ur Garten, >. 

e e belegene r 
ßen Bleichplatze. ER 

Die Fabrikutenſilien werden je nach dem 
Wunſche der Kaufluſtigen mit dem Grund‘ 
ſtücke zuſammen oder beſonders verkauft. 

Die Kaufbedingung ſo wie die das Grund⸗ 
ſtück betreffenden und die die Kaufluſtigen IM 
tereſſirenden Notizen enthaltenden Pap 
find vom 1. Febr. d. J. ab in meiner Kanz“ 
lei einzuſehen. 


Löwe, Juſtiz⸗Kommiſſarius. ; 
Höherer Anordnung 10. fe in hie 


Febr. 


ſiger Oberförfterei 5000 und rein 
Fichtenſamen (im Winter 1846—47 ge 
erntet) verkauft werden. Bei Entnahme von 
kleinen Partien iſt der Preis auf 3 Sg 
6 Pf., bei großeren aber auf 3 Sgr. Pf 
Pfund feſtgeſtellt. 
Neſſelgrund bei Glatz, den 31. Januar 184% 
Der konigl. Oberförfter v. Heff 1 
Eine vollſtändige Faden Einrichtung u 


Vorbau iſt zu verkaufen Ring 35, eine 


Zweite 


273 


Beilage zu N? 30 der Breslauer 


Sonnabend den 5. Februar 1848. 


Zeitung. 


ſchäft 


uweitert 


ie b und offeriren un 


Unſer am hieſigen Platze beſtehendes Kommiſſions⸗, Speditions⸗ und Produkten⸗Ge⸗ 
haben wir von heut ab durch Verbindung mit einem 


General⸗Agentur⸗ und Adreß⸗Bureau 


r Zuſage ſtrengſter Diskretion unſere Dienſte allen Denjenigen, 


nehm Hufe Erwerbungen und Veraußerungen, überhaupt zu jedwedem geſchäftlichen Unter: 


fung, 


file u 


en, wo eine Anknüpfung, Vermittelung und Förderung durch Auskunft und Unterhand⸗ 
"9, Rath und Schrift ehrenhaft geleiſtet werden kann, uns mit Aufträgen zu beehren ge- 
- find. Die Grenzen unſeres Bureaus find lediglich durch die Reelität und Ehrbarkeit 

an uns gelangenden Aufträge und der von uns zu übernehmenden Geſchäfte beſtimmt. 
ir ſind im Stande, jede irgend erreichbare Auskunft über induſtrielle und merkan⸗ 


len uternehmungen und andere Gegenftände des bürgerlichen Geſchäfts-Verkehrs zu erthei⸗ 
88 Berichte und Gutachten über eingetretene Handels⸗Conjuncturen ꝛc. ꝛc. nach Maßgabe 
führenichhaltigen, unausgeſetzt bei uns eingehenden Materials zu erſtatten. Zu dieſem Zweck 
Eiſend wir unter Andern fortlaufende und vergleichende Ueberſichten und Notizen über die 
den ahnen und andere Aktien⸗unternehmungen, einſchließlich der den Betrieb ꝛc. betreffen⸗ 
bindu eränderungen; Schiffahrts⸗Liſten, Ernte: und Markt⸗Nachrichten u. ſ. w. Unſere Ver: 

ngen mit auswärtigen Plätzen liefern uns in dieſer Beziehung jeder Zeit einen eben 


ſo Un 
langes tläffigen als ausgedehnten, Anhalt. 


richte faft ausſchließlich hervorgehen. 


ausw 
Ge 


l Wir dürfen vielleicht erinnern, daß ſchon feit 
eit aus unſerm Comtoir die hier öffentlich erſcheinenden Markt: und Handelsbe⸗ 


Wir beſorgen und befördern außerdem Nachrichten und Inſertionen in hieſige und 
artige Zeitungen und Blätter, ſo wie ſolche fortlaufende Berichte über uns bezeichnete 


gehen ft6-Berhättniffe, die nur aus der Zuſammenſtellung der fämmtlichen hier täglich eins 
en Correſpondenzen und Zeitungen gewonnen werden können. 


hie 
S Ausnahme bereit und glauben na 


zu Conſultationen und zur r 


Endlich ſind wir in allen außergerichtlichen Angelegenheiten ohne unter⸗ 
igung von Schriftſtücken ohne Beſchran⸗ 


diefer Seite hin und auf Grund der uns zu 


ſtehenden Hülfsmittel mit unſerem Bureau nicht nur eine nützliche und allgemein ge⸗ 


wünſchte, ſondern auch eine viel entbehrte Wirkſamkeit zu beginnen. 
Wir berechnen, wo diesfällige geſetzliche Vorſchriften oder uſancen mangeln, 
Provifion, und wünſchen auch in diefer Beziehung den Beweis zu liefern, daß unſer 


zige 


eine mä⸗ 


ureau an den Grundfägen ſtrengſter Reelität, Solidität und Ehrenhaftigkeit halten wird. 
Unfer Bureau ſoll mit den wichtigeren Städten der Provinz in eine integrirende 
Communikation geſetzt werden. In Neiſſe hat Herr Moritz Schweitzer dieſe für und 


mit uns übernommen. 
Breslau, im Januar 1848. 


L. Schweitzer und Comp., Junkernſtraße Nr. 35. 


Sup haſtations⸗Patent. 
5 Zur Sub haſtation des im tiegniger Kreiſe 
elegenen, nach der landſchaftlichen Torx auf 
„14 mehr. 11 Sgr. 4 pf abgeſchätzten 
— Leſchn is iſt ein Bietungstermin auf 
en 19. April 1848, Vormittags 


11 uhr, 
angeſetzt worden. e 
den eſio⸗ und zahlunas fähige Kaufluſtige wer: 
— Aber vorge aden, in disfem Termine vor 
richt genannten Deputirten, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
ent ER.th Amecke, auf dem birfigen Schloß 
weder in Perſon oder darch gehörig infor: 
ſich e und geſetzuch legitim rte Mandatarien 
benin aſinden, ihre Gebote abzugeben und 
Ken art den Zuſchlag an den Meift: und 
bietenden zu gen ärtigen. 
die b. Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
renbeſond eren Kauſbedir gungen können wäb⸗ 
bien, den gewöhnlichen Amtsſtunden in der 
“on Regiſtratur eingefeten werden. 
ee dieſem Termine werden gleichzeitig die 
nech un Naefe'ſchen E ben oder deren 
ein tsnachfolger wegen der Rabr. III. Nr. 7 
des tragen m 1130 Athie. und der Beſteer 
Ker us, Baron Ferdinand von Kloch de 
bi nie, deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
. 6 vorgeladen. 
ogau, den 31. Auguſt 1847. . 
Königliches Ober⸗Lend.s⸗ Gericht. 
v. Bordenbed. 
Bweite Bekanntmachung. 
d. In der Nacht vom 9. zum 10. Dezember 
un J. nach 12 uhr find oberhalb Sepdorf 
— der Anna⸗Kapelle (im Grenz⸗Bezirk 
10 im Ober⸗Kontrol⸗Bezirk Hermsdorf /K.) 
Gentle Butter im Brutto⸗Gewicht von 11 
nern, n 2 netto 10 
a0 Sol: fund, in hölzernen 
h ven e 6 alten Schnupftüchern befind⸗ 
in Beſchl N Grenz⸗Beamten angehalten und 
„Die Eindrhnnemmen worden. 
annt geblieben ſind entſprungen und unbe⸗ 
feines — bis jetzt Niemand zur Begründung 
genom wanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
wer wre Gegenſtände gemeldet hat, fo 
it de ie unbekannten Eigenthümer hierzu 
knnen i werken aufgefordert, daß wenn ſich 
—— Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Öffentlich achung zum dritten Male in dem 
nigl. gen Anzeiger des Amsblattes der kö. 
be re zu Liegnitz aufgenommen wird, 
bau Riemande Daupt = Zoll = Amt zu Lie⸗ 
Zoll: Steafeger een ſollte, nach $ 60 des 
die in Beſchlag Gene won 23. Januar 1838, 
Vortheile der Saatgeztaen Gegenftände zum 
und mit dem Verſteige run „Erie 
ſchrift der Geſetze wird verfah tlöfe nach Vor: 
Breslau, den 31. Dezember 1847. den. 
Der wirkl. geheime Ober: anz Rat 
Provinzial⸗Steuer⸗ Direkter ath und 


v. Bigeleben. 


reiwilliger Verkauf. 
Die e itſchen sub Nr. 10 belegene 
Vauerwirthfchaft der Witwe und Erben 
briſttan Linke, abgeſchätzt auf 6858 Kırr, 
Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſ.⸗ 
denben Taxe, ſoll am 7. Juni 1848 Vor⸗ 
waage 10 uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
lunoshalber ſubhaſtirt werden. 
auſtadt, 10. Oktober 1847. 0 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Schuhmachermeiſter W. Kleß 
beabſichtigt in dem Seitengebaude auf dem 
Grundſtück Nr. 112. am Lehmdamm ein La: 
boratorium zur Anfertigung von Feuerwerk⸗ 
ſtücken einzurichten. 

- Diefes Vorhaben wird auf Anweiſung der 
königl. Regierung vom 13. d. Mts. und in 
Gemäßheit des § 29 der allgemeinenGewerbe: 
ordnung vom 17. Januar 1845 mit der Auf⸗ 
forderung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, etwanige Einwendungen dagegen 
binnen einer präkluſiviſchen Friſt von vier 
Wochen bei der unterzeichneten Polizei-Be⸗ 
hörde anzumelden, wonächſt dann weitere 
Entſcheidung erfolgen wird. 

Breslau, den 28. Januar 1848. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 
Brauerei⸗Verpachtung. 

Wegen Todesfall des bisherigen Pächters 
iſt die fürſtliche Brauerei zu Kuchelna nebſt 
Krugverlag auf eine Reihe von Jahren zu 
verpachten. Pachtluſtige können die Bedin⸗ 
gungen bei dem fürſtlichen General⸗-Mandatar 
Herrn Juſtizrath Klapper in Ratibor oder 
bei dem fürſtlichen Rentamte zu Kuchelna 
erfahren. 

Kuchelna, den 2. Februar 1848. 

Die fürſtlich Lichnowskyſche General⸗ Güter⸗ 
Direktion. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Guſtav Moritz Kayſerſchen Er: 
ben gehörige Erbſcholtiſcig'uneſtück Neugutb 
Nr. 1, aogeſchatzt auf 14,394 Athir. 17 Sgr. 
6 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtra ur einzu ehenden 
Taxe, ſoll am 

löten Juni 1848, Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber 
ſubhaſtirt werden. 

F.aufiadt, den 15. Novbr. 1847. 

Konigl. Land: und Stadt⸗Genicht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das im Fürſtenſhume Oels und deſſen Oels 
Bernſtädtſa en Kreiſe gelegene, dem Lau des⸗ 
alteſten Baron von Gilgenbeimb gebö: 
rige, landſchaſteich auf 23,102 Rthlr. 13 Sgr 
7 Pf. abgeſchatzt Rittergut Schwierſe foll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
termino den 
15. Mai 1848 Vorm. um 10 Uhr 
n den Zimmern des Fürſtentbums- Gerichts 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypotbekenſchein 
können in der Reoiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts nachgeſehen werden. 

Oels, den 24. September 1847. 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſtenthums⸗ 
Gericht. 1. Abtheilung. 


Eine ſtädtiſche Beſitzung in einer ſehr 
lebhaften Provinzialftadt, mit guten Gebäu⸗ 
den und leinem Areal von 40 Morgen Aek⸗ 
kern, Garten und Wieſe, ſämmtlich Boden 
erſter Klaſſe (Gartenland), worauf nur 5 Sgr. 


des Grundſteuer laſten, unter ganz ſoliden Be: 


dingungen, und : 

eine Brauerei in der Nähe einer bedeu⸗ 
tenden Kreisſtadt, an einer frequenten Straße, 
mit ganz guten Gebäuden und einem Areal 
von 110 Morgen guten Aeckern und Wieſen, 
weiſet 
kauf nach der 


4 K if. T. 
in Prausnitz, ommiſſ. T. Neu ebauer 


Trebnitzerſtraße Nr. 8. 


unter ſoliden er zum Ber: | fi 


Eichen: Berfauf. 

In den Etatsſchlagen der königlichen Ober: 
förſterei Kupp, Schutzbezirk Brody und Bri- 
nitz, weiden pro 1848 circa 350 Stück Eichen 
auf dem Stamme ſtehend zum. meiftbietenden 
Verkauf geſtellt. Hierzu iſt ein Termin den 
28 ſten Februar d. J. Morgens 9 uhr zu 
Brin in der Förftermohnung anberaumt, 
der Verkauf wird aber an Ort und Stelle 
in den Schlägen ſelbſt ftattfinden. Sämmt⸗ 
liche Eichen ſind bereits mit Nummern ver⸗ 
ſehen und ſpeziell aufgenommen; auch iſt der 
Förſter zu Brinitz und Hülfsjäger zu Suro⸗ 
wine angewieſen, auf Verlangen die Holzer 
örtlich anzuweiſen. Die zu Grunde gelegte 
Bedingung und Aufnahme der Eichen werden 
bei Eröffnung des Termins vorgelegt, können 
aber auch ſchon früher bei mir eingefehen 
werden, und wird nur noch bemerkt, daß je⸗ 
der Käufer auf Verlangen ſich als zahlungs⸗ 
fähig auszum.ifen und den dien Theil des 
Meiſtgebots an den mit anweſenden Kaſſen⸗ 
Rendanten im Termine zu zab en hat. 

Kupp, den 1. Februar 1848. 

Der königl. Oberförfter Kaboth. 
Verpachtung. 

Das der Schützengilde hierſelbſt gehörige, 
in der deutſchen Vorſtadt belegene Schieß⸗ 
haus ſoll auf vier hinter einander folgende 
Jahre, vom 2. April d. J. ab, meiſtbietend 
verpachtet werden. Zu dieſem Behufe iſt ein 
Licitations⸗Termin auf den 11. Februar d. J. 
Nachmittags 3 uhr im Schießhaus⸗ Lokale 
anberaumt, und werden Pachtluſtige hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß eine Kau⸗ 
tion von 150 Rthlr. im Termine zu erlegen 
iſt, und die Pachtbedingungen in dieſem be⸗ 
kannt gemacht werden ſollen. 

Militſch, den 30. Januar 1848. 

Die Schützen⸗Gilde. 


Auktion heute Nachmitt. 2 Uhr, in 
Nr. 42, Breiteſtr., einer Partie diverſer 
guter Weine und Bremer Cigarren. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Verkaufs- u. Verpachtungs⸗Anzeige. 

Mein ganz nahe an der Stadt (Mitter⸗ 
nachts⸗Seite), fo wie an der Bahnhofſtraße, 
mitten in einem mehrere Morgen Flächen⸗ 
raum enthaltenden, mit einigen 60 Stück 
guten Obſtbäumen beſetzten Garten, belege⸗ 
nes, in gutem Bauzuſtande befindliches, aus 
ſechs Zimmern, großem Bodenraum u. ſ. w. 
beſtehendes Kaffeehaus, nebſt gut eingerichte⸗ 
tem Billard und Kegelbahn, ſteht aus freier 
Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Zah⸗ 
lungsfähige Käufer und reſp. Pächter können 
die näheren Bedingungen beim Beſitzer er⸗ 


fahren. Haynau, den 17. Januar 1848. 
Holz⸗Vertauf. 
ei Breslau, birkene, rüſterne, eichene und 
Dienſtag den 8. Febr., 


Klauſener, 

Täglich, mit Ausnahme der Sonn» und 
erlene Nutz⸗ und Schirrhölzer, laut Taxe, 
verkauft. Näheres daſelbſt, ſo wie bei 

Moritz Hauſſer in Breslau. 
Nachmittags 3 Uhr, iſt 


Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter. 
eſttage, werden in dem Schwoitſcher Forſt, 
Bekanntmachung. 

große intereſſante 


Schlangenfütterung 
2 nebſt Zahmheitsproduktio⸗ 
— Veen und Fütterung der 
übrigen Raubthiere in der egyptiſchen Mena⸗ 
gerie auf dem Salvatorplatz. Auf einen gü⸗ 
tigen und zahlreichen Beſuch zu dieſem ſelte⸗ 
nen Schauſpiele hofft: 

B. Hartmann, Menageriebeſitzer. 
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Geſchäfts⸗Verkauf!!! 


Ein ſeit länger als 80 Jahren in 
Leipzig beſtehendes, renommirtes Tabak: 
und Materialgeſchäft, en gros und en detail, 
iſt wegen Familien⸗Verhältniſſen bei einem 
Anlagekapital von 5 bis 6000 Rthlr. zu ver⸗ 
kaufen. — Nähere Auskunft auf portofreie 
Anfragen ertheilt F. W. König, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 33 in Breslau. 

p. S. Auch iſt ein gut eingerichtetes Spe⸗ 
zerei⸗, Material: und Wein⸗Geſchäft am bie: 
ſigen Platze käuflich durch mich zu Fre 


.. FR FE 


Preßhefe 
aus Dresden, zu herabgeſetztem en offe: 
rirt in vorzüglicher Qualität ſtets fri ch, und 
werden nach Befeitigung der Schwierigkeiten 
auf der fächfifch = ſchleſiſchen Eiſenbahn die 
Sendungen jetzt wieder regelmäßig hier ein⸗ 
treffen. 


Ei. G. Difig, 
Nikolai: und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


u 
Ein zuverläffiger Commis, der der polni⸗ 
chen Sprache mächtig iſt, kann ſofort in 
meinem Spezereiwaaren-Geſchäft eintreten. 
Roſenberg i. S. L. J. Weigert. 


9 Maskenball. 

9 den 10. Februar: Maskenball 

des Donnerskag⸗Vereins im blauen Hirſch. 

Den Herren Theilnehmern ſteht es frei, da⸗ 

bei im Ballanzuge mit einem Maskenzeichen 

zu erſcheinen. Breslau, 5. Febr. 1848. 
Die Vorſteher des Vereins. 


— 17 aa 
Laiebich's Lokal. 
Morgen, den 6. Februar, großes Con⸗ 

cert, von einem ſtark beſetzten Orcheſter. 

Anfang 3, Ende 8 uhr. Entree für Herren 

2½ Sgr., Damen 1 Sgr. Näheres die 

Anſchlagezettel. Mitgebrachter Kaffee wird 

aufs beſte beſorgt. A. Kutzner. 
Ein Schreiber, welcher ſchön und richtig 

ſchreibt, findet bei mir Beſchäftigung. 
Fiſcher, Juſtiz⸗Kommiſſar, 
Ring Nr. 20. 


Großes Ausſchieben 


von Fleiſch, geräucherten und uͤngeräucherten 
Bratwürſten nebſt Wurſtabendbrot heute den 
öten und morgen den 6. Februar. 
Eichner, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21, 
im rothen Löwen. 


Zur Tanzmuſik, 
auf Sonntag den 6. d. M., ladet ergebenſt 
ein: E. Weber in Commende Neudorf. 


— — — — — nn 
Zur Tanz⸗Muſik 
auf Sonntag den Eten d. M. ladet ergebenft 
ein: Seiffert, in Roſenthal. 
Zum Wurjt:Abendbror und Tanz, 
heute, Sonnabend den 5. Febr., ladet erge⸗ 
benſt ein: Sellge, Cafetier, 
Hinterdom, Gräupnergaſſe Nr. 8. 


Treſchen. 5 


Die Bahn zu Schlitten auf der Oder iſt 
ganz vorzüglich gut. 


E Cin aufs eleganteſte eingerichtetes, 
ſehr günſtig gelegenes Kaffee⸗ und Speiſe⸗ 
Etabliſſement, in einer bedeutenden Pro⸗ 
vinzialſtadt Niederſchleſiens, welches ſich ſeit 
einer Reihe von Jahren eines ſtarken Zu⸗ 
ſpruchs erfreute, iſt, weil der bisherige In⸗ 
haber deſſelben noch außerdem ein Handlunge⸗ 
Geſchäft betreibt, und demſelben zur Leitung 
des Erſteren zu wenig Zeit übrig bleibt, jetzt 
bald oder zu Oſtern und unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen auf eine Reihe von Jah⸗ 
ren, nebſt den vorhandenen utenſilien und 
einem ſchönen, bisher ſehr ſtark beſuchtem 
Billard, an einen gebildeten, gewandten 
Mann zu verpachten. . 

Rabere Auskunft hierüber ertheilt auf, 
frankirte Briefe und Anfragen die Handlung 


N. Mohr, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Verkauf und Verpachtung. 

In Oeſterreich⸗Schleſien, der Nordbahn 
und den Kohlengruben nahe gelegen, iſt 
eine Dampf⸗Mehlmühle mit zwei 
amerikaniſchen und einem deutſchen Gange 
zu dem Preiſe von 40,000 Fl. Conven 
Münze zu verkaufen, reſp. zu verpachten. 
Das Werk wird durch eine Dampfmaſchine 
von 25 Pferdekraft betrieben, iſt in vollem 
Gange und weiſet ein gewinnreiches Ge⸗ 
ſchäft nach; die Gebäude ſind im beſten 
Bauzuſtande, und die Bedingungen wer⸗ 
den möglichſt nachſichtig geſtellt werden. 
Grundriß und Zeichnungen ſind zur Anſicht 
bereit. General- Geſchafts » Bureau von 
Guſtav Döring, Altbüßerſtraße Nr. 60. 

..... —— ˖ꝓ —ů 0 ——„_ —, . mung.) 


Gouvernanten E fal x 
Ins Königreich Polen wird eine Bonne aus 
Frankreich AR der franzöſiſchen Schweiz ver: 
langt. Darauf Rückſicht nehmende mögen 
Sandſtraße Nr. 12, eine Stiege, nähere Er- 


kundigung einziehen. 


Verpachtung. 

Eine ſehr frequente Nahrung, eine Meile 
von Breslau, ift ſofort Familien⸗Verhältniſſe 
halber anderweit zu verpachten. Das Nähere 
darüber wird Herr Kutter, Stodgaffe Nr. 14, 
die Güte haben mitzutheilen. 


Wollzelte verleihen, 


verkaufen und fertigen auf Beſtellung an: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. 


Ballſchmuck, Cotillon⸗ 
Orden, Cotillon⸗ Kleinigkeiten 
zum Verſchenken, Kinder⸗Filz⸗ 
ſchuhe und buntlederne Pelz⸗ 
ſchuhe für Damen empfehlen 
Hübner und Sohn, 
Ning Nr. 35, eine Treppe. 


Bei Wilhelm Schrey in Leipzig erſchien ſo eben in Commiſſion: 


Der persönliche Schutz. 


Auerztiicher Ratoyeber bei alen Krankheiten der Geſchlechtstheile, de 
in Folge geheimer Jugendſünden, üdermaßigen Genuſſes in der geſchlechtlichen Liebe 
und durch Anſteckung entſtehen, nebſt praktiſchen Bemerkungen über das männliche 
Unvermögen, die weibliche Unfruchtbarkeit und deren Heilung. Mit 25 erläu⸗ 
ternden anatomiſchen Abbildungen. Von Dr. Samuel La' Mert, 
praktiſchem Arzte in London, Ehrenmitgliede der Univerſität Edinburg und der 

mediziniſchen Geſellſchaften zu London, Edinburg ic. 8. 128 Seiten. 
In Umſchlag verſiegelt. Preis: ein Dukaten. 

Allen Perſonen, die in ihrer Jugend die Sklaven der Sinnlichkeit waren, oder es noch 
ſind; Allen, die das heilige Band der Ehe knüpfen wollen und ſich nicht ganz rein 
von früherem Fehl wiſſen; Allen, die die Nachwehen von jugendlichen Verirrungen 
jetzt in ihrem reiferen Alter durch Leiden aller Art empfinden; Allen endlich, deren Ehe 
in Folge von Kinderloſigkeit trübe und freudlos iſt, — wird dieſes Buch als ein ſicherer, 
wohlmeinender Rathgeber zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit und zur Kräftigung 

und Befeſtigung ihres Organismus anempfohlen. Die Geſundheit iſt das höchſte 
Glück auf Erden, denn was nützt Geld und Gut mit Kränklichkeit, Geſchwächtheit und 
Erſchlaffung! Auch Eltern, Lehrer und Erzieher machen wir auf dieſes Werk aufmerkſam; 
fie werden darin Aufſchlüſſe finden, wie fie ihnen noch nie geworden find, 

Dieſes Werk iſt auf Beſtellung durch jede Buchhandlung, ſo wie direkt durch die Poſt 
(bei Angabe von bloßen Chiffern auch poste restante), gegen portofreie Einſendung des 
obigen Preiſes, von Herrn Laurentius, Blumenſtraße Nr. 2 in Leipzig, der auf Ver⸗ 
langen auch weitere Auskunft ertheilt, zu beziehen. 


In der Buchhandlung von Wilh. Jacobſohn u. Comp., Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 44, ſind in eleg. Einbänden antiquar. er Schillers ſ. W. f. 4 Rtl. Moliere 
oeuvres completes 2 Rtl. Dieſelben deutſch. 2 Rtl. Florian oeuvres completes 13 vol, 
2% Rtl. Calderons Schauſpiele 12 Thle. in 6 Bdchn. 1 Rtl. Steffens ſämmtl. No: 
vellen. 16 Bde., anſt. 10%, Rtl. f. 5 Rtl. Dantes göttl. Komödie, deutſch v. Kannegießer. 
3 Bde. 1½% Rtl. Sue's Geheimniſſe von Paris. 9 Bde. 1% Ntl. Jobſiade von Kortöm 
15 Sge. Göthes Taſſo, Egmont, Götz von Berlichingen, die Wahlverwandtſchaften; Her⸗ 
ders Eid; Tiedges Urania; Hebels allemann. Gedichte; Voßs Louiſe; jedes der gen. Piecen 
f. 10 Sgr. Das allgem. Landrecht, 4 B. u. Regiſter (großer Druck m. deutſchen Lettern) 
5 Rtl. Dieſterwegs Wegweiſer f. deutſche Lehrer, 2B. f. 2 Rtl. Niemeyers Charakteriſtik 
d. Bibel. 5 Thle. 1%, Rtl. Grundlage d. prakt. Baukunſt f. Zimmerleute in 37 Blättern 
mit Text, anſt. 5 Rtl. f. 3 Rtl. Poppes Schriften über Magie, 6 Bde. m. vielen Abbild. 
2 Rtl. Brockhausſches Converſationslexikon in verſchied. Aufl. (ſehr billig!) Auch werden 
daſelbſt fortwährend gute Werke zu den höchſten Preiſen gekauft. 


Stonsdorfer Bierhalle im grünen Adler. 


Heute, Sonnabend, große muſikaliſche Abend⸗ unterhaltung. Anfang 7 uhr. J. Dreſcher. 


Kunzendorfer Bier: Halle, 
: g Ohlauerſtraße Nr. 9, 
heute Sonnabend und morgen Sonntag muſikaliſche Soiree. Anfang 7 uhr. 


Land⸗Güter⸗Verkehr. 


Es iſt der unterzeichnete durch Auftrag von Gutsbeſitzern in den Stand geſetzt, kauf— 
luſtigen Herrſchaften Rittergüter von größerem und kleinerem umfange zum Ankauf nach 
deren Beſichtigung (bei vorgerückterem Frühling) nachzuweiſen, und bereit, auf desfallſige Er⸗ 
kundigungen Auskunft zu geben. Es erbittet ſich derſelbe dieſerhalb recht umfangreiche 
Mittheilung desfallſiger Ankaufs-Wünſche, um möglichſt geeignete Vorſchläge machen zu 
können. Der Grundbeſitz bietet unſtreitig die beſte Garantie für die ſichere Anlage des 
Vermögens und die intelligente Oekonomie auf geeignetem Boden hat nicht ſelten des Ein⸗ 
zelnen und der Familien Glück, mehr aber noch der Völker Wohlfahrt und der Staaten 
Gedeihen begründet. Es ſoll mich daher freuen, denjenigen Herrſchaften, die ernſtlich einen 
Ankauf beabſichtigen, einen dankbaren Boden bei möglichſt ſolidem Preiſe in unſerm lieben 
Schleſien aus reicher Auswahl käuflich zu vermitteln und nachzuweiſen, um das in mich 
geſetzte Vertrauen dankbar zu ehren. 

Der Güter⸗Negotiant F. A. Lange zu Breslau im St. Petrus, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße Nr. 66 


D 


Die Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur $ 
von Heinrich Zeiſig, 5 


Ring Nr. 49, = 

empfihle ihr reichhaltiges Lager der modeznſten Lyoner Gold⸗ und 8 
Silber⸗Waaren zu Masken ⸗ Anzügen und verſichert ſowohl 8 
en gros wie en detail die billigſten Fabrikpreiſe. . 


nenen 
Gutta-Percha (Englisch-Patent). 


Die Gutta⸗Percha⸗Compauy zu London hat mir den alleinigen Verkauf ihrer 
Fabrikate Commiſſionsweiſe für Schleſien übertragen und unterhält die Company bei mir 
ein großes Lager in allen Gutta-⸗Percha⸗Erzeu niſſen zu Fabrikpreiſen. 

Heinrich Cadura, Herrenſtraße in drei Mohren. 


JV 
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2 
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Zu vermiethen Term. Oftern 
ein Quartier von 5 Stuben, Entree, Küche 
und Zubehör im erſten Stock Altbüſſerſtr. 14. 
Näheres Albrechtsſtr. 38, im Comtoir. 


[A Em freundliches Quartier ner 2 
Stuben, Entree, Küche nebſt Beige⸗ 
laß, wozu die Benutzung des anſtoßen⸗ u 
gr den Gartens gehört, ift in meiner Be: 
fisung in der Ohlauer Vorſtadt Ter⸗ 8 
min . — zu 5 mäßigen Preiſe R 
u vermiethen. Näheres Ohlauerſtraße 
Rer. 55 im Gewolbe. . 


C. G. Felsmann. 
aan 


Büttnerſtraße Nr. 6 

iſt in der dritten Etage eine Wohnung von 
zwei Vorder- und einer Hinterſtube, Kabinet, 
heller Küche, Boden und Kellergelaß zu ei⸗ 
ner jährlichen Miethe von 150 Rthlr. bald 
oder zu Oſtern zu vermiethen. 

Eine Hofwohnung iſt zu vermiethen Karls⸗ 
ſtraße Nr. 38; das Nähere bei Emanuel | 
Hein, Ring Nr. 2. 54 7 


Eine Remiſe 

auf de rrenſtraße, gewölbt, iſt ſofort ge: 
gen eine ſehr billige Pacht zu A as 
Naheres Ring Nr. 14 im Comtoir par terre. 


lle Art Wäſche wird fauber und billig ge⸗ 
1 . und billig ge 


Kupferſchmiedſtr. Nt. 37, dritte Etage. 
Für einen Lohnkutſcher 


it Nitelgiſtraße Nr, 32 Stallung und Wa⸗ 


RA 
a u vermiethen 

EEE IE 1 200 und 125 Thaler, 
Riemerzelle Nr. 10 bei F. Thun. 


I 


274 


Friſche See⸗Zanten 


ſind angekommen und werden auf dem neuen 
Fiſchmarkt, Baude Nr. 4, verkauft bei dem 
Fiſchhändler Stahns. 

Ein weißer Wachtelhund mittler Größe, 
mit braunem Gehänge, iſt Dinstag den 1. 
Febr., auf den Namen „Zouſe“ hörend, ver⸗ 
loren gegangen, und gegen eine Belohnung 
Schweidnitzerſtr. Nr. 28, 2 Tr., abzugeben. 


Achte Straßbürger Gänfeleber-Pafteten, 
Friſchen Dorſch, 
Hamb. Nauchfleiſch, 


a 
Braunſchw. Cervelat⸗Wurſt, 
desgl. Trüffel⸗Wurſt, 


empfingen neue Zufuhren und empfehlen 


* C 
Fülleborn u. Jacob, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 
Haus Verkauf, ohnweit dem 
Oberpoſtamt, mit 2000 Rthlr. Anzahlung. 
Tralles, Altbüßer⸗Str. 30. 


Mehl⸗Anzeige. 5 

Von heute an wird Neueweltgaſſe Nr. 3 
die Metze feines Weizenmehl erſter Sorte zu 
8 Sgr., die Metze zweiter Sorte zu 7 Sgr. 
verkauft. 
eee 
0 
5 52 5 
Den vielen Nachfragen zu begegnen, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 

ich vom 6. Februar ab in meinem 

Verkaufslokal unter der Aufſicht des 
A Schächters Herrn S. Baß kauſcher 
Rind⸗, Hammel⸗ und Kalbfleiſch in 
beſter Güte verkaufen werde. Ich 
werde ſtets bemüht ſein durch reele 
Preiſe ſo wie durch meine neue Ein⸗ 
richtung dem jüdiſchen Ritus zu ent⸗ 
ſprechen. Weiebeich . 
Fleiſchhauer m Meerſchiff, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 37. 

* ＋ 
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Coliers anodynes. 


Schmerzſtillende Halsbänder, das Zahnen 
der Kinder erleichternd und befördernd, em⸗ 
pfehlen: Hübner und Sohn, 

Ring Nr. 35, eine Treppe. 

3000 Nthlr. 
werden auf ein hieſiges, ſich mit 30,000 Rtlr. 
N Haus, hinter 11,000 Rthlr. 
R * 
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Zu vermiethen und bald zu beziehen ift ein 
geräumiges ſchön möblirtes Zimmer nebſt K“ 
binet vorn heraus; das Nähere Herrenſtraß, 
Nr. 3. 

— . —— — 
Reuſcheſtraße Nr. 2 find zwei Wohnungen 
im Hofe zu vermiethen. 

In Nr. I an der Grünebaumbrüde ift in 
der dritten Etage eine Wohnung von 3 Stu 
ben und Zubehör zu vermiethen. 


Zwei gemäſtete Kühe ſtehen 
zum Verkauf in Langenöls, Kei 
Nimptſch, bei v. Dreski. 


Parfum royal 
aus den koſtbarſten Aromen des Orients, 
von Sinon u. Comp. in Paris. 
Nur wenige Tropfen auf heißes au 


« 


verdampft, verbreiten einen ſchönen dauernden 
Parfüm. Das Flacon 7% Sgr. 


„ inn 
Koͤnig 


[A 
8⸗Räucherpulver 
zur Verbreitung eines koſtbaren dauernden 
Wohlgeruchs die Flaſche 5 Sgr. 4 
erhielt in Commiſſion und empfiehlt j 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäftz 
verkaufe ich mein Lager von Mahagoni- un 
birkenen Fourniren, Mahagoni» Stuhlholz, 
Elfen: und Ochſenbein⸗Klaviatur⸗ Belegen, 
bunten Adern und Verzierungen zum und uM 
ter dem Koſtenpreiſe. 

A. Heidenreichs Wwe., Taſchenſtr. 15. 
— ———— 


Counditorei⸗Verkauf. | 
Eine Conditorei⸗Gelegenheit in abelſchwerdt, 
nahe der Poſt gelegen, iſt mit vollſtändigem 
Inventarium ſofort zu verkaufen. Schriftuche 
Anfragen werden portofrei erbeten. 
Wilhelm Jäſchke, 
Conditor in Habelſchwerdt. 


Als Penfionair zur Erlernung der Oeko⸗ 
nomie kann ein junger Mann auf einem grö⸗ 
ßeren Gute unter ſoliden Bedingungen bal 
digſt placirt werden. Näheres ſagt 

F. A. Senn zu Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 66. 


— :: — 
Breslauer Getreide: Preiſe 
am 4. Februar BEN ei 

Sorte: beſte mittle geringſte 
Weizen, weißer 67½ Sg. 63 Sg. 57 ½ Sg 


— — —ñ— — 


pt. Zinſen (für Privaten pupillar⸗ | Weizen, gelber 66 „ 61 „ 7 
ſicher) gegen jura er durch Roggen 54 „ | „ „ 
2 F. W. König, Gerſte Nai 
Albrechts ⸗Straße Nr. par. 30 % W „ 1, > 
Breslau, den 4. Februar 1848. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. 
Holl. Rand⸗Ducat = 90 |e The 
oll. Rand⸗Ducaten — r.⸗Herz. Poſ. Pfandbr.3f. 4 101 — 
Kaiſerliche n — 96 en ? 15 h dito f 3 01% 91 
Friedrichsd o rr — ., echleſ. Pfobr. 5 1000 tl. 3% 964] — 
e — [117%] dito L. B. a 1000 4 — 100% 
poln. Courant. — 97 dito dito — 36 — 92 
Oeſterreichiſche Banknoten — 1103, JAlte Poln. Pfandbriefe... 4 — 949 
Seeh.⸗Präm.⸗ Sch. 925 — Neue dito dito — — 947% 
Preuß. Banfantheile.... = — — [Po n. Part.⸗Obligationen300 Fl. 100 —. 
St.⸗Sch.⸗Sch. pr. 100 Rl. 3½ 92% — dito Schag⸗ dito a 
Bresl. Stadt:Obligat. «. = 3% 9 — ] dito Anl. 1835 à 500 Fl.. — 80% — 
dito Gerecht.⸗ dito ... = 4½ 97 — : 
Eiſenbahn⸗Aetien. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freibrg. . f. 4 — 90 f Niederſchl.⸗Mrk. Ser. III. 3f.5 — — 
dito dito Prior. 4 — — [Wilhlmsb. (Koſ.⸗Oderbg.) : — — 
Oberſchleſiſche Litt. A.... 3½ 103% — fNeiſſe⸗Brieger . 5111 — 
dito Litt. B. 98½% — Berlin⸗Hamburger : ID 
dito Prior. 244 — — I[Köln⸗ Mindener 31 — 9% 
Krakau⸗Oberſch ll. : — 629% Sächſiſch⸗Schleſiſche . z a 
Niederſchl Märk.. 3½ 86% — Friedrich⸗Wilh. Nord. NI 
dito dito Prior. 4 — — [Poſen⸗Stargarder . S 
dito dito dito. 5 — — 


Berliner Eiſenbahngetien⸗Coursbericht vom 3. Februar 1848. 


Niederſchleſiſche 3 ½ % 85% Br. / Gld. 


dito Prior. 4% 94 bez. 

d to dito N 102 ½ Glo. 

dito dito Ser. III. 5% 101 bez. 
Niederſchl. Zweigb. — 


dito dito Prior. 5% 97 ½ Br. 


4 Oberſchl. Litt. A. 3 ½ % 103 % bez. (Ohne Div.) . 
dito Lett. B. 3½ % 97 bez. (Ohne Div.) Staateſchuldſd n. 


Krakau⸗Oberſchl. 4% 62 Gld. 8 
(Mit Zinſ. vom 1. Januar 1848.) 
Köln-Minden 3½ % 93 ½ u. % bez. 
dito Prior. 4½% % 08 Br. 


1 Sächſ.⸗Schleſ. 4% 93 Br. 


1 83 / bez. 
ito Prior.⸗St. 4% 87 / bez 
Quittungsbogen a 
Nrdb (Fd. ⸗WIh.) 4% 57,56 ¾ñ 57 % u. G. 37 /b. 
Poſen⸗Stargarder 17 125 n 
9 N 
etw. bez. 
Pofener Pfandbriee 460 alte 101 Gd. 
ito 
Polniſche dito 


dito dito neue 4% 95 Br. 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


3. u. . Febrüar. Barometer Thermometer 
„ u. 4. Februar. Baro 0 

3. L. inneres. äußeres. 9 —.— Wind. Gewölk. 
Abends 10 uhr. 28 2, 10% 0, 00 — 0, 1] 0, 5 [seSes a 
Bun 3 1, 9 1 15 95 8 1 9 10 S8. an 7 

achmitt. Uhr. 2 + 30 S 7 1 

Minimum. all: DAR 0 7 a — 
Maximum. 2, 38 . 2, 00 3, 0 1, 8 165 A 


Verlag und Druck von Graf, 


Temperatur der Oder 0, 0 


— ꝶ¶—ͤ—— ̃ů —v—v——ͤ ——eůůů3ů333———r33333—— 
Barth und Comp. f 


t 


j 
neue 3 ½ % 91 bez. u. Gld⸗ 
alte 4% 95 Sb. 


